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Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber „United Preß“,) 


Die einheimifhe Politik, 


Rincoln, Nebr., 31. Zuli. Jüngſt 
wurde mitgetheilt, daß der Mark 
Hanna'ſche republikanifche National— 
ausſchuß den Senator Thurſton dazu 
ausgewählt habe, überall, wo der de— 
mokratiſche Präſidentſchaftskandidat 
Bryan ſpreche, ihm nachzufolgen und 
Gegenreden zugunſten der Goldwäh— 
rung zu halten. Die Freunde Bryans 
beabſichtigen nun, Thurſtons Argu—⸗ 
mente von vornherein lahmzulegen, 
indem ſie eine Anzahl Briefe und an— 
dere Auslaſſungen Thurſtons, welche 
entſchieden zugunſten der Silberprä- 
gung lauten, im Extra-Druck maffen- 
haft verbreiten, unter dem Titel: 
„Der Achtb. John M. Thurſton über 
Silber. Eine gute Darlegung der 
Geldfrage durch den Vorſitzenden der 
verfloſſenen republikaniſchen National— 
konvention.“ Dieſe Schriftſtücke ſind 
noch ziemlich neuen Datums; zwei der 
Briefe ſind vom Juli 1883 datirt. 


Atlanta, Ga., 31. Juli. Die „At⸗ 
lanta Conſtitution“, das Blatt des für 
Bryan und Sewall eintretenden Se— 
kretärs des Innern HokeSmith, bringt 
folgendes Telegramm von James K. 
Jones, dem Vorſitzenden des demo— 
kratiſchen National-Ausſchuſſes: 

„Ich kann keinen Vorſchlag behufs 
Zurückziehung des Namens von Sew— 
all als Vizepräſidentſchafts-Kandida— 
ten in Erwägung ziehen; indeß werde 
ich jeden gerechten und billigen Vor— 
ſchlag betreffs eines Zuſammengehens 
auf dem Wahlmänner-Ticket unter— 
ſtützen und fördern, ſoweit dies in mei— 
ner Macht liegt.“ 

Raubmord an einem Wirth. 

Cincinnati, 31. Juli. Gegen Mit- 
ternacht kamen amei Mastirte in die 
Schantstthichaft von Georg Hekler, 
Nr. 1299 Weit Seite Straße, und 
verlangten von ihm fein Geld. Da 
er fih zum Widerſtand anſchickte, ſo 
tourde er erfchoflen, viermal feuerten 
die Räuber auf ihn. Hebler fam in= 
beß einmal gleichfal3 zum Schießen 
und perwundete einen der Räuber im 
linfen Auge. Lebterer ijt jet in Haft; 
er nennt fih Thomas Carter und jagt, 
er jei Bergbauer und foeben von Erip- 
ple Ereef, Col., gefommen; übrigens 
beugnet er, an dem leberfall bethei- 
ligt gemejen zu fein, und behauptet, er 
jei erft auf das Kracen der. eriten 
Schüffe hin in die Wirthfchaft gelau- 
fen und zufällig getroffen worden, In— 
deß mil man ihm dies nicht glauben. 
Der andere Räuber ift entiwifcht. 

Strakenbahn:Räuber. 

Manijtee, Mich., 31. Juli. Geftern 
Nacht gegen 11 Uhr wurden zmijchen 
hier und Eait Lafe an einer einfamen 
‚ Stelle zmei Straßenbahn-Wagen son 

Mastirten angefallen, weiche die Kon 
dufteure und Motorbedieniteten zwaın= 
gen, alles Baargeld, das fie bei jich 
trugen, nebit ihren Merthiachen 
herauszugeben. Der einzige Paſſa— 
gier, der fich zur Zeit auf dem Wagen 
befand, wurde ebenfal3 um einen 
fleinen Geldbetrag beraubt. $m Gans 
zen erbeuteten die Räuber etwa $35. 


Guädig abgelaufen. 


Nemwark, N. J. 31. Juli. In der 
Chemikalienfabrik von Maas & Wald— 
ſtein, an Riverſide und Verona Ave., 
ereignete Jich eineErplofion vonSchieß- 
baummolle, welche den ganzen Lager- 
raum der Fabrik zerftörte. Der Er- 
plofion folgte noch eine Feuersbrunſt. 
An benachbarten Fabrifgebäuden mwur=- 
den bei der Erplofion die enter eben- 
fall zertrümmert. E2 mar ein Glüd, 
daß die Erplofion vor Beginn der Ar- 
beit3zeit paffirte, — jonjt würde mahr- 
fcheinlich ein furchtbarer Menfchenver- 
luft zu verzeichnen jein. 

Aus Eiferfucht. 


MWilmington, Del., 31. Juli. Ida 
Crumel wurde vergangene Nacht von 
Edward Wright auf der Straße cr» 
mordet. Derjelbe jchoß fie dreimal in 
ben Kopf. Beide find Yarbige, ınd 
der Mord wurde dur Eiferjucht ver= 
urjadt. 

Der rothe Dahn. 

Graß Valley, Cal., 31. Juli. Ym 
Argal’ichen Opernhaus brach zmijchen 
8 und 9 Uhr Abend? eine Feueräbrunit 
aus, welche raſch um ſich griff, Dig 
ſchließlich das ganze Geviert in Flam—⸗ 
men ftand. 25 Häufer und Gejchäfts- 
pläße wurden wolljtändig, und 12 ans 
dere theilmeife zerftört. Man jchäßt den 
Gefammtverluft auf ettva $150,000. 
€3 wird ftark vermuthet, daß das 
Feuer von Branditiftern gelegt worden 


Dampfernahridten. 
Ungelommen. 

New York: Normannia von Hams 
burg; Paris von Southampton. 

San Francisco: Monomwai, von Au: 
ftralten und Honolulu. 

Yotohama, Japan: Empreß of Chi- 
na von Vancouver, B. ©. 

Glasgow: Aſſhrian von Philadel⸗ 


ia. 
— Fürſt Bismarck von New 
Vort. — 
Abgegangen. 

New York: Olympia nad) dem Mit- 
telmeer«Häfen ; Obio nach Hull. 

Liverpool: Gallia nad) Bofton. 

Dueenstamwn: Teutonic, pon Lipers 
pool nad New York. 

London: Mafladhufetts nah Nem 
9 


F 


t. 
Viatoow: Ethiopia nach New Hort. 


Gtwa 100 Opfer. . 


Scredliche Bahnfataftrophe in New Jerfey. 


Atlantic City, N. Y., 31. Juli. Et- 
ma 4 Meilen von hier jtieß geitern 
Abend ein von Philadelphia hierher 
beitimmter Erpreßzug der Reading- 
Bahn mit einem dichtgefüllten Erfur- 
fionszug der Pennfyloania-Bahn zus 
jammen, — durch weflen Schuld, das 
ift noch nicht feſtgeſtellt. Entſetzlich 
waren die Folgen! Man Tpricht von 
100 Getödteten und Verlegten. Der 
Superintendent der Philadelphia: & 
Readingbahn gibt felber zu, daß 37 
Berfonen (21 Männer, 12 Frauen, 2 
Knaben und 2 Mädchen) umgelom- 
men, und ebenfo viele verlebt feien. 14 
der Berletten find bald nachher geſtor— 
ben. Auf dem Grfurfiondzug waren 
u. U. fünf Stämme des Rothmänner: 
Ordens. Unzählige jammervolle Auf: 
tritte gab e& bei der Durchfuchung der 
Zrümmer, in denen man außer Lei- 
hen und Verlekten blutende Glieder, 
blutbefprigte Kleidverfegen und andere 
gräßliche Dinge in Menge fand. Selbit 
manche der jtärkiten yeuerwehr- und 
andere Rettung&arbeiter konnten ven 
Anblid oft nicht ertragen und wandten 
fih jchaudernd ab. Der Erfurfionz- 
zu- ilt faft völlig vom Erpreßgug 
durditoßen worden. Die Trümmer 
geriethen auch in Brand. 

Mm. Thurlom, der Bahntelegra- 
phi* im Signalthurm, an welchem der 
Zufammenftoß ftattfand, ijt einftmei- 
len verhaftet worden. 

Die leichter Verlegten mit einge: 
rechnet, mag die Gefammtzah! der Ver- 
mwundeten an die 300 betragen! Auf 
dem Erfuufionazug, der aus 15 Wag- 
gon3 beitand, waren im Ganzen 1250 
Ausflügler, meiften® aus Brigeton, 
Miliville, Vineland und benachbarten 
Städten im fühlichen New Jerfen. 

Atlantic City, N. Y.,31. Juli. Der 
Leichenbefchauer theilt mit, daß bei der 
Bahnkataftrophe von geftern Abend im 


Sanzen 43 — getödtet worden 


ſeien, und wahrſcheinlich noch 6 der in 
den Hoſpitälern liegenden Verwunde— 
> an ihren Verlegungen fterben wür- 
en. 

Nur die fchwer Verwundeten befin- 
ben jich in den Hojpitälern dahier; Die 
übrigen wurden meift ohne Weiteres 
nad ihren Wohnorten befördert. 


Atlantic City, N. %., 31. Juli. Die 
Suche nad Umgefommenen der jüng- 
ften Bahnfataftrophe und die Arbeiten 
an den Trümmern werden Nacht und 
Zag fortgejegt. Man fand u. U. auch 
Die Leiche des Lofomotivführerg Farr, 
welcher unter den Trümmern feiner 
Lokomotive fozufagen aufgefpießt war. 
Die Zahl der erheblich Verlekter: wird 
jet auf 54 angegeben. Folgendes tft 
eine berbefferte Lifte der Getödteten: 

©. PB. Murphy, James Peters, 3. 
D. Yohnfon, Charles D. Burroughs, 
Charles Saay, 9. %. Belle, H. €. Tro- 
per, Hr. und Frau B. €. Goldimith, 
Samuel Thorne, Charles Murta, 


Sohn Greiner, Charles Eadler, Chas, 


P. Mebear, Hr. und Frau ITrenchard, 
Franklin Dubois, J. Erneft, Frau 
Jennie Sheppard, Mary Wentzell, Ly— 
dia Carr, Pearl Murta, Frau Elmer 
May, Frau H. F. Bell, Anna Frees, 
Edward Farr, Charles Sebert, Chas. 
May, W. W. Wood, G. B. Tahylor, 
James M. Bateman, A. H. Fox. 

Alle Getödteten befanden ſich auf 
dem Exkurſionszug der Pennſylvania— 
Bahn. Dieſer Zug hatte zur Zeit das 
Wegerecht gehabt. 


Acht Verletzte. 


Baltimore, 31. Juli. Unweit Clif— 
ton Park ſtießen zwei elektriſche Stra— 
ßenbahn-Wagen zuſammen, wobei 8 
Perſonen verletzt wurden. Die Ver— 
letzten, außer dem Kondukteur Cole— 
man, befanden ſich nebſt Anderen auf 
der Heimkehr von einem Piknik des 
Marhyland Pleaſure Club“. 


Onfel Sams Defizit. 


Waſhington, D. C., 31. Juli. Das 
Schatzamts-Defizit für den verfloſſe— 
nen Monat beläuft jich auf etwa $12,- 
800,000. Die Einnahmen im Juli bes 
trugen $29,400,000, und die Ausga— 
ben $42,200,000, 


Ausland. 


Gnadegefudh für den Bergmann 
Schröder. 


Berlin, 31. Yuli. Am 18. Auguft 
p. %. Murbe der „SKaiferdeputirte“ 
Bergmann Schröder vom Schwurge- 
richt in Effen, Rheinpreußen, megen 
„roiffentlichen Meineives” zu 24 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Schon 
damals behauptete man ziemlich allges 
mein, daß derfelbe unfchuldig ſei. Es 
fcheint den Freunden Schroederd ge= 
lungen zu fein, weitere Kreije für den 
Unglüdlichen zu intereffiren und von 
der Unfchuld desfelben zu überzeugen; 
menigftens hat fich die „Gelellichaft für 
ethifche Kultur“ der Sache angenom= 
men. m Namen berfelben fordern 
jet die Herren Direktor Doering, Ge- 
heimrath Foerſter, Reichstagsabge⸗ 
ordneter Pachnicke und Profeſſor Wis⸗ 
licenus öffentlich zur Unterzeichnung 
eines Gnadengeſuchs an den Kaiſer 
auf. Sie erklären, daß ihrer Ueber⸗ 
zeugung nach Schroeder vollſtändig 
unſchuldig ſei. 

Bier Jahre für Defraudant Goetze. 

Berlin, 31. Juli. Der vor einigen 
Monaten in ehem, Benniylva= 
nien, verhaftete, nach Philadelphia ge- 
brachte und dann an die deutjchen Be- 


hörden — ehemalige Effek⸗ 


ſchen Bank⸗ 


—— 


tenlaſſirer des 


we 
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haufes, Goehe, ift von der GStraffam- 


mer de3 Landgerichtes I. dahier wegen 
Unterfchlagung und Fälſchung zu 4 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

(Goetze unterſchlug dem Bankhaus 
Anfang diefes Jahres 100,000 Marf. 
‘rn Begleitung feiner Geliebten, Meta 
Fuchs, deren Namen der Durchbrenner 
angenommen hatte, begab er fich nach 
Amerita, wo das Paar in dem Orte 
Bethlehem, Pa., gefaßt wurde. Sie 
wurden nad) Erledigung des Außlie= 
ferungsverfahreng bei den Bundesbe- 
hörden in Philadelphia, nach Deutjch- 
land zurüdtransportirt.) 


Wenelit regt fi. 


Berlin, 31. Juli. Während bie 
Aufmerkfamteit Europas durd) die fre= 
tifchen und mazebonifchen Wirren and 
die immer größer werdende Wahr 
Icheinlichteit eines Konfliktes zmijchen 
der Türkei und Griechenland in Ans 
pruch genommen wird, lenkt das St. 
Petersburger Blatt „Nomoje Wremja” 
in einem für infpirirt geltenden Urtifel 
die Blicfe der Diplomaten wieder auf 
Egppten und Ubeffinien. Das ruffiiche 
Blatt deutet an, daß König Menelit 
fich rüfte, im Herbit das Küftengebiet 
am Rothen Meere an fih zu reißen 
und die taliener ganz aus Erpthraea 
zu vertreiben. In hiefigen politifchen 
Kreifen erblidt man in diefer Andeu- 
tung einen Wint, daß Rußland und 
Frankreich die Abficht hätten, während 
Stalien durch Menelit beihäftigt Tet, 
von England die endliche Regelung der 
egpptifchen Frage zu verlangen. Was 
übrigend auch die Pläne de Neyus 
von Abeffinien, diefeg neuen Schüf- 
lings de3 ruffifchen Zaren, ſein mö— 
gen: jedenfall® ift man an der Nema 
beifer über diefefben unterrichtet, als 
irgendwo ſonſt. 


Des Kolonial: Schröders Scheuk- 
lichkeiten. 

Berlin, 31. Juli. Es wird jetzt in 
amtlichen Kreiſen zugegeben, daß der 
Kolonial⸗Schröder, gegen welchen jetzt 
ſo ſchwere Anklagen vorliegen, durch 
ſeine Brutalitäten auch einen großen 
Theil der Schuld an den letzten Bu— 
ſchiri-Aufſtänden gehabt hat. 

Wo ift Theodor v. Wächter? 

Berlin, 31. Juli. Yüngft wurde ag 
diefer Stelle mitgetheilt, daß der frü- 
here fatholifche Theolog, Tpätere So- 
zialdemofrat und in den lebten zmei 
Jahren religiös-ſozialiſtiſche Agitator 
auf eigener Hand, Freiherr Theodor v. 
Wächter, ala gerftesgejtört in einer An 
ftalt für Nemenleidende untergebracht 
worden fei. Aus anderer Duelle je 
doch fommt die Meldung, er jei zu Jei- 
ner ursprünglichen pfarramtlichen 
Laufbahn zurüdgefehrt und habe be- 
reits eine Vilarjtelle in der Schweiz 
angenommen. Welhe von beiden 
Meldungen zutrifft, läßt jich nicht Feit- 
ſtellen. 


Der Krieg gegen die Sercros. 


Berlin, 31. Juli. Mus Deutjche 
Südweſt-Afrika Hier eingetroffene 
Nachrichten befagen, daß die deutjche 
Schuttruppe nah Manaffe und den 
meiter nödlich gelegenen Dijtrikten ab— 
gerückt ift, um die Hereros zu züchtigen. 
Die gefangenen HererosHäuptlinge 
find friegsgerichtlich zum Tode verur- 
theilt worden. 

Theatralifches. 

Berlin, 31. Juli. Der artiftifche 
Reiter des „Iheaters des Weitens“ da= 
hier, Direttor Blumenreich, ift ſus—⸗ 
pendirt worden. 


General v. Goſſel geſtorben. 

Minden, Weſtfalen, 31. Juli. Der 
dienſtlich verabſchiedete General v. Goſ⸗ 
ſel iſt hier geſtorben. 

Baukier verduftet. 

Wien, 31. Juli. Der infolge der 
Thle&hten Zeiten jehr zurüdgelommene 
Bankier Berthold Eifenberg ijt ver: 
ſchwunden. In hinterlaſſenen Brie— 
fen deutet er an, daß er die Abſicht 
habe, ſich zu entleiben. 


Sehr gelinde Strafen. 


St. Petersburg, 31. Juli. Ein 
kaiſerlicher Ukas iſt veröffentlicht wor— 
den, wonach der Zar den Befehl, eine 
weitere Unterſuchung über die ſchreck— 
liche Maſſenkataſtrophe bei dem Krö— 
nungs-Volksbankett“ auf demHodyns⸗ 
ki-Felde zu veranſtalten, rückgängig 
macht und die Moskauer Behörden als 
verantwortlich für jenen Maſſenmord 
erklärt. Ueber den Polizeipräfekt von 
Moskau, Oberſt Wlaſſowsky, welcher 
als „er Hauptichuldige gilt, verhängt 
der Ufas die Strafe der Abfekung, 
während andere Beamte noch gelinver 
davonkommen. 

Vom Sozialiſtenkongreß. 

London, 31. Juli. Der ſozialiſtiſche 
Weltkongreß nahm eine Reſolution an, 
welche ſich für unentgeltliche Erziehung 
vom Kindergarten bis einſchließlich zur 
Univerſität ausſpricht und ferner er— 
*lärt, daß der Schulbefuch bis zum 
16. Vebensjahre obligatorifch fein 
ſollte. 

Matthem Maguire, der Vizepräft- 
tentihafts - Kandidat der fozialiftie 
Ihen Vrbeiterpartei in den Ber. Staa= 
ten, führte jtellivertretend den Vorfig 
über die heutigen Verhandlungen. 


Victoria abdantungsiuftig? 
London, 31. Juli. © verlautet, 
daß die Königin Victoria die Ahficht 
geäußert habe, zugunften des Prinzen 
von Wales abzubanten, und zwar ih- 
te Gejundheitäguftandes wegen, 
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zugerichtet. 


Orkan in China. 

Hongkong, 31. Juli. Ein gewalti⸗ 
ger Orkan ſchädigte den Schiffsver⸗ 
kehr im Hafen bedeutend. Der briti— 
ſche Dampfer „Macduff“ ſtieß mit dem 
nonvegifchen Dampfer „Brand“ zu- 
fammen und beide Schiffe wurden übel 
Auch der britifche Dam- 
pfer „Glen Ealadh“” litt jeher. 


Kaffee:Erport eingeftellt. 


Buenos Ayred, Argentinien, 31. 
Sul. Wegen ded Wüdganges des 
Kaffee-PBreifes ijt die Kaffee-Ausfuhr 
aus Brafilien nad) den Ber. Staaten 
eingeitellt worden. 


Goldpreis fällt in Gofta Rica. 
Panama, Zentralamerifa, 31. Zuli. 
Aus Lofta Rica wird gemeldet: Die 
Regierung hat ein Gele erlaffen, 
welches die Einfuhr ausländischen Sil- 
berö verbietet. Alles folhe Silber, 
das fih gegenwärtig in Händen von 
Privatperfonen befindet, muß binnen 
30 Tagen veräußert werden; nad dies 
fer Zeit wird die Regierung verlan- 
gen, daß e3 nach der Münzanitalt ge- 
ſchickt und für Coſta Rica-Kourant— 
Geld eingetauſcht werde. 
Dieſe Maßnahme hat ein großes 
Fallen des Goldpreiſes verurſacht. 
(Xelegraphiiche Notizen auf der 2. Eeite.) 


Lokalbericht. 
Das deutſche Hoſpital. 


Frank F. Henning, von den anderen Direkto⸗ 
ren bedrängt, ruft den Schutz des 
Gerichtes an. 

Präſident Frank F. Henning vom 
Deutſchen Hoſpital hat ſich im Jahre 
1884 vorſorglich gleich auf Lebenszeit 
gu dieſem Amte erwählen laſſen. Ob 
das geſetzlichen Werth hat, wird ſich 
in nächſter Zeit zeigen. Die Mitglieder 
des Direktoriums, die Herren George 
Schneider, John Burmeiſter, Charles 
Emmerich, John Hiller, Jacob Huber, 
Henry Horman und Anna Wehner, 
haben nämlich Urſache, mit der Ver— 
waltungs⸗Thätigkeit des Herrn Hen—⸗ 
ning unzufrieden zu ſein. Sie verlan— 
gen ſeinen Rücktritt und und zugleich 
eine gründliche Abrechnung. Herr Hen— 
ning ruft nun auf Grund ſeiner „Le— 
benslänglichkeit“ und der angeblichen 
vielen Opfer, welche er der Anſtalt 
gebracht hat, den Schutz des Gerichtes 
gegen die böſen Direktoren an. 


Kurz und Neu, 


* Heute Wbend, von 8 bi3 9 Uhr, 
wird die eleftrifche Fontäne im Lin 
colnPark wieder ſpielen, vorausgeſetzt, 
daß der Wettergott bei guter Laune iſt. 


* Die 5 Jahre alte Annie Bergmann 
ſtürzte heute in einen Brunnen hinter 
der elterlichen Wohnung an W. Law—⸗ 
rence Abe, und ertrank, ehe Hilfe zur 


.| Hand mat. 


* Im Sherman Houfe ijt heute der 
Verband der Uepfelzüchter und Uepfel- 
händler zu feiner jährlichen Gejchäfts- 
fonferenz zufammenagetreten. 

* Dber-Baulommilfär Domney ent» 
Tieß heute auf Empfehlung des Sus 
perintendenten McDonald den Stras 
Benafgnfpettor John D’Laughlin mes 
gen Bummelei aug dem jtädttjchen 
Dienit. 

* Nichter Underwood übermies heu= 
te den Farbigen James Wilfon, der ım 
Berdachte fteht, im November v. . eis 
nen Einbruch in die Wohnung von F. 
Szaboret, Nr. 1234 Michigan Ape,, 
veriibt zu haben, unter $800 Bürg- 
fhaft an die Großgefchworenen. Wil: 
fon mar erjt geitern verhaftet morben, 
obwohl die Polizei jchon feit Monaten 
auf ihn gefahndet hatte. 


* Mar R. Aion, Hauptaftionär 
der Garland Cycle Co, Wr. 295 35. 
Str., hat gegen die Yoft Manufactus 
ring Eo. und Sheriff Peafe eine auf 
$25,000 lautende Schadenerjaßflage 
angeftrengt. Sheriff Peaje hat näm- 
lih im Auftrage der Yoft Manu: 
facturing Co. auf Altons Geſchäft 
Beichlag gelegt, auf Schuldforderun- 
gen hin, welche die Yoft Co. gegen Ul- 
ton® Bruder, den Hauptinhaber der 
Sfimar Eycle Co., hatte, welche den 
Mar Alton aber nichts angingen. 


* Die „Senkins Chcle Company", 
deren Gejchäftsrämlichkeiten fih ın 
dem Haufe Nr. 18—20 Euftom Houfe 
Place befinden, bat ihre Zahlungen 
eingeftellt und ihr Vermögen zu Gun- 
ften der Gläubiger an 9. 8. Morey 
übertragen. Die Beitände werden mit 
$109,900, die Verbindlichkeiten mut 
$77,160 angegeben. Der Banterott 
fol dadurch veranlaßt worden fein, 
daß Außenftände im Betrage von mehr 
ala $50,000 troß aller Bemühungen 
nicht zur rechten Zeit einfaffirt mer- 
den fonnten. 


* Samed D. Arnold, welcher ben 
Konftabler Stahen zu beftehen ver⸗ 
fucht hat, damit er eine forrupte Jury 
zufammenfude, it von Friedensrich— 
ter Martin unter $1000 Bürgfchaft 
zum Berhör feitgehalten worden. Arts 
nold hatte fi geftern Nachmittag der 
Verhaftung entzogen, wurde aber 
Nachts um 12 Uhr eingefangen und 
nach der Wohnung des Richters ge= 
Hraht. Herr Martin ift überzeugt, daß 
Arnold nur Einer von Vielen ift, und 
daß zu Gefchworenendienften in den 
riebensgerichten an- der Clark Str. 
faft ausfhließlich fäufliche Edtenftcher 


| Herangegogen werben, ,_ 
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Chicago, Freitag, den 31. Juli 1896. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Die Wahlkommifſfion baukeroti. 


Kein Geld zur Bezahlung der Angeftellten 
vorhanden. 

Als die Stadtverwaltung im Ieten 
Frühjahr ihre Ausgabepoſten zuſam— 
menſtellte, verlangte die Wahlkommiſ— 
ſion 8210,000 zur Beſtreitung ihrer 
Betriebskoſten, es wurden ihr aber nur 
8125,000 bewilligt. Dieſe ganze Sum⸗ 
me iſt bereits bis auf den letzien Cent 
verbraucht, und dabei ſind noch nicht 
einmal die Juligehälter der Bureau— 
Angeſtellten bezahlt. Finanz-Kontrol⸗ 
leur Wetherell wird angegangen wer— 
den, die laufenden Ausgaben der Kom— 
miſſion bis zum Sepiember aus an— 
deren Fonds zu beſtreiten. Nach den 
Ferien wird der Stadtrath dann wohl 
oder übel eine bedeutende Extra-Bewil⸗ 
ligung für Wahlzwecke machen müſſen. 
Die unmittelbaren Koſten der Novem— 
berwahl werden ſich nämlich für die 
Kommiſſion auf mindeſtens $75,000 
beziffern, und ein gleicher Betrag ift 
erforderlich, um das Bureau big zum 
Sahresichluß im Gang zu erhalten. — 
Ein aroßer Theil der im Frühjahr be- 
willigten $125,000 hat von der Kom- 
million übrigens zur Begleichung von 
Verbindlichkeiten gebraucht merben 
müffen, die noch von der vorjährigen 
Herbitwahl herftammten. 


— —— — — 


Sausregeln. 


Wie Philipp Goetter fi gegen die $rauen- 
Emanzipation ftenimte, 

Philipp Goetter, ein 
Straßen-Inſpektor, iſt ein erklärter 
Gegner der rauen =» Emanzipation 
und Dabei hat er den direkten Ber 
dacht, daß feine Gattin Sophie, mit 
der er jeit fiebenzehn Jahren verheira— 
thet ift, als eine Vorfämpferin Diefer 
Bewegung betrachtet werden muß. 
Yrau Goetter hat fi nämlich dem 
„Deutichen rauen = Verein“ ange- 
Thlofjen. Philipp hat von diefem Vers 
eine vergeblich verlangt, daß er feine 
Gejponfin verjtoßen möge. Dann hat 
er in feiner Wohnung, 2080 W. Lafe 
Straße, an hervorragender Stelle die 
folgenden „Haußregeln“ angefhlagen: 

1. Hier darf nicht heimlich getufchelt 
werden. 

2. Unterhaltungen über die Angele- 
genheiten geheimer Gejellichaften find 
berboten. 

3. Das „neue Weib“ Hat hier nir to 
feggen. 

4. Nah 8 Uhr Abends ift diefes 
Haus ftrift ala Privatwohnung zu bes 
trachten und e3 tritt Thoresfchluß ein. 

Die Frau vom Haufe war mit bie- 
fer Gefeßgebung nichts meniger ala 
einverstanden, und da Philipp fein 
Herrenreht auch auf manche andere 
noch unangenehmere Weije geltend zu 
machen verfuchte, hat Frau Sophie ihn 
verlaffen. Philipp hat dann männıg- 
lich fund und zu wiſſen gethan, daß er 
für etwaige Schulden der Entmwichenen 
nicht auftommen würde, rau Goetter 
hat heute im Dbergerfiht eine Schei- 
dungeflage angeftrengt und bittet, daß 
Philipp gezwungen werden möge, in 
angemeffener Weife für ihren Unter- 
halt zu forgen. 


ftädtifcher 


Berfhönerungs- Pläne. 


Die Verbindung zivifchen den Park— 
Spitemen der Süd» und der Nordjeite 
foll früher oder fpäter Duccheine Briice 
nebjt Viadutt hergeltellt werden, mel- 
her von Michigan Avenue aus nörd- 
lich bis in die St. Elair Straße ge= 
führt werden wird. Die St. Elair- 
Straße felber wird dann in einenBou- 
levard umgewandelt umb biß zu der 
neuen SeeuferPBromenade ditlich von 
den Wafferwerfen am Fuße der Chi- 
cago Xpenue verlängert. Das der 
Stadt Chicago gehörende Land, mwel- 
ches durch die Auffüllung des feichten 
GSeeuferd gewonnen worden ift, wird 
demnächit verfauft werden, um einen 
Theil der zur Ausführung diefer Ver- 
fhönerungapläne nothimendigen Mittel 
aufzubringen. 


Ein gefräntter Konftabler. 


Der Konftabler Michael H. Mul- 
Berin hat gegen denSefretär desftreis- 
gericht3, Frank %. Gaulter, eine auf 
Zahlung von $25,000 lautende Ent- 
ſchädigungsklage angeſtrengt, weil der- 
selbe ihn kürzlich widerrechtlich in den 
Schuldthurm hat werfen und vierzehn 
Tage lang darin figen laffen. Mul- 
berin jeinerfeit3 war wegen einer von 
ihm miderrehtlih vorgenommenen 
Pfändung zur Zahlung von $100 an 
die von ihm gefhädigte Partei verur= 
theilt worden. Diefes Zahlungsur- 
theil richtete fich aber gegen den, im 
Mirklichkeit überhaupt nicht vorhandes 
nen Beſitzſtand des Konſtablers, 
Gaulter ließ ihn aber am Leibe des 
Verurtheilten vollſtrecken, bis Richter 
Gibbons dieſem Verfahren Einhalt 
that. 


Empfiudlicher Verluſt. 


— — 


F. MW. Butts, ein Nr. 1047, 47. 
Str. wohnender Baukontraktor, verlor 
heute Vormittag in der Nachbarſchaft 
von Milwaukee und North Ave. ſeine 
Börſe mit 8900 Baargeld. Er bemerk⸗ 
te den Verluſt erſt, als er eben im Be— 
griffe ftand, einen.der Stadt zufahren- 
den Kabelbahnzug zu beiteigen. Gpä- 
terhin wurde da8 Portemonnaie un- 
ter dem Hodbahngerüft aufgefunden, 
die Moneten waren aber bereits ſpur⸗ 
[03 verfchivunden. Die Polizei jucht 
jeßt den „reblichen Finder“ aufzufpü- 
ven. 


| — — — — — — — —— — — 


Die reine Haubtwirthfhaft. 


Ein ländlicher Sriedensrichter im Bunde mit 

einem Chicagoer Mufter-Konftabler. 

Die Civic Yederation wird fich die- 
fer Tage mit einem Gemaltftreich be- 
faflen, welchen der anrüdhige Konftab- 
ler Beiswanger mit Hilfe de3 Yrie- 
densrichterd Mitchell von Drland 
Zomnfhip gegen drei befannte Bür- 
ger von Englewood ausgeführt hat. 

Der Sattlermeifter Augujt Kies: 
ling hatte vor einiger Zeit fein Pferd, 
für das er jelber wenig Verwendung 
hatte, feinem Freunde oelte geliehen. 
Ein gewiffer Stengel ließ nun dem 
Soelte, gegen den er ein Zahlungsur- 
theil in Händen hatte, das Pferd ab- 
pfänden. Kiesling erwirfte pom Fries 
densrichter O’Toole, auf die Bürg- 
Thaft des Schanfwirthe3 Pozzenberg 
bin, einen Rüderjtattungs-Behehl und 
jegte fich auf durchaus legitime Weife 
wieder in den Befig feine Gaule2. 
Vorgeftern Wbend erfchien nun der be- 
rüchtiote Ronftabler Beramanaer auf 
der Bildflähe. Derjelbe verhaftete 
Kiesling, Pozzenberg und Xoelte und 
führte fie, unter den gefährlich Elingen- 
den Artlagen der Verfchmörung, des 
Meineides und der PBerleitung zum 
Mermeide dem Triedensrichter Mitchell 
por. Diefer Mitchell it in Drland 
Iomnfhip gewählt, hält fich aber mei- 
ftens in Chicago auf, und zwar in der 
Gegend von 35. und Haljted Straße. 
Dort murden ihm die Gefangenen 
vorgeführt, und er gab diefelben nicht 
eher wieder frei, ald bis jeder von ih- 
nen, für die Augitellung bon Bürg- 
fchaftspapieren, $7.50 auf dem Altar 
der Gerechtigkeit geopfert hatte. Die 
Verhandlung der Ankflagen ordnete 
Mitchell auf den 8. Auguft an, und 
zwar fol diefelbe in dem entlege- 
nen DOrland ftattfinden. Nach unzähli- 
gen ähnlichen Erfahrungen, die ande- 
Zeute gemacht haben, tft anzunehmen, 
daß die Verklagten in Orland feinen 
Kläger zur Stelle finden imürden, 
imenn fie fich dort ala harmloje Läm- 
mer melden. Der riedenärichter 
würde bie Verhandlung verfchieben und 
wieder verfchieben, bi3 die Ungeflag- 
ten der Landpartien überdrüſſig wer— 
den und ſie ſich bereit erklären, die 
Niederſchlagung der Anklagen zu er— 
kaufen. Zum Glück ſind aber die Her— 
ren Poppenberg und Kiesling keine 
Lämmer. Sie haben den Fall, wie 
Eingangs angede itet, zur Kenntniß 
der Civic Federation gebracht, und 
dieſe wird ſich ein Vergnügen daraus 
machen, den Herren Mitchell, Beis— 
wanger und Konſorten ihre Kreiſe zu 
ſtören. 


Mißglückter Erpreſſungsverſuch. 


Wegen eines Erpreſſungsverſuches, 
den er an Frau Julia Barletto, Nr. 
6337 Greenwood Ave., begangen hat, 
iſt heute J. A. Cummings, ein frü⸗ 
herer Privat-Detektive der Milwaukee 
Straßenbahngeſellſchaft, vom Polizei⸗ 
richter Porter in Hyde Park dem Kri— 
minalgericht überwieſen worden. Cum⸗ 
mings hatte der Frau Barletto ge— 
droht, daß er ihrem Gatten einige von 
ihr geſchriebene Briefe zeigen würde, 
falls fie ihm nicht $50 zahle. Frau 
Barletto gab dem Lumpen $10 und 
fagte ihm, er jole am nädhjten Tage 
wieder fommen, um den Reit de3 Gel- 
des zu holen. Cummings ftellte fich 
wirklich ein und murde feitgenommen. 
Yrau Barletto Hatte nämlich die Poli- 
zei benachrichtigt. 


Beraubt einen ‚ Newfn.‘ 


Yames Balloi, ein junger Zeitung3- 
berfäufer, bot heute früh Morgens fei- 
ne Blätter vor dem Rod Ysland- 
Bahnhofe feil, ala plößlich ein ftäm- 
miger Wolltopf auf ihn zugeftürgt tam 
und ihm das Geld abverlangte. Balloi 
gab Treriengeld und Hatte fchon die 
Stufen der Harrifon Str. Bolizeifta- 
tion erreicht, al3 der farbige Raubge- 
jelle ihn einholte. und ihm die Zafchen 
augleerte. Zehn Cents war Alles, was 
er erbeutete. Leider entmwifchte der 
—n den ihm nachjegenden Blaurö- 

en. 


Auf Shadenerfak verklagt. 


Henry Frehage und Charles P. Ban 
Tine, die am 2. April d. %., bei Ges 
legenheit eines Fahrituhlsunfalles in 
dem Haufe Nr. 304 Wabaſh Ave., 
Ichwere Verlegungen dapontrugen, has 
ben jet den Befiter befagten Gebäu- 
des, Herrn Thomas Chalmers, auf 
$30,000 Schadenerfat verklagt. Bon 
diefer Summe verlangt FFrehage $20,- 
000 und Ban Tine $10,000. Der 
Fahrituhl Toll zur Zeit, ala der Un- 
fall fich zuteug, alt und jhabhaft ge- 
mwejen jein. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Ahendpoft. 


Das Wetter. 


Vom Wertkburen au 


, e dem Wudirortumthrem 
wird für die nädhiten 18 


tunden folgended Wetter 


für Illinois und die angrenzenden Stauten in Yuss 
8: . 


Acht geitellt: 

‚YIUinois: Zunehumende Bewöttpeit; wahriceins 
lid Regenihauer im äußerten nördfiden Theile 
heute und morgen: fübler im jüdlichen Theile heute 
Abend; Iehhafte öftlihe Winde. 

Indiana: Schön heute Abend; mokgen tbeilmeife 
* Regemihauer im nördlichen Xheile; öftlis 
nide 


Wisconfin und Aowa: Dertliche Regenidauer heus 

te und morgen; ftarke öftliche Wine, 
Miffouri. Im Allgemeinen ihön heute Alben» 
ih Regenihauer im — 
ud;: 


und morgen; muchmaßli 
Ken heile Heute Rachmittag ooer heutt 
öftfiche, ſpater ſudotliche Winde. 

In Chicago Melt ſich der Temperatutſtand jeit un 
pe w Berichte wie folgt: Gehern Abend um 
ee An at ale 

eute n um © 
2a über £ 


2 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 


—— 
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Graufiger Tod. 


Der Mefferfleifer Jofeph Lonerth wird in 
Stüde geriffen. 

Muf geradezu entjegliche Wetre ift 
heute Vormittag ‚der bei der „AUmeris 
can Eutlery Comp.“, Nr. 119 Mas 
ther Str., angeftellt gemejene Meffer- 
ſchleifer Joſephh Lonerth verunglüdt. 
Der Aermſte gerieth in das Maſchinen⸗ 
getviebe und wurde förmlich in Stücke 
zerriſſen. 

Lonerth ſaß ruhig arbeitend an ſei⸗ 
nem Schleifſtein, als ſich mit einem 
Male der Triebriemen verwickelte; der 
Schleifer verfuchte, denjelben mieden 
in Ordnung zu bringen, murbe aber 
plöglich erfaßt und bligjchnell mit ım 
die Höhe gezerrt. Bei jedem IIms 
ſchwung ſchlug der Kopf des unglüdlis 
chen Mannes mit voller Wucht gegen 
die Wandung an, bis er völlig zu einer 
einzigen, blutigen Maſſe zermalmt 
worden war. Dann noch ein Ruch — 
und das Maſchinengetriebe riß dem 
Aermſten das linke Bein gänzlich vom 
Rumpf, wobei das Glied fußweit weg⸗ 
gejchleudert wurde. Das ganze Uns 
heil war das Werk einiger Minuten 
und als dann endlich die Majhihe 
zum Stilftand gebracht erden fonnte, 
mar aus dem Körper Zonerth3 jHom 
alles Leben entflohen, 

Man jchaffte die jchredlich verftüm- 
melte Leiche in der Poligeiambulang 
nah der CountydMorgue. 

LZonerth Hinterläßt Frau und drei 
Kinder. Diejelben wohnen Nr. 416 W, 
17. Str. 

Louis Devino, 16 Jahre alt, murbe 
heute Mittag in der „American“ Brü« 
denbauanjtalt, an Stewart Ave. und 
48, Str., von einem umijtürzenbem 
Balten erjchlagen. Der Aermite wohnte 
Mr. 732 38. Str. | 


Wehe, wenn er losgelaflen. 


Auf PVeranlaffung feiner Gattin 
wurde Heute der Zigarrenmacher red. 
Bufle, von Nr. 204 Dayton Str., St. 
Ehren, dem Richter Kerjten vorgeführt, 
Er zitterte am ganzen Körper wie 
Eipenlaud, als er vom Armenfünder« 
ftällchen aus dem geftrengen Kadi in’ 
Auge hauen mußte, während zögernb 
die arme Frau dem hohen Gerichtähofe 
ihr Leid Flagte. 

„Mein Kohn ift, fofern er nüchtern 
bleibt, ein ganz quter Vater und Gatz 
te“, meinte Frau Buffe, „Ihlägt em 
aber einmal über die Stränge, jo ilt 
er einfach nicht mehr zu halten. Schon 
feit einer vollen Woche befindet er ſich : 
jet auf der „Spree“ und fäuft wie 
ein Bürjtenbinder in Der Nachbarfchaft we 
umber. Geftern Abend fam er wieder 
fchwerbeladen nad) Haus und wollte 
Alles furz und klein fchlagen, weähalb 
ich e3 für da3 Befte hielt, ihn ein|per« 
ren zu laffen.“ 

Buffe meinte in feinem Delirium 
Tralala-$ammer wie ein Kind, als die 
Gattin, die fürforgliche, fein Sünden- 
tegifter aufzählte, doch verjprad) er 
dem Richter heilig und feft, fi fortam 
beffern zu mollen und durfte daraufa 
hin diesmal ungeftraft von bannen 


ziehen. 
Die Ausrede 309g nid. 


Als fpät geftern Abend die Brüben 
Herry und HermannSangermann, Rt 
287 RumjeyStraße wohnhaft, die Ede 
von Larrabee- und Hobbee Str. paflit« 
ten, wurden fie plöglich von einem ge= 
willen Henry Krüger angerempelt, den 
fie um ein Streichhölzden bat. Als 
man den verdächtigen Burichen einfach 
fint3 liegen ließ, verfegte der Stroldh 
dem Harry Sangermann einen w 
tigen YFaujthieb in’3 Geficht und vera 
fuchte ihm gleichgeitig die Uhr zu ent= 
reihen, doch erjchten in’ diefem Moment 
ein Blaurod auf der Stelle und nahm 
den Weaelagerer in Haft. 

Bor Richter Kerften meinte der Ara 
reſtant Heute, daß er mit dem Gtreide“ 
bölzchen feinen legten Nidel, den eq 
verloreh, habe fuchen wollen, und daß] 
er ärgerlich geworden jei, ald man ihm 
dasfelbe verweigert. Die Ausrede z0g 
natürlich nicht, und Krüger murde mes 
gen Rıudanfal® unter $500 Bürgs 
Schaft den Großgejchmorenen überwies 
fen. i 


63 glüdte ihr nit. 


Eva Marfh, eim gefallenes Mädı 
chen, wurde heute Morgen in dem Haufe 
Nr. 437 Clark Straße befinnungslog 
im Bett liegend aufgefunden. Daa 
Schlafgemach, deſſen Tyenjterrigen fie 
mittel Zeitungspapier dicht verftopfk 
hatte, war mit Leuchtgas angefülli, 
doch gelang e3 den jchnell herbeigehol« 
ten Werzten, die Selbitmordfandida« 
tin außer Gefahr zu bringen, ehe es 
zu fpät war. Das Mädchen murde 
dann nah dem County-Hofpital ges 
bracht. 

Ein Streit mit ihrem „Liebhaber“ 
ſoll Eva zu dem dummen Streich ver⸗ 
leitet haben. 


Ausgeſetzt. 


Als Frau J. A. Maſo, von Ru 
2508 Prairie Ab., geſtern Abend vom 
einem Geſchäftsgange nach Hauſe zu⸗ 
rücklehrte, fand ſie auf den Treppen⸗ 
ſtufen, unmittelbar vor der Hausthüt, 
einen etwa vier Wochen alten Säug⸗ 
ling weiblichen Geſchlechts, der ſorg ⸗ 
fältig in eine Dede eingemwidelt man 
und in feitem Schlafe lag. Die Heine © 
Erdenbürgerin murde der Kinberbe- 
wabranftalt in Englewood übergeben, 7 
Bon der herzlofen Mutter jehit bie 
ger jede Spur. ; * 


nn nn 
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Einer der e größten eade Läden n Enlcagos, 


? SEHT NACH DER UHR! 


Großer Zeit:Berfauf Dielen 


Samftag, den 1. Auguſt. 


Seid zur Sand, wenn die Ahr fhlägt. — 
Speziell für Samftag: 
Bm 9 Uhr Samftag Morgen verkaufen wir Snaben- 


ley-Sappen, aus reinwoll, Damentuch, mit € 
Um 10 Uhr verkaufen wir Männer-Soden, die 10c Sorte, 


das Paar zu . 


Um 11 Ahr verkaufen wir Percai e ‚Shirt Waiſis für Da⸗ 
men, gebügelter Kragen und Manſchetten, werth 50c, zu 

um? uhr verfaufen wir Serge Busfin Stippers für Da- 
men, Örößen 4 bis 8, reguläre 50c Sorte, zu. 

Um 3 Uhr verkaufen wir Cheviot-Oberhemden für Män- 
ner, 36 Zoll lang, mit Tafche und Note, wert) 50c, zu. 

Am 4 Uhr verlaufen wir den beiten Wild Ef en. Bbos- 


phate, die Flafche zu. 


Um 7:30 Abends verfaufen wir 5c Weintuchen 


zu 
Jee Cream frei Nachmittags und Abends für jeden Kunden im 


Dry Goods Departement. 
Schuh⸗Dept. 


Dieſes Departement hält ſeinen Rekord 
aufreht—die beiten Schuhe zu niedrige: 
ten Preifen, als jie bei irgend einem re- 
gulären Schuhhändler in Chicago zu 
haben jind. Yejet dieje Preile; jeder 
einzige bedeutet eine Gelderiparniß für 

Euch. 

Eine Partie Dongola Kinder Knöpf: 
Schuhe —2* Patentleder 
Tips, Größe 3 bis 5, wert 
50% uhr reis —— 19e 

Eine Partie Satin Calf Schnür und 
Gongreß Männer - Schuhe, plain 
Globe Zehe, mit Leder-⸗Soh— 
len, gut 81.50 werth, 


Eine Bartie Dongala Kid Knöpfſchuhe 
für Damen, Opera Sehen, Patent 
Tips, jolided Leder, Größe 3 
bis 8, werth 81.50, unjer 
Preis 

Eine Partie fleine Satin Calf Männer 
Shrür:-Schube, Spring Heel, Opera 
Be zeit lpliben Br gr 

e 10 biS 13%, werth 81. 25 c 


1 Partie lohfarbige QTampico_ Goat 
Spring = Heel Mädchen = Schuhe, 
zus. Dee, mit sl de 

röße 12 bis 2, werth $1.25, 7 c 


1 Bartie Grain Kinder Knöpf-Schube, 
Spring Heel mit Yeder Tips, Größe 


9 bis 12, werth 81.00, unſer 
Preis 69€ 


Ice Cream frei! 


Wunder gefheben Aündlid. 


Sc 
De 
17€ 
18€ 
17c 


Stan- 
Silberſchnur 


Kleider-Dept. 
Die orößten Hut:Bargains, die jemals 
angeboten worden find. 


Diefer Spmitag-ift ein „Huttag“ in unferem 
Kleider-Depattemient. Wir habeı da3 gan; 
Lager von fteifenMännerhüten einer der Grobe 
ten Fabrifen in den Ber. Staaten auf; getauft; 
Ford & Yadjon, von Newarf, N. %., braud) 
ten notbwendig Gelb und wir faufıen ihr ges 
jammtes Fabrıtat von fteifen MüännersHüten 
für weniger ala 40c am Dollar. Wir haben 
die Waffe in 3 Partien getheilt, zu 


39, 49 und 69 


Seder Hut ift von $2 big $3 werth, Seht fie 

an, esijtder Mühe werth, dies ijt eine Geles 

genheit in einem Lebensalter. 

Wir offeriren auch ſtilvolle Fedoras in 
Schwarz; und Dunfelbraun, die 
neueite Norm und thatjächlich wert 


2.00, für diejen Dut- He 


verfauf 

Anzüge für Männer, bdunfelgraue 
ichottiihde Mifchungen, durchaus 
ganzmwollene, ein: und doppelfnopf: 
teihig, ein gut gemachter brauchbarer 


und fein ausjehender Anzug, der zu 
$9 verfauft wurde, un: dp Pr 48 
fer Preis,um zu ihliesensde) + 
Anzüge für Männer, ein= und Doppel: 
fnopfreihig, dunfelgraues importir: 
tes Slay Kammgarn, garantirt ganz: 
wollen, oder das Geld zurüd, das 
beite Nutter und ein vollfommenes 
Rajien, unjer regulärer 812 Anzug 


wird, jolange der Vor: 56. 05 


rat reicht, verfauft zu 
Doppelfnopfreibige Union Gafiinere- 
Anzüge für Knaben, fein, dauerhaft 
und gut gearbeitet, Größe 4 biö 14 


Aahre und 82.50 werth, 81 19 


nur 
Um dieſen Verkauf anziehender als 
sewöhune, u machen, werden twir 
Samflag Kahmittag und Abend 


einen Teller ausgezeichneten Eid Greams 5 —** Käufer in unjerem Schnitt: 


waaren:Departement frei verabfolgen. 


lelegraphiſche Rollzen. 


Aniand. 
— Die Buchhandlung von W. B. 


— Bereits wird aus dem Bundes— 
Schatzamt wieder mehr Gold von Spe⸗ 


lulanten herausgezogen, als einläuft. 


— Hagelſchlag hat im ſüdlichen Da— 
fota theilweife großen Schaden verur- 
ſacht. 


kenbruch in Steubenisille und Umges 
gend verurſachte. 

— Eine Konferenz von Goldwäh— 
runas ⸗Demokraten Jowas ſoll am 4. 
Auguſt in Des Moines ſtattfinden und 
einen Delegaten für 


dianapolis abgehalten werden ſoll. 

— Die Staatskonvention derVolks— 
partei für Miſſouri trat in Sedalia zu— 
fammen. Das „Middle of the Road“: 
Element ſucht eine völlige Verfchmel- 
zung mit der demokratiſchen Bartei zu 
verhindern. 

— In Merito hat man mit der Er- 
bauung einer neuen Eilenbahn beaan- 
nen, welche von Nuarez 400 Meilen 
weit nad dem Stille 


dur gehen wird. 


— ®. E. Burt in Yuftin, Ter., wel- 
er zu einer der geadhtetften und an- 
aefehenften Familien der Stadt ges | 
hört, ermorbete feine Battin und feine | 

wei Heinen Kinder, warf die Leichen | 
: moa immer bitterer. 
| Parteien möchte 
als ausſchließliche 
durchſetzen und die allgemeine Bege-⸗ 


in eine Ziſterne und verſchwand. 

— Durch die Exploſion eines Oel— 
Behälters in den Werten ber „Stand⸗ 
ar Dil Eo.* zu Bavens Point, ‘er: 

Ten Eity, N. %., wurden zmei Arbeiter 
etödtet, und drei andere verlet. Der 
‚Erpiofen folgte eine Yeuersbrunft. 

— Im Ottozee⸗See bei Knorxville, 

Tenn. ſtieß ein Ruderboot mit einem 


f der dortigen Wafler-Rutichbahn | 
De e f ? ! Delegation von Olasarbeitern, 


zuſammen, eins Frau und zwei Män⸗ 


ner eriranfen, und eine andere Frau | 


wurde töbtlich verlegt. 
Man fürchtet, daß der faum bei- 
le telusſtand an den „Brown Hoiſt⸗ 
ir orfs* in Cleveland Tich erneuern 
mird, E83 madt einen üblen Eindrud, 
daß Me, welche fich zur Arbeit mel: 
den, n müffen, ob fie zu einer 
Gewertihaft gehören, oder nicht. 
nd bat aber» 
ala eine Proflamatioh erlaffen, mo- 
In er wor Uebertretung der Neutrali- 
Högeiehe, Durch aftive Unteritüßung | 
e oubanifchen Revolutionäre, „feier= 
Ben und mit ftrengfter Beftra= | 
a droht. 
— Die in Yango tagende Shaatd- 
omention der Bolföpartei von Nord- 
ta bat den Bericht des Fuſions⸗ 
s betreffs Zuſammengehens 
t bemofratifchen Markei 9 gutge⸗ 
, Am 12,. Auguft wird dieſe 





die Beratdung | 
mählen, welde am 7, Augult in Ins | 


ı te, mitgenommen. 
Ihrem Mädchennamen Alice Adamſon; 
' fie hatte früher eine Agentur betrieben 
ı und lich eines quten Nufes erfreut. 


n Dyean und durch 
- einen reichen Bergmerts-Difteitt hin- 


Staatsfonvention in Grand Forka 
abermals zufammentreten. 

— nn Indianapolis war geitern der 
heißejte Tag im Jahre, und 8 Perjo- 


Clarke & Co., eine ber Heroorragend> | nen murben bafelbjt vom Sonnenftich 


fen in Bofton: hat Vanferott gemacht. | getroffen. Auch in St. Youis milderte 


| fich die Hibe erit fpät Abends; in den 
ı dortigen Hofpitälern werben noch über 
50 Berfonen behandelt, 
ı Hitichlag betroffen wurden. 


welche vom 


— Die große Halle, in welcher die 


ı republifanifche und Die populiftifche 
ı Nationalfonvention in St.Louis ſtatt⸗ 

— Auf 8200,000 wird der Schaden 
veranschlagt, welchen der jüngſte Mol: | 


fand, fol in diefem Herbit und im 
Winter zur Abhaltung von Pferde- 
Ausſtellungen, Zweirad-Wettfahrten 
und anderen Sportzwecken verwendet 


| werben. 


— Nachdem fie 9 Stunden berhei- 
tathet gewefen, it Frau George nopp 
in Des Moines, %a., ihrem Gatten 
durcigebrannt und hat deffen ganze 
Baarichaft, die er zur Zeit bei ich Hat» 
Die Frau hieß mit 


— Die aus New Norf gemeldet 


' wird, haben 50 Sontraftoren, melche 
' zufammen 2000 Schneider bejhäfti- 


gen, die Vereinbarung mit der Brüder: 
Ihaft der Schneider unterzeichnet, 
Die übrigen Kontraftoren erklären, 


daß fie den Kampf fortfegen wollen. 
| Man erwartet, dak der Streit nod et- 


wa zwei Mocen dauern wird, 

— Poitnarichten zufolge werden 
die Mißhelligkeiten zwiſchen den deut— 
ſchen einerſeits und den Engländern 
und Amerikanern andererſeits auf Sa— 
Jede von beiden 
ihre Mutterſprache 

offtzielle Sprache 


hung ihrer beſonderen Feiertage er— 
zwingen. 
— In Canton — nicht China, ſon— 


dern Ohio — empfing der republika— 
niſch⸗monopoliſtiſche Präſidentſchafts⸗ 


kandidat MeKinley geſtern wieder eine 
und 
dieſen gegenüber ſtellte er zur Abwechs⸗ 
lung wieder die Hochzoll-Frage in den 
Vordergrund und wiederholte, daß ſich 
unter dem Hochzoll die Währungs— 


| frage jchon befriedigend löſen werde. 


— Xrthur Sewall, der demofrati- 


| Iche Vizepräſidentſchaftskandidat, wur⸗ 


de geſtern in Bath, Me. darüber be- 
fragt, ob etwas Wahres an dem Ge⸗ 


rüchte ſei, daß er zugunſten des popu⸗ 


liſtiſchen Vizepräſidentſchaftskandida⸗ 
ten Watſon zurücktreten würde. Er 
erwiderte: Ein Mann, der einen ſol⸗ 
chen Gedanken auch nur einen Augen⸗ 
blid hegt, ift einerntiwort nicht werth. 

ch weiß nicht, ob Hr. Bryan einen 

laß auf dem populiftifchen Ticket be- 
halten wird.“ 

Auslaud. 

— Einer Depeſche aus Rom zufolge 
iſt Pater Martinelli, Generalprior der 
Muguftiner, zum Nachfolger Satollig 


re 3 En IE y e ©, BA 2; h N N 


| dellichaft gufammenzuftellen, wie 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 31. Zuli 1896, 


als päpftlicher Ablegat für bie Der. 
Staaten ernannt worden. 

— Nachrichten aus Wajunga, auf 
der Yajel Madagaskar, Sejagen, daß 
eine aus ziwei Franzoſen und dreiEng⸗ 
ländern beftehende Karawane von den 
Fahamalos bei Amplolipiana nieder» 
gemetzelt worden ſei. 

— Dem Profeſſor W. C. Röntgen 
in Würzburg, welcher als Wiederent⸗ 
decher der vor 40 Jahren von Reichen⸗ 
bach und Andern gefundenen Stoff—⸗ 
durchdringungs⸗Lichtſtrahlen ſo be⸗ 
rühmt wurde, iſt vom Kaiſer Wilhelm 
der Königl. Kronenorden zweiterKlaſſe 
verliehen worden. 

— Der Berliner Korreſpondent der 
Londoner „Times“ meldet, daß der 
Afrikaforſcher Dr. Carl Peters, gegen 
welchen ſo ſchwere Beſchuldigungen er—⸗ 
hoben wurden, Deutſchland wahr— 
ſcheinlich auf immer verlaſſen habe. 
Er fügt hinzu, daß hierdurch die Un— 
terfuchung jener Befchuldigungenmner- 
eitelt werde. 


Lokalbericht. 


Sagen der Welt Lebewohl. 


m einem Holzwerfchlag hinter der 
Wohnung Wm,Steinbrechers, an Dat: 
len Ave. und Superior Str., fand man 
geitern Nachmittag den entjeelten Kör- 
per des Mrbeiters John Karrington 
auf. Eine neben der Leiche liegende 
und noch halb mit Karbolfäure ange- 
füllte Flafche erzählte zur Genüge, wie 
ber Mann fein Ende gefunden. Die 
Anverwandten desSelbſtmörders woh— 
nen in dem Haufe Nr. 293 Dafleyn Un. 

Der 72 Jahre alte — — 
Fred Goß, von Nr. 779 48. Str., de 
am Mittwoch Abend in ——— 
ſcher Abſicht zum Giftbecher griff, hat 
geſtern ſeinen Zweck erreicht, nachdem 
er vorher noch unfäglihe Schmerzen er= 
dulden mußte. 

Mellie Davidfon, ein Mitglied der 
Heilg-Armee, verfchludte ebenfalls aus 
Lebensüberdruß in ihrem Koſthaus, 
Nr. 6236 Wentworth Abe., eine Do— 
ſis Karbolſäure und liegt jetzt, dem 
Tode nahe, im County-Hoſpital dar— 
nieder. Es heißt, daß ſie von ihrem 
Gatten böswillig im Stich gelaſſen 
wurde. 

Häusliches Elend war es auch, was 
Frau Annie Muſil geſtern zu dem ver— 
zweifelten Vorhaben trieb, ſich und ihr 
11 Monate altes Töchterchen von der 
Clark Str.Brücke aus in den Fluß 
zu ſtürzen. Sie wurde indeſſen noch 
rechtzeitig von einem Blaurock bemerkt 
und vorläufig in der Harriſon Str. 
Polizeiſtation untergebracht. DerGatte 
der unglücklichen Frau ſitzt momen— 
tan, der Bigamie beſchuldigt, im 
County-Gefängnip. 

nee: 


Entlaitet. 





Die Großgefhmworenen haben geftern 
den Telegraphiften J. B. Kniskern, 
welcher von der Coronersjury für den 
Tod jener fünf Perſonen verantwort⸗ 
lich gehalten wurde, die am 5. Juli 
bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf 
der Station Altenheim ihr Leben ein- 
büßten, von jeder Schuld an dem lin- 
fall entlaftet. Nicht weniger ala 30 
Zeugen waren bon der Grand Jury 
borgeladen morben, aber troßbem 
fonnte die eigentliche VBeranlaflung der 
Kolltfton nicht ermittelt werden. Kni3- 
fern jelbjt erklärte, daß die Meiche, 
welche vom Siationsgebäude aus ge: 
bandhabt wird, vor Eintreffen des 
Pilnif-Zuges vorjchriftsmäßig ge— 
Ichloffen worden war, und daß ber 
Unfall nur darauf zurüdguführen Tei, 
daß die Meiche entweder den Dienit 
verfagte, oder von unbefannten Pers 
fonen außer Ordnung gebracht wurde, 
— Von Seiten der Eijenbahn-Ber- 
maltung find jeßt mehrere Geheimpo- 
lizijten mit der Aufarbeitung des Fal- 
leg betraut morden. 


Vereinigte Bolfstheater. 


Direktor Julius LXoeffler, welcher 
es in den lebten zwei Jahren ver— 
ftanden hat, da& deutjche Theater in 
ber Sozialen Turnhalle zu einem der 
eriien Voltstheater Chicago zu mas 
chen, hat, um den Gelchmad des Bus 
blitums in jeder Richtung hin genüs 
gen zu fönnen, für die nächte Sais 
fon auch die Leitung des deutfchen 
Theaters in Hoerbers Halle übernom- 
men und wird in Gemeinfchaft mit 
dem liebensmwürdigen Verwalter ge- 
rannter Halle, Herrn Kohn Gradt, 
darauf Hinarbeiten, auch diejes Thea- 
ter zu einem der angenehmiten Sam= 


meftjeite zu machen. Direktor ”oeff- 


ler, welcher in den Theaterfreifen Chi= | 


cagos jeit dem Jahre 1879 al3 umfich- 
tiger Schauspieler und Regiffeur auf’3 
Bortheilhafteite befannt ift, wird fein 
beites Können einfeßen, um eine ie 
fie 
vorher no an feinem Volkstheater 
beffer beifammen mar; in der Aus— 
wahl der Stüde fol jederzeit dem all- 


Rechnung getragen ‘werben, 
Die Eröffnungßoorftelungen i 
beiden Hallen find auf den erften 


Sonntag im September feitgejeßt, wo= | 
für zwei großartige Nowitäten in Bor= | yon Krankeiten und Beihiwerden geeign 
| Glieder einer Famikie am bäufigiten —— find, 
ı Ein Präparat, 


bereitung find, 
Park⸗Konzert. 


Im Garfield⸗Park wird heuteAbend 


von der Kapelle des 7. Miliz⸗Regimen⸗ 
tes, unter Direktion von A. Fiſcher, 
das nachfolgende Kongertprogramm 
zur Durchführung gebracht werden: 
Marſch „El Capitan“ (neu) von Sou⸗ 
ſa; Ouvertüre „Maritana“ von Wal⸗ 
lace; Votpourri „Shicago "bei elettri- 
{cher Beleuchtung“ von Beyer; Selet- 
tion aus „II Irovatore“ von Verdi; 
„Indianifcher Kriegstanz“ von Bell 
ftedt; „Squeegee Band“ von D. Cafey; 
Dupertüre „Fra Diavolo“ von Aus 
ber; Kornei⸗Sold — John Kopak; 
Selektion aus Milado“ von Sulli- 
van; Walzer „Die Schlittſchuhläufer“ 
von Walbieufel und endlich Galopp 
All Aboard von U. Rn 








' zer, Michael 


 Brovifor Wate machen müffen. 


— — u 


Der Ryan-Prosch. 


Kifte der Gefhworenen. - — Beginn des Zeu- 
geuverhörs. 


Die nunmehr vollftändige Jury für 
den Mordprogep gegen John W. Ryan 
tft zufammengejeßt wie folgt: 

W. White, Grundeigenthums- 
Makler, 152 Clybourn Ave; ©. €. 
Lewis, lert im ITomer-Hotel, 
Str; W. 9. Vialle, Handlungsdie- 
ner, 2756 N. Wincefter Uoe.; George 
Varter, Buchhalter in einem Tabatge- 
Thäft; %. Qude, 1009 N. Elart Str; 
M.H. Frisbie, 2752 Commercial Abe 
John A. Lundgren, 140 Aldine Une, : 
9 M. Boyd, 734 La Salle XUbe.; 3 
U. Adams, 3420 South Part Noe.: 
Albert €. Weed, 1529 Lil Ave.; T. 
H. Saunders, 815 Warren Woenue; 
Thomas A. Tilt, 21 Eldredge Conrt. 

Hilfs⸗ Slaatsanwali Ramſay ſetzte 
ben Geſchworenen in ſeiner Erxöff— 
nungs⸗ Anſprache auseinander, es ſei 
in der Gewerkſchafts-Bewegung gang 
und gäbe, daß im Falle eine Union 
mit einer Firma Schwierigkeiten babe, 
ein aus Mitgliedern einer 
Union zufammengejegtes „Unterhal- 
tungs⸗Komite“ beauftragt werde, die 
betreffende Firma zu „maßregeln“. 
Sohn W. Nyan, ein Mitglied ber 
Dampfleitungs-Einrichter-Union ei 
Mitglied eines folchen Komites ıgeme- 


fen, das im Nntereffe der Anftreicher | 


gegen Patek & Smith ausgejhidt 
morden dei. 

Als erite Zeugin für die Anklage 
murde die Wittme des Erfchlagenen 
aufgerufen. Frau Smith hatte ihre 
beiden fleinen Kinder mit in den Ge- 
richtsfaal gebracht. Sie berichtete, wa 
ihr Mann am 18, April tobt nad 
Haufe gebracht worden fei. 

Albert Benjon, Mitglied derjelben 


Union, zu welcher auch der Angeklagte | 


gehört, Jagt aus, daß NAyan zu dem 
Komite gehörte, welches kurz por dem 


Morde im Lokale von Pate & Smith | 


por/prad. CE. W. Pritchard, gleich- 


false Mitglied der Dampfleitungs- | 


Einrihter-Union Nr. 2 hat Ryan am 


Str. auf die Market Str, jtößt. Er 
erinnert ich, 
Dachdeder, die an einem Neuban in 
jener Gegend beichäftigt waren und 
gerade ihre Mittagspaufe hielten, Bier 
holen ließ. Ryan fei zur Zeit halb 
angetrunken geweſen. 
ſteifen Hut. Zeuge beſtreitet, daß er 
dem Polizei-Lieutenant Wood geſagt 
hätte, arbeitsloſe Unionleute könnten 
als Mitglieder eines „Unterhaltungs— 
Komites“ von $5 bis H10 verdienen. 

Same Chriltianfon, Mitglied des 
Helfer-Verbandes der Dampfleitungs- 
Einrichter, war mit Pritchard, Ryan 
und einem gewiffen Burns zufammen, 
bor dem Morde bei Patef & Smith, 
um die Firma zur Anerkennung der 
Unftreicher-Union zu bewegen. 

Der Dahdeder Fred Gaudmann, 
202 North Ave. wohnhaft, Hat kurz 
bor dem Morde gejehen, wie ein fleiner, 
unterfegter Mann, nicht Ryan, ein 
Stüd Bleirohr in einegeitung midelte. 
Bald darauf fah er zwei Leute eilig 
davonlaufen. Der vordere bon den 
Beiden war etmad größer ald fer 
Zmeite und trug einen fteifen ſchwar— 
zen Hut. Thomas W. Camp, Wert- 
führer der Dachdeder, machte ähnliche 
Ausjagen wie Gausmann. Der Mann, 
welcher die Bleiröhre nahm und fie in 
eine Zeitung midelte, mar Eleiner als 
Ryan, aber fräftiger gebaut als bie- 
fer. — Heute führte die Staatsan⸗ 
waltſchaft einen gewiſſen Ed. Miller 
von Nr. 265 Illinois Str. als Zeu— 
gen vor. Derſelbe will geſehen haben, 
daß es Ryan war, der den tödtlichen 
Schlag gegen Smith führte. Der 
ſtädtiſche Bau-Inſpektor C. T. Haas 
und mehrere Poliziſten ſagten über die 


"Flucht Ryans und über ſeine Verhaf— 


tung in Powers' Wirthſchaft aus. 


Wirthshaus⸗Sctecherei. 


Um die Mitternachtsſtunde geriethen 
Guſtav Draidus und John Schubert 


in der Druwick'ſchen Schankwirthſchaft 


in South Chicago in Krakehl und 


machten ſchließlich Gebrauch von ih— 


ın Meffern. Der Wirth, fomwie drei 
feiner Runden, Namens Sojeph Bla— 


Ointer wurden jo übel zugerichtet, daf 


ı fie in ärztliche Behandlung genommen 


werden mußten, doch best man feine 
ernſteren Beſorgniſſe um fie. 
Die Mefferhelven fien beide hinter 


ı Schloß und Riegel. 
! melpläbe für die Deutfchen der Süd- 


QApothefer Rhode befiohlen, 
Eine recht unangenehme Erfahrung 


' Bat der an Elarf und Goethe Straße 


anfäflige Apsthefer Rhode mit feinem 
Der: 
jelbe hat das in ihn gefeßte Vertrauen 


 Ihmählih mißbraucht und tft feinem 


Urbeitgeber mit 400 Dollar durchge⸗ 
brannt, die er dem gewaltſam aufge— 


emeinen Gefmad des Pußlitums | [prengten Gelbferant entnafm. Die 


Polizei vit jegt hinter dem jpigbübi- 
ſchen Pillendreher her. 


—1)-- 1, ——— 


Das it eine Sausarznei? 


@in Präparat, weiches zur Hebung und Heilumg 
t ift, Denen 


welche3 Dies nicht nur vorgeblid, 
fondern in der That umd Wahrheit bewirkt, und 
für deffien Wizfiamkeit ung umanfechtsare Zeugniſſe 
vorliegen, verdient in der That » 
uverläflige Sausarznei, Unter Din altbewährren 
titteln Diejde Mrt, miche fih au ürztliher Emr 
zislung rühmen Flönnen, und fih allgemeiner Ber 
I:ebtheit erfreuen, feht Softetters Mugenbitters uns 
erreicht da. CE ift beionders geeignet zur Austot⸗ 
tung von Dyspepſie, Verſtopfung und Biüoſität, den 
Vol am häufigen borfommenden, die Mamichheit 
quätendon Uebeln. De Zaupifach⸗ nah aus Pflan⸗ 
zenertraften beitabend, it e3 eben jo rein und 
wträglih, als feine Heilkraft unbeſtritten iſt. Es 
urirt Anfälle von Nexvoſität und ünthätiokeit ber 
Nieren, und bebt Die Anlage zu NHammatigmus auf, 
Zur MWirdergemi innung geihiwundener Kraft u 
Jue Stärdung des Wppetit3 hat es nicht {eine 

Gleichen. Fieber und Wein, Rdeumatismus »und 
— der Trgane werden mit Silfe des Sitters 


kurixt. 
— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don Gefia gegen George, Ghous 
Dr wegen grauiamer Babandlung, Ehebruds uud 

* —— ne ng John Schuett, wegen 
en wian gegen Gharles Me: 

owell wegen ——— Behandiung; Soppi: ge 
wegen grauiamer Yihanps 
ved U. gegen Eiiie Sipley, wegen Brlül: 
tto DB. gegen Dizzie BD, Klaus, wegen he: 


Die Bye ichnung als 


en Philipp Gostter, 
ng; 
fung; 
bruchs. 


anderen halten werden. 


mernachtsfeſt abzuhalten gedenkt. 


daß Ryan für einige 
Abve., 
dem Feſtplatze ſelbſt wird für allerlei 
Amüſement in beſter Weiſe 
ſein, wobei vor allen Dingen auf ein 
Er trug einen 


Glanſin und George 





Feſte und Berguügungen. 
Schwãbiſcher Sängerbund. 


Auf den 9. Auguſt iſt das Piknik 
des Schwäbiſchen Sängerbundes ver— 
legt worden, das am 19. Juli des 
ſchlechten Wetters wegen ausfallen 
mußte. Die Feſtlichkeit findet in 
Bachs Grove, Roscoe Boulebard und 
Weſtern Aobe. neben dem Schützen— 
park ſtatt. Das Komite hat die weit— 
gehendſten Arrangements getroffen, 
um es den Theilnehmern und Gäſten 
ſo gemüthlich wie möglich zu machen, 
und namentlich für Volksbeluſtigun— 

en aller Art iſt beſtens geſorgt. Das 
Üreistegen wird auf alle Freunde die- 
fes Schönen Sports bejondere Ans 
ziehungsfraft ausüben. Um zum 
Feltplage hinauszugelangen, nehme 
man die Elybourn Xoe.= oder Lincoln 
Abe.⸗Car. 

Zentral⸗Turnverein. 

Das diesjährige Piknik und Schü— 
lerfeſt des Central-Turnvereins ſoll 
am nächſten Sonntage, 
Auguſt, im Turner Park abge— 
Mie in früheren 
Sahren, jo wird auch diesmal 
alles Mögliche gethan werden, um den 


den 2. | 


Mitgliedern des feitgebenden BVereinz, | 


fowie den zahlreichen Freunden und 
Befannten desjelben reichhaltige Un- 
terhaltung zu bieten. Der genannte 


Bart ift einer der jhönften Ausflugs- | 
pläße in der Nähe Chicagos und dabei | „ 


weit genug bon der Großitadt ent- 


fernt, um die Lungen der Bejucher ein= | 
mal mit wirklich echter Landluft zu | 


füllen. 


Milmaufee Ave. und Leapitt Straße 

abgehen. 

pro Berfon. 
Plattdeutfche Gilde Io. 9. 


Ein Spezmlzug wird an be= | 
| fagtem Tage um 9 Uhr Morgens von | 


Das Billet Enftet 50 Cents | 


Hochhergehen wird e3 ficherlich am, | 


nächften Sonntage, den 2. Auguft, in 
Fritz' Grobe, Ede Elybourn 


gründeten erjten Plattveutichen Fraus 
enverein ein großes Pilnif und Som- 
Der 
AUbmarjch erfolgt von der Nord Chi- 


cago=Halle, North Ave. und Elybourn | 
Auf | 


um 11 Uhr Vormittag?. 


großes in Ausficht genommenes Preis- 
fegeln aufmerfjam 
muß. Falls das Wetter günftig vit, 
darf Demnach auf eine rege Betheili- 
gung mit Sicherheit gerechnet werben. 
Aufgepaft, Rothmänner! 

Das jährlihe große Bilnif des 
„Zormn Lale-Stamm Nr. 260, U. DO. 
R. M.“, welches am Sonntage, den 19. 
Suli, der ungiinjtigen Witterung mes 
gen nicht abgehalten merben konnte, 
findet am Sonntage, den 16. Auguft, 
in Balo3 Grove, JU., jtatt. Ein Spe- 
zialzug verläßt den Wabafh-Bahnhof, 
Ede Bolt und Dearborn Str., punft 
9 Uhr Morgens und hält an Arber 
Upe., 47., 55. und 63. Str. Da: Bil- 
let für die Hin- und Rüdfahrt, ein- 
ſchließlich des Eintritts zumFeſtplatze, 
foftet 50 Cents. Alle Billets, welche 
für den 19. Juli an Rothmänner und 
deren Freunde ausgegeben wurden, be— 
halten ihre Giltigkeit. Alſo hinaus 
nach Palos Grove am Sonntage, den 
16. Auguſt! Für gute Muſit iſt beſtens 
geſorgt, desgleichen für allerlei Unter— 
haltungen für Alt und Jung, und was 
die Hauptſache iſt, für gute Speiſen 
und vortreffliche Getränke. 


Plattdütſcher Vereen. 


Für Sonntag, den 9. Auguſt, hat 
der Plattdütſche Vereen von Chicago 
eine große Exkurſion nach Benſenville, 
Ill., und ein mit derſelben verbunde— 
nes Basket-Piknik in Korthauers Dan— 
nenbuſch arrangirt. Die Koſten auf 
dem Feſtplatze ſollen durch eine allge— 
meine Beſteuerung der Herren mit ei— 
nem Dollar für Erfriſchungen aufge— 
bracht werden. Eiſenbahn-Billets 
werden am Feſttage auf dem Bahnhofe 
und im Zuge verkauft. Der Preis für 
die Hin- und Rückfahrt beträgt 50 
Cents pro Perſon. Abfahrt Morgens 
9 Uhr vom Chicago, Milwaukee und 
St. Paul-Bahnhof, Ecke Kinzie und 
Kingsburry Str. 
North Abe., Ecke Hawthorne Ave., an 
Milwaukee Ave. und Ecke Blooming⸗ 
dale Road, wo Theilnehmer Morgens 
einſteigen und Abends abſteigen kön— 
nen. Um 7 Uhr Abends wird die 
Rückreiſe nach Chicago angetreten, 
fo daß jeder Theilnehmer recht— 
zeitig mit ſeiner Familie zu Hauſe iſt. 
Tanzplätze und Kegelbahn find auf 
dem Feftplat. Unterhaltung für fung 
und Alt, für Herren und Damen ift in 
jeder Hinfict zur Genüge da. 


Nortbweft Pleafure Club, K. & £. of 8. 


Das Pilnik des „Nortäimeit Pleas- 
ure Club“, R.& 8. of 9.”, welches am 
26.$uli in Altenheim ftattfinden follte, 
it bis auf nächjten Sonntag, den 2. 
Auguft, verichoben worden. Alle be- 
reits ausgegebenen Billets behalten 
ihre Giltigkeit. Daß der feſtgebende 
Verein ſeinem Namen Ehre machen 
und den zahlreich zu erwartenden Gä— 
ſten einen wirklich vergnügten Tag be— 
reiten wird, darf als ſelbſtverſtändlich 
vorausgeſetzt werden. 

— —— — 


Schüler von Bryant & Strattoas Buſinch College, 
213 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


Ernie⸗Erkurſionen. 
Burlington Bahn. 


Am 4. und 18. Auguſt, am 1. 15., und 20. 
September und am 6. und 20. Oftober wird 
die Chicago, Burlington und Quincy Eijen- 
bahn, wie au die meiften öftlihen Bahnen 
Grfurfiong-Tidets nad den Tarmländereien 
und hauptſächlichſten Städten des Weſtens, 
Nordweſtens und Südweſtens zu ſehr billigen 
Freijen verfaufen. Nehmt dieje Gelegenheit 
wahr und jeht die prächtige Ernte, die Ne- 
brasfa, das nördliche Kanſas und andere 
weitliche Gegenden dieies Jahr hervorgebradt 
* en. Seht, daß Euere Tickets via der 

urlington Route lauten. Schickt nach einem 
Pamphlet — über weſtliche Farm⸗ 
ländereien Fa — General⸗ 
Paſſagier- gent € c . Eiienbabn, 
Chicago, Ills. —tag 


und | 
| MWebfterfpe., mojelbit die Plattdeutjche | Fax \ 
Gilde, „Nord Chicago Nr. 9“ in Ges | Maxis 
| meinjchaft mit dem vor Kurzem ge: | 5 

18. April furz vor 12 Uhr Mittags | 
| an der Ede des Gahchens aejehen, das 
| zwifchen Randolph und Wafhington 


gejorat | 


gemacht merden | 


Der Zug hält an | 





In ihrer Abwefenheit verurtheilt, 

Die Verhandlung in dem Dieb» 
ftahlsprozeh gegen Maude Murray, 
über den "bereits ‚ausführlich in ver 
„Abendpoft“ berichtet wurde, ijt geitern 
in Wbmefenheit ver Angellagten und 
ihres Anwaltes 9. €. Parter, dem 
Richter Stein befanntlih das Recht 
entzogen hatte, ihren Fall zu verire- 
ten, gum Abſchluß gebracht worden. 
Das Verdikt der Geſchworenen lautete 
auf „ſchuldig“, und Maud Murray 
wurde alsdann zu Zuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt. Es 
iſt dies das erſte Mal in der Geſchichte 
der hieſigen Kriminalgerichtsverhand— 
lungen, daß gegen einen Angeklagten 
ein Verdikt erlaſſen wurde, der weder 
ſelbſt zugegen war, noch durch einen 
Anwalt vertreten wurde. Gegen den 
unglücklichen Parker, der ſich für das 
Erſcheinen ſeiner Klientin verbürgt 
hatte, ſoll jetzt das Verfahren wegen 
„Mißachtung des Gerichtshofes“ ein— 
geleitet werden. Nach Anſicht der Po— 
lizei hat Maud Murray das Weichbild 
der Stadt verlaſſen, und es dürfte jetzt 
ſchwer halten, die entflohene Diebin 
wiedereinzufangen. 

Der Grundeigenthumsumarktt. 

Die folgenden Grundeigenthums- Ueb 

er Hoͤhe von 81000 und darüber wurden 


ar von 6 


275 Fuß füdl. von Armitage Woe., 
ad andere Kundftüde, A. 8. 


N 2 $10,00. 
? Grunpitüd, €. E. Chaſe an A. 8. 
und 3. Str, 


Sl K). 
For ef Aven zwiſchen 34. 
Parte an H. R. Wilſon, 8,000 
5 sidl. von 118. Sir, 3 
ın J. E. Likely. SI, „BO. 
uß nördl. von Daum ing 
p ’. W. Lewis, 


Ehafe, 


17—125, 


nosbur J 
or * 3 ge F 
R. Baine an B. S 
Mi bi gun Uve., Nordiweit:Cde 

M. in €. an den 
$14,%9 — 7. 
Str., 3 Fuß für. 
2 und andere Grunpitüde, 
85,500 
ufe wur. X Fuß _jüdöfl. von Green 
3 en Str, E. C. Leonard an M. 


Wadtion Er: 
katboliichen "Bigot 
von Ellen Xbe., 
€. Froft on W. 


1) Fuß nördl. von 36. B— 


dere Grundftüde, M. in E. 


Str., 


an ®. 9. 


uns an 2 S 
e., Südoſt⸗ de "Bom: t Str. 
oft an N. Abrahamſon, 31,000. 
wirt Str., 271 Fuß jüdl. von Monkkoje Vou⸗ 
{evan, 374—13, 5. F. Canda an W. 5. Smith, 


8,0. 
Umon We, 71 Fuß jüdl. 
1212—1%4, M. U. Bauter an M. €. Be 


vard, 
81,10. 
Eamyer Ave, 31 Fuß nördtl. 
Ave. Re jur Ale, 3. PB. Rusthor an 6. 
‚X 
71. Blace, 48 Fuß öft. 
15, U. M. Cook an ©. 
Ve. 9, 290 Fuß jüdl. 
R. €. 2. Broof3_ an R. Gunnell, di oo 
5. Sor. Südoſt-Ede Reging Stt., 3-11, 8 
"or an W. Pagentopf, 4,500. 
Das * Srunpftüd, W. Pagentopf an S. Ellis, 
‚0. 
Quron Str., 98 Fub öftl. von Springfield Pu 
„A. 2 Tuller an I. 9. Dalp, $1,5% 
Nordoit:Ede Bladhamt  Str., 1 
. 9. Wurren an € 8, Wells 83,541. 
Madiſon Etr., 75 Fu weit. "von Bere: n Wve:, 
20—127, M. WB. Mikarctby an T. F. Bee, 
83,000. 
Loland Woe., SI Fub öfl. von N. 45. Uve., 
135, D. &i Wiard an J. Gillieed, 82,000, 
ale Str., 169 Fuß öftl. * Campbell Ave, — 
100, R. Dearlove an €. D. Bram. 44,025. 
5. iR Hr Fuß jüdl. von 5. Sir., 24-1221, 
J „EHafard an M. A. arten, $1,000. 
— Str., 175 Fus öſtl. z8 Leavitt Str, — 
4, we Ernft an I. ©. N. Newmann, $1,000. 
183 Fı “ 4 von Francisco Ste., 
"E. Ru efel an ©. 4. 


6 Fub_nördl._ von 63. Str., 50— 
Sunder3 an E. E. Leonard, 


von Garfield Boules 
um, 


von Wrightwood 
Big, 


bon Madifon Abe., - 


G. Ent 81,50. 
von 8. Str,, 50-185, 


2 


Moge elberg, 


Cal (met Woe., 
1644, M. 2. $2,» 
500. 

” Sie a €. €. Leonard an E. B. Qu⸗ 

ng, 22,50. 

© 61. Place, 85 Fuß öfbk 

SH, €. U. Merdhunt 
Fuß ſüdl. 


8,800. 
Ancoln Str. 

324, PB. Morgen 
Fuß öſtl. 


von Princet on Xbe., 
an F. A. Ammen, 


von Sunndſide Ave., 
an C. M. 


don Hamilton Woe., 

end an W. NY. Tron, 32,30. 
3 Fuß jidl. von 
national ®. Land J. Union an 


Nieslen, 


Fuß weitl. von Francisco Ave., 
Motelity an T. Komoska, $l, 7%. 
154 Fuß fünf. von ®. 15. Str, B— 
aD. R. D’Bople, ©, 600. 
265 Fuß weitl. von W. Raven: 
H. M. Hubbard an W. 


Fuß ſüdl. 


Turner Aven, 
14, 3.NR. Jiram a 
Belle Maine Ave. 
wood Purf 30-135, 
Smith, $1,000. 
Ave., 269 von Arbing Place, 
74, 4. 9. Hill an 2. GE. Tyron, $1,500. 
Ave, IVO Fuß jüddftl. von N. 42. Une., 
50—120, und andere Orundfüde, derielbe an 


nielben, „00 
Gebäulich: iten 6537 Myrtle Ave, 315 R 
Johns an Mr. B. R. Garlicd, 86 500. 
Byron Ave .. 130 Fuß öftl. von Lincoln Wne., 
&, ebenjo das aniteßende Grat oft, g 
».., 132 Fuß fürnöfttich von Byron Ave. 
5, €. er Ford an EG. A. Toops, 32,700. 
Brlfäinore Aoe.,. MT Fuß nördl. von 87. Str, 25} 
Fuß zur All: y, M. in C. an X. Harvey, $2,002. 
Green Str., 100 Fuß nördl. von 6l. Str, 25—125, 
J. —— en au J. B. Ervan, $6,000. 
zuneeton Ave. 219 Fuß jünl. von W. 43. Place, 
312, F. W Gaffard an U. Boncel, a 14. 
Rob: y Str., 4 Fuß nd. von Wuguite Str., { 
1354, H. A. Dabe an O. Bluhm, 81,800. 
Whiting Str., 118 Fuß Öfl. von Orleans Ste., 
3—1W, mehr oder weniger, m. Waspanjen an 
D. und 2. 9. Louderbad, $7,500 
Mimceiter Ave, 137_ Fuß fünl. * Jackſon Str., 
Y-135}, €. U. Weit an A. Gabin, — 
Sherman Str., * 
mM 


3— 
incobm 
25— 


Ztr 


ı 235 M ilmwautee Wlpe. * 
F. 8 Ghtert, 4,00. 
d Argyle Str., 

n 2. €. Latimer, 83,000 E 

Greenwood Xor., ı® Fuß nördl. von 65. Sir., 3— 

094, ımahr oder weniger,.R. 2. Mebiroy an C. 
A. MeaMurrey, $1,43- 

%2 Fuß jünl. 3 Str, 580- 

. Bray, 3, 200. 


Somore Str., %2 
1243, W. W. Salisbury an S. 

3. Etr., 75 Fuß Öftl. von Built Str., 35-112, 

A. Crane an M. 8, PBurnmett, 81,50, 


Dasſelbe Grundſtück, M. D. Barnett an 9. V. Bin⸗ 
ie8, 0. 
Südoſt-Fche Bloomingdale Abe., 


ive Court, — 
M. ©. Burj 


82,00 
ny Xoe., — 
„G. W. Marib an %. €. Caldwell, 84,000. 
Rosoe Str., * Fuß öſtl. von Ebanſton Abe, 100- 
10. A. Wiliams an Willens, 
815,00. 
Union er 5 3— 
12833, F. Relſon 
Pratt F 5 Fuß öitl. 
175, U. 8. dgrwell an 3. W. 
MW. 18. Str., 25 Fuß mweitl. von Hoyne Wve., 
185, U. Laooı an E. 3. Vopida, 37,50. 
Dincoln Str., 32 Fuß, mebk oder imeniger, 


159 Fuß füdl. von 118. Str., 
an 9. dohnion, 83.500. 
von Grand Wme., 5 
Sweet, 82,000. 
3—- 


ſüd⸗ 
mil von Milwautee U., 35-12, ©. €. OR 
M. Menke, 83,10. 
Hu öolst Str., Rorpoit:Ede u Un. — 
R. Stihel-an ©, Weihe, 33,00. 

garline Str., = Fuß nörd. u. — Ave., 
— 2, A. Drafz an J. Boltmann. ER 

Daziclde Grundftüd, 3. VBollmanı an T. Drakfz, 
32,000. 

Burling Str, 412 Fub fünf. von Genter Upe., 
B—-Bl, M. Nevnan an U. Schuhmacher, $7,: 
500. 

Leavitt Str., Südoft:Ede Nelie Ane., 50-124, 3. 
A. Oswald an L. E. Mam, $1,300. 

W. 65. Plate, 194 Fuß weitl. von Stewart Une, 
20-19, M. in €. an 3. 9. Litchfielo, 93,209. 

W. 65. Place, 214 Fuß meitl. von Stewart nre., 
2—1%, derjelde an Ddenjelben, 83,209. 

W. 65. Place, 142 Fuß weil. von Stewart Uve., 
1%, derielde an Demielben, 84,428. 

Sreingfir® Ave, J51 Fuß nörpl. von Dbig Str,, 

—125. 4. 2. Dunn an G. Comer, $2,000. 

Albany Ane., 143 Fuß * * 13. Str, 3— 
1444, 8. R. O’Bonk an J. R. Yiram, 32.200 R 

“rum! —* Südoſt⸗Ede 74 Ei 83-124, © 

rtiw.g an S. Frank, $16,000 

Bernon dr. 116 Fuß für. von 8. Sir., B-14, 
8 2. Nye an ®. 2 . Dupd, 2,5W. 

Dasjehbe Grunddtüd, R 2. Hund an Englewood 
and er 8 Street Ry. Co. 3,000. 

Ward Str., HI Fuß jinl. von Muriama Str., A 
128, Rn in &. an &. €. Yobnfton, $1,187. 

Sailin Ei, 174 Fe fühl. von 64 Str., 3—12, 
%.2. ar 2. * 81,500 h 

Emerald Au., B,Fub rüp von . tr., 59—1 
F. u =, e Firk, a * 2 

8: mbar —X Fuß füdl. vom t. 
3. Gans an 9. Hartwig, 37,50. * 


Chaſe an 
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Die Doftoren,. 


Unsere Haupt-Unterfu 
Adrzte haben an den —— 
mediziniſchen Colleges, auf wel⸗ 
chen jie ihre Tiplome erworben 
haben, hohe Grade erhalten, ha⸗ 
den Jangiährige Griahrung: in 
europäiihen und amerikaniſchen 
9* ſich geſammelt und 
it vielen Bahren ihr ganzes 
ärztliches Wiſſen der Diagnoſe 
und Heilung von privaten und 
chroniſchen Krankheiten gewid⸗ 
met. 
Es iſt dieſe lange Erfahrung, 
welche ihnen, dieſe viele Tauſend 
Fälle jedes Jahr ſehend, die Macht 
gibt, die Urſache ber Krankheit 
Ihnell zu ermitteln und den Sig 
der Krankheit feitzuitellen, was, 
wie alle unjere Patienten wifien, 
dad Geheimniß ihrer Kraft if, 
jhnel und dauernd zu heilen. 
Die vollendete Kunft der Aerzte, 
welche den Stab des Waihington 
Medicalinititut, 68Randolp fir. 
bilden, iit das Reſultat einer lang⸗ 
jährigen Erfahrung in Behand⸗ 
lung von Taujenden von fällen, 
alle derjelben Nziur im Allge- 
meinen. Sie werden vollitändig 
vertraut mit jeder Phaie, Form 
und Symptome von geißlegtlis 
ben Krankheiten und fünnen io= 
fort verichreiben ohne erſt medi⸗ 
zintiche Werke zu Rathe zu ziehen, 
um bie nöthige Art der Behand» 
lung zu trefien. 
Schreibt nah unierem Frage⸗ 
bogen. Er enthält im Weſent⸗ 
lichen dieſelben F Fragen, welche an die Vvatien⸗ 
ten, die nach der D iſpenſary kommen, geſtellt 
werden u. jegt und in den Stand faft jedersorm 
geichlechtliher Krankheiten, wenn bieielbe 
noch nicht zu weit in ihrem Zeritörungswert 
vorgeichritten ift, felbit auf Entfernungen 
hin, zu heilen. 
Jede Kufarife wird ftrift confidentiell be- 
handelt. Wir notiren alle wichtigen That⸗ 
ſachen und vernichten alle Briefe, die wir don 
Patienten erhalten, um uns gegen etwaigen 
Verluſt derſelben zu ſchützen. 

Wir heilen Rheumatismus, Naſen- und 
Hals-Katarrh, bösartigen Huften, Luftröhs 
renentzündung, Taubheit, das Anfang⸗ 
ſtadium der Schwindſucht, nächtliche Ergüſſe, 
unreines Blut u. ſ. w. mit beſtem Erfolge. 
Waſhington Medical Inſtitute, 68 Randolph 
Straße. 

— — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden nn Lienen wurden 

Fitie: de3 Gountyeßlert3 audgeitellt: 

Fred J. ®: it eni 0, Min: vie M. Bartels, 25 
les ol 21 


in ber 


> I 

gorge Mıdo J Ti⸗ Laverty, 26. 
William B. Reilly. WUlice 2. Grogan, 
Anton 3, Helena Yellmean, %, 2 
‚ Emma um, 3, 21. 
it, Bertba Yupbel, 
Mary Emitel, 4, 2. 

n, Rellie R. Payne, 24, 

Oilda M. Larſon, * 2 
Itjaberb Neumann, 21, 19. 
103, MM. Maslowäte, 2 


Auntond Junan 
William A. Steve 
Joſeph N. Bu ore 
Anton Hruban 4, y 
Stanislaw Sjanır 
Hercnan Schus, 
Daırian N 

ra 


ar a Henn ing, 6, 

ta Hermun, 3, 9. 

st. Golett Dr Repgburi, 59, 63. 
Mary Pardal, 5, #8. 

ms N. Nr * t, Makp Groenler, 3, | 
Willi am 9. Fo > een U. Erpyer, i 2 
Brupin E. Pierion, Sophie Hug, { 7 
Charles Schee J Nettie Green, 

rant Bieszki. Victoria ———— 2 

Daul Weihbrod, Noiephine Seifert, 2 

Robn M. Papatin, Hattie Sauer, 2, 2 
Edwad Kane, Minne Donki, 6, i 

Jan Las, Mary Woſaveyk, 233, W. 

Ree Lanſing, Louiſe Tillotſon, 2 

Dan Breyols, Garvrie Nelion, 49, DR. 

John Y. Athiion, Eitela VB. Sutton, 21, 18. 


— — — — 
Todesfälle. 


Nahftegemd veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fchen, üder deren Tod dem Gejundheitsamt jwiiden 
geitern umd heute Meidung zuging: 


Ottifie we nte, 1007 Herndon Str. 
Chriftiau Deppe, 259 R. Albland We, 
Johanna Dehn, 726 Langley Ave. 
izzie Bell, 1000 St. Louis Ave., —* 


SB: om Smith 
Pete re Jaoo ob8, X 
Seraphini De * 
Samuel m Hu 


Sm 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


John Reid, Atöd. und Baſement Brick Flats, 5817 

Umion 3 $1.500. 

O. Bet erion, Htöd. und Baement Brid Flats, 

24, 9. Etr., 83,500. 

Then Bros. & Moers, IHöd, und Bajement Brid 

Apartment Gebäude, 6454 und 656 Ellis Ave. 

5, 0%, 

UF. Carroll, Mtöd. und Bajement Brid Brivats 
Flat, 715 Armour Wne., 83,700. 

Meitiah Baptiften Arche, Id. Brid Baiement zur 
Kirche, 585 6:3 589 Ylournop Str., 3,00. 

u E. Gehking, 2itöd. und Bajement Brid 

1554 W. Congreß Str., 92,500. 

Höd. wird Bajement Brid 

704 Frlournoy Str., 84,000. * 

J. OShbaugneſſy, Zitöd. und Baſement Brick Flats, 


704 Sawyer Ade. 86,000. N . 
Baſement Brick Flats, 


V. C. Stadler, Atöd. und 
3 Central Part Uve., 4,000 : 
Montgomery, Höd. und Bajement Brid 
1 Iadion Boulevakıd, $5,000. 
22, 41. 


litöd. Frame Kottage, 
Flat, 209 Melrofe 
Frame Flats, 33 Roscoe Str., 


Frant Rowfand, Möd. und Bajement Brid Flats, 

337 R. Glarsmont Woe., 83,000. 

F. Soltin, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 658 

Shoper Sr ‚ 85,000. 

Wilien M. Alton, zwei 3itöd. und Bajement Brid 
Flats, 865 und 867 Hancod Str., $4, 


Wlats, 


JIchn Lubſtein, Flats, 


892 

= 5 
Flats, 121 
Mary Harman, 
Place, N. 
5 a Höd. 
Str., 22,40. 


John Su eß, Atöck. 


8,200. 


drame 


Marktbericht. 


Chicago, den 30. Juli 1896. 


Breife gelten nur für den Großhandel. 


Oemüje 
Rod, 45—50e per NRorb. 
Alumenfopl, —40e ver Kife. 
Ecllerie, 5—20e per Dußend. 
Epargel, 354 der Dugend. 
Ealat, birfiger. 250 per Bund 
Naue Kartofiehn, D—Töc per Ya 
Swiebeln, H-50e per Sad. 
Müden, rotbe, 40-500 der Gab. 
Mobrrüben, ’5e per Buß. 
Gurten, 15—18e per Dugend. 
Fomatoed, 20-40 per Rifte. 
NRavdicschen, 124e per Ted. Bündel 


Bebendes Geflügel. 
Hühner, 8-—8}c per Pfund. 
gr uruhuer, 8-1% per Bund. 
Gnten, 9- 10e ver Biund 
Gänje, $1. 055.0 per Dugemd. 


Rüfie 
Bulternuts, 9O-30e Her Buidel, 
Hidory, (M—Töe Der Bufbel. 
Walnüfle, 390% per Buihel. 


Butter. 
Bote Rahmbutter, 14e per Bund. 


Sähumafı. 
Schmalz, 53 Ae per Plund. 


Gier. 
Srifhe Eier, 1046 per Dute d 


Schlacht dieh. 
Beſte Stiere von 180400 VDi. .60 
Kälber und Färien, *3 ‚N. 
Kerlber, von 1009-40 Bi., 92.75-85.35 
Schweine, $2.%5—83.08. 
Shait, 83.30-88.80, 
Früchte. 
Birnen, $1.00-$2.00 per Gab. 
Bunanen, 60c—$1.25 der Bund. 
Upielfinen, .00 per Rife. 
Ananas, 22. 593 Der Dugend. 
A:piel, c—$2.3 per Fab. 
Bitronen, 82.50-83.00 per Kifte. 
Erdbeeren, 60c—$1.75 pe Rilte 
Stache lbeeren, 5Se per Aiſte. 
Ririhen, T5c—$1.35 per ehe 
Pflaumen, Sc—Töc_ Der 
Melonen, 8. 2-8.0 * —8* 
Sommer⸗Weifren 
SZuli 58; September 53. 


Binters Weizen. 
Nr. 2, hart, 5öhe; Nr. 2, roth, Gld—Gde 
Rı. 3, vor, Sk. 
Mais. 
Mr. 2, geld, Mk; M. 3, gelb, Me. 
Rogeen. 
Re. 2, Be. 
Gerſtte. 
BI 


Sl 
ve 


u. weiß, 194—-Ake; Re. wei ig-2ilr. 
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J Abendpoſti“⸗Gebãud 


is 
Vreis der Sonntagsbeilage 


Mußten. 


| 


J 


und große Geſchäftsleute 


5 
43 
rd 


J 


' 


l 
Y 


F mie die wirthichaftliche Stärke 
Animmt, daß der Hunderttaujend» 


J 


J 
J 


J 


DT. 


; 


ınen vorlieb nehmen müßten. 
| Bummler und „Iramp“, der Arbeits» 
| jcheue, mürden vielleicht nichts verlie= 
| ren, aber die zählen nicht und haben 


A 2. —— — — 


i v * * 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
15 Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave. 
Swilcheir Monroe und Adanis Str. 
CHICAGO. 
Zelcyhen No. 1498 und 4046, 
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\ Das Großfapital und die Silber: 


währung. 
Die Gefahr der Möglichkeit eines 


. Silbenfieges liegt wohl hauptfächlich in 
‚ der ziemlich häufig lautwerdendenMei- 


nung, daß die bei einer Einführung 
der Silberwährung zu erwartenden 
Verlufte am Kapital ganz oder doc 
zum größten Theil von einer Fleinen 
vermögenden Klaffe getragen merben 
Man geht dabei von dem 
danten aus, daß große Vermögen 
zumeift durch nicht ganz rechtlich: oder 


" Doch außerjt rüdjichtsloje Mittel er- 
worben — „gemacht“ — werben, und 


man glaubt e8 da auch nit fo gemau 
nehmen zu brauchen und den „Reichen“ 
einen Theil der Beute abjagen zu bür- 
fen, jelbjt wenn das nur durch etwas 
fragliche Mittel gejchehen kann. So— 
gar silberfreundliche Blätter haben 
ichon in diefem Sinne gefchrieben, und 
die Thatfache, daß reiche Geldinftitute 
mit aller 
Macht gegen die Silberbemwegung an= 
fämpfen und fogar bereit find, größere 
Dpfer zu bringen, um einen Silberfieg 
zu hintertreiben, wird als ein Beweis 
für da3 überwiegende Anter- 
eile, da3 die Großfapıtaliften an ver 
Aufrechterhaltung der Goldwährung 
Raben oder haben ſollen, angeführt. 
Reehtlich gedacht iſt daͤs nicht, aber 


nicht die ſittliche Seite der Frage ſoll 
hier erörtert 
praktiſche. 


werden, ſondern die 


Es iſt ja ſicher wahr, daß die Groß— 


Jkapitaliſten ein großes Intereſſe daran 
haben einen feſten Werthmeſſer beizu— 
behalten, es iſt aber völlig irrig zu 
glauben, daß ihr Intereſſe daran grö— 
4 Ber fei, ala das der verhältnigmäßig 
N unbemittelten Slaffen. 


Im Gegen— 
theil, man darf wohl behaupten, daß 
das Intereſſe an der Goldwährung in 
demſelben Verhältniß anwächſt, 
ab⸗ 


dar-Mann von der Entwerthung 
Es Geldes durch die Silberfreiprä— 
uͤng verhältnißmäßig ſchwerer betrof⸗ 
Een werden miürbe, wie der Millionär 
oder zehnfahe Millionär, Daß der 
Mann, der fich HLOOO oder $5000 ers 
arbeitete und erjparte, im Verhältniffe 


E noch mehr benachtheiligt werden mwür- 


de, al3 der Beliter von $100,000,. und 
daß jchlieglich diejenigen, die gar nicht& 
beiten, als ihre Arbeitäfraft, Dur 
deren Verwertdung fie ein Xeben von 


| der Hand zum Mund friften müffen, 
am allerfhmerjten betroffen 
|| werden, meil fie auch nicht eine ae 
| ringe Zeit aushalten könnten, fondern 

mit 


den ihnen gebotemen, an 
Kaufkraft bedeutend geringeren Löh- 
Der 


feinen Werth und feinen PBlat in dem 
wirthichaftlichen Rechenerempel. 
Der Großfapitalift fann fordern, 


wenn er jtark ift, und abwarten, 
| wenn die Verhältmiffe ungünftig für 
| ihn liegen. 
| werthung 
| Humderttawfende verlieren, aber 
| würde bald genug verjtehen das Ver: 


Er würde durch die Ent- 
unferes Geldes vielleicht 
er 


Iorene — und mehr dazu — zurüdzus 
gewinnen. 'E3 fommt natürlich ganz 
Darauf an, in melcher Weije er fein 
Geld angelegt hat. Die Fahrzeuge des 
Silberfandidaten Sewall mürden 
nichts an Werth einbüßen; Herr Sew- 


‚all mürde diejelben Frachtpreije be= 


fommen, die er jegt erhält, denn die 
Meerfrachten werden durch den inter- 
nationalen Wettbewerb bejtimmt und 
jind von der Tyinanzgefeßgebung der 
Ber. Staaten völlig unabhängig. Herr 
Semall würde nah Einführung der 
Silberwährung wahrfcheinlich da, mo 
er jet $1 verlangt für eine Tonne 
Yrarht, $1.90 verlangen, oder doch $1 


ig S old, für den er $1.90 Silber 


uwaufchen könnte, denn er könnte es 
Hefommen. Herr Sewall hat auch viel: 
feicht einen ziemlichen Goldvorrath 
in feiner Bant, den er ſich 
au den Einlagen Seiner Kunden 
auffammelte; auch dadurch würde er 
‚geroinnen, da er ja nur Silber zurüd- 
zuzahlen brauchte; er hat ferner piel- 


‚leicht andere Gelder in Land angelegt 
und auch bdiefe Gelder würden nicht 


verlieren. Einbuße erleiden würde er 
nur an den Hhpothefen, die er befikt 
und an jeinen Außenftänden, denn für 
diefe wird er — fall3 er fich nicht Durch 
Goldfontrafte vorgefehen hat, mie 
‚andere „Silberfreunde“ thaten— nicht 
‚viel mehr ald die Hälfte ihres jebigen 


‚Merthes bekommen. Man fieht aber, 


| 8 jeine Verlufte nicht fehr groß fein 
den, und die Geminnfte, die ihm 
ſaus »der GSilberfreiprägung werben 
Zönnten, jenen zum mwenigiten die Wage 
Halten dürften. Hat er viel Baargelv 
an Hand, fo fünnte.er noch ein gutes 
Gefhäft maden dur das Auffaufen 
von Weizen und andern im Weltmarkt 
\allezeit verkäuflichen Produlten von 
unbemittelten Farmern, die verlaufen 
Imüffen, um das Nöthigfte zu Haben, 
Fund deshalb nicht auf dem Aufichlag 
von 90 Prozent beftehen fönnen, den 
‚Herr Semall fih im Weltmarkt ver- 
Iichaffen könnte; er könnte auch armen 
Hilfig eintaufen, von armen Zeufeln, 
ren die Hupothef gefündigt murde, 
und die mit dem beiten Willen fogleich 
auch nicht den Betrag in Silber auf- 
gingen fünnten. 
N inter Umftänden ann alfo der 
SropRapitalift dur den Silber: 
ſchwindel noch fein Schäfchen [heeren, 
d senn bie „MReichen“ faft eım- 


müthig den Wahn befämpfen, fo liegt 
daS weniger darin, daß fie unmittelbar 
große Verlufte befürchten, ald darin, 
daß fie von ihrem Standpunfte aus die 
Größe des MWagniffes, zu dem man 
das Volf verleiden will, ertennen kön- 
nen. €&3 ift mehr .die Ungemißheit 
und Unfjicherheit, die fie befürchten, 
und die jpäteren Folgen, die Vermin- 
derung der Kauffraft des Volkes, wo— 
runter auch fie natürlich leiden müß- 
ten, denn wenn das Volt nicht faufen 
fann, ijt fein Gefchäft im Lande. fein 
Menſch kann in ihrer ganzen Schwere 
die Folgen ermeflen, vie ein folder 
Schritt nad fich ziehen würde, denn 
nie zuvor ift in der Gefhichte von ei- 
ner großen Nation, wie die unfre, ein 
annähernd bedeutungspoller Schritt 
gethan oder nur in VBorfchlag gebracht 
morden. Nur bei Ruhe und Ordnung 
ilt gederhliche Entwidelung und gefi= 
cherte Wohlfahrt zu finden, veshalb 
find die großen Gefchäftsleute, Fabri— 
fanten u. f. m. zumeilt gegen die Sil- 
bermährung. Die Kapitalverlufte wür- 
den te bald wieder einholen oder doch 
berfchmerzen fünnen, , jevenfallä viel 
leichter mie der kleine Mann, deifen 
Hauptvermögen in feiner Arbeitsfraft 
liegt, deren Werth oder richtiger Kauf: 
fraft befchnitten werden würde. 


Der Fleine Mann als Hapitalift. 


Der größte Kapitalift des Landes ilt 
der „Eleine Mann“. Will man den 
Werth aller ausftehenden Kapitalien 
durch Silberwährung auf die Hälfte 
herabjeken, jo verliert er — in feiner 
Gefammtheit — am meiften. 

Die $140,000,000, melche die Re- 
gierung im laufenden Xahre an Ben- 
fionäre auszahlt, find Tchließlich nichts 
meiter alö die Zinfen, welche nahezu 
eine Million Einwohner des Landes 
auf ihr Kapital „PBatriotismug“ be= 
fommen, Bei einem fünfprozentigen 
Zinsfuß würde Pdiefes Kapital einen 
Geldiverth von $2800,000,000 daritel= 
len, und man fönnte jagen, daß durd 
die Gilbermährung das -Kapital der 
neun'bundert und ſoundſoviel Tauſend 
Penftonäre um $1400,000,000 gefürzt 
werden würde — große Zahlen impo- 
niren ja befanntfich dem Umeritaner, 
Uber da gegen diefe Darjtellung doch 
mancherlei eingewendet werden fönnte, 
fo genüge die Yeititellung der Ihat- 
face, dvah nad) Einführung derSiider- 
mährung die Veteranen, deren Wittmen 
und Kinder und Kindeskinder u. |. m. 
alferdings noch $140,000,000 erhalten 
mürden, daß deren Kauffraft aber nur 
menig mehr al3 die von $70,000,000 
unferes jebigen Geldes fein würde, 
Und die Veteranen, die Wittwen und 
Waiſen würden das ſchmerzlich em— 
pfinden. 

Sodann haben die Sparbanken der 
Ver. Staaten zuſammen 4875,510 
verſchiedene Einlagen aufzuweiſen, die 
ſich insgeſammt auf rund 1850 Mil— 
lionen Dollars beziffern. Großkapi— 
taliften jteden ihr Geld nicht in Spar= 
banten, denn diefelben nehmen in ber 
Regel von einem Depofitor gar nicht 
mehr an ala $5000, und bezahlen zu= 
dem nur durchichmittlich 3 Prozent und 
damit find die „Geldwucherer” zumeift 
nicht zufrieden. In der That ftellt ſich 
der Durchfehnitt ja auch nur auf rund 
$380 für jeden Einleger, und ein 
Mann, der $380 aeipart hat, ift doch 
noch fein „Kapitalift“. Die 1850 Mil- 
lionen Dollars, welche fich die 4,875,- 
519 Menfchen [parten, würden aber 
durch die Silberwährung um nahezu 
die Hälfte an Werth verlieren. Peh- 
men wir an, daß eine Million der Ein- 
feger Deutfche find, und daß diejeDeut- 
ichen ihre Erjparniffe zu einer Reife 
nach der alten Heimath benugen toll: 
ten, jo würden fie für biefelben ftatt 
1520 Millionen Mark, mie jebt, nur 
760 MilionenMarf erhalten, der Ein 
zelne würde bei gleicher Tiheilung nur 
760 Mark betommen, während er jeßt 
für feine $380 rund 1520 Marl er- 

ält. 

' Verfchiedene große Lebeneverfiche- 
rungs=Öefelliarten haben ſchon da⸗ 
rauf hingewiefen, daß das Publikum 
eine ganz gewaltige Summe von ihnen 
zu fordern hat, eine Summe, die mit 
der Zeit bezahlt werden muß, denn der 
Tod iſt jedem gewiß. Für die 26 be— 
deutendſien regulären Verſicherungs- 
geſellſchaften ſtellt ſich dieſe Summe — 
alſo der Geſammtbetrag der übernom ⸗ 
menen Verſicherungen — auf 85,831.. 
000,000, alfo auf nahezu ſechs Mil⸗ 
liarden Dollars, d. h. auf ſechsmal 
ſo viel als die franzöſiſche Kriegsent⸗ 
ſchädigung betrug. Aber das iſt noch 
lange nicht Alles. Dazu kommen noch 
die vielen Millionen, welche gegenſei⸗ 
tige Beriiherungzgefellichaften, „Ors 
den“ und Sterbefaffen ihren Mitglies 
dern zu zahlen verpflichtet find, und 
diefe fchmellen nach möglichlt forgfäl- 
tiger Berechnung jene Summg auf 
breizehn taufend Millio- 
nen Dollars ($13,000,000,000) an. 
Wenn die Verſicherungsgeſellſchaften, 
die Orden und Vereine ihren Ver— 
pflichtungen nadyfommen — wenn fie 
nicht verfracken — fo muß diefe Sum- 
me nach und nach bezahlt werben, — 
foweit die Prämien von den Verficher: 
ten nicht aufgegeben werden. — Auch 
der legte Dollar davon wird zulegt fäl- 
fig werben, — denn der Zod ift mie 
gelagt jedem ſicher. Ganz unſicher 
aber wird es — falls die Silberwäh—⸗ 
rung eingeführt werden ſollte — ſein, 
welchen Werth die einzelnen ausbezahl⸗ 
tenSummen haben werden. Die 81000, 
welche die Wittwe des Logenmitglie⸗ 
des erhält, mögen zum wirklichen 
Werth von 8500 zuſammenſchrumpfen, 
ſie mögen noch „billiger“ werden oder 
mögen.auch $600 oder $700 werth fein. 
Kein Menfch kann wiſſen wie biel. Un⸗ 
terdeſſen haben aber ſämmtliche Ver⸗ 
fiherten“, fümmtliche  Logenbrüder 
u.f.m. Prämien: und Beiträgezahlun⸗ 
gen gemacht in vollwertigen Dollars 
und in dem Glauben volliwerthige Dol- 
lar3 zurüdzubelommen. 

Ebenjo wird e8 den gr bon 
Bau- und Leilwereinen q ‚die aus 
tes Geld einzahlen, Millionen zu for: 


dern haben und Gefahr laufen, nur die 


„Abendpoſt“, Chicago, Freit 


Hälfte des eingezahlten Werthes zu— 


dückzuerhalten. 

Rechnen wir zu der Million (nahezu) 
Penſionäre, die Millionen von Spar— 
bankeinlegern, ferner die Millionen, 
melche ihr Leben venficherten, oder Mit» 
glieder von Rogen und Sterbefnen 
ſowie Leih- und Bauperzinen find, und 
betrachtet man die ungeheuren Sum: 
men, die diefe Millionen zu fordern 
haben, fo wird man einfehen, daß ber 
„Leine Mann“ der „größte Kapitalift“ 
ift, Daß er durch die Entiwerthung de 
Veldes am rkeiften leiden muß, denn er 
hat in feiner Gefammtheit am 
meiften zu fordern. 

— — 


Die Lage in Trausvaal. 


Aus Johannesburg wird vom 20. 
Juni geſchrieben: Johannesburg und 
der Rand hatten in den freigelaſſenen 
Reformern ihre Leiter wieder erhal—⸗ 
ten, die, wie in allen Gnadengeſuchen 
zu leſen ſtand, zum Gedeihen derGold— 
minen ebenſo unerläßlich waren, wie 
der Sonnenſchein für die Früchte des 
Feldes. Kaum aber ſind die Unent— 
behrlichen der nach ihnen lechzenden 
Induſtrie wiedergegeben, ſo lafſen ſie 
dieſe im Stich und unternehmen mit 
Frauen und Kindern zu ihrer Erho— 
lung den Katzenſprung von 10,000 Ki— 
lometer über das Weltmeer nach dem 
freien England, wo man die Verdien— 
ſte der Chartered Comvany, des Cecil 
Rhodes und anderer Freunde Trans— 
vaals nach Gebühr zu würdigen weiß. 
Was wird da aus dem armen Rand 
werden? Was aus den Goldfeldern 
ohne jenen Sonnenſchein? Werden ſie 
oerktümmern? Kein Menſch fürchtet es; 
tein Menſch glaubt und glaubte es. 
Es galt, einen Grund für die Begna— 
oigung anzuführen, und Präſident 
Krüger ließ ihn gelten. Er mußte 
marlim; denn er tennt feine Pappen— 
heimer! Zett ift er fie auf anjtändige 
Weile 108 geworden. Die Abreije der 
Reformer war ein wahrer Auszug aus 
Egypten, und das egyptifche Gold und 
Silber wurde mitgenommen in das 
gelobte Land, wo die Milch der from- 
men Denfart und der Honig der Char: 
tered Company fließt. Damit it 
freilich die Uehntichkeit der beiden Aus: 
züge zu Ende; denn Mofes und Jerne 
Leute fuhren nicht in Quruszügen, auf 
denen ein „patriotifcher“ englijcher 
Gaftiwirth aus Kapftadt für Küche und 
Keller forgte, um dann die Rejormer 
mit Kind und Kegel in feinem Gajt: 
baus big zu ihrer Abfahrt nach Eng» 


’ fand fürjtlich zu beherbergen und zu 


verpflegen. Johannesburg aber jam— 
mert nicht um die „Unentbehrlichen“. 
Es wünſcht ihnen zwar gute Reiſe und 
ruft ihnen ein Lebewohl nach, ein „Auf 
Wiederſehen“ hört man jedoch nicht. 
Man munkelt nämlich, daß der Aus— 
zug for good, d. h. für die Dauer iſt, 
obzwar man das auch „zum Beſten 
Transvaals“ überſetzen könnte. Als 
Grund werden gewiſſe Kiſten mit 25, 
000 Stück Gewehren und Munition 
angegeben, deren Nichtvorhandenſein 
beſchworen wurde und die doch noch 
gefunden werden könnten. Die armen 
Reformer ſind natürlich unſchuldig wie 
die neugeborenen Kinder; ſie wiſſen 
nicht darum; allein, weit vom Schuß 
à la Krügerdorp iſt doch ſicherer. Wenn 
im Transvaal eine kleine Aenderung 
vor ſich ginge — ja, wenn — dieſes 
„wenn“ beſchäftigt alle Kreiſe. Nie— 
mand erwähnt laut dergleichen, aber 
alles flüſtert davon. Offen gehen nur 
die Buren vor; ſie machen aus ihrem 
Mißtrauen kein Geheimniß, und die 
zur Niederwerfung des Matabele-Auf—⸗ 
ſtandes an der TransvaalGrenze ſte— 


henden britiſchenKothröcke tragen nicht 


dazu bei, das Mißtrauen zu beſchwich— 
tigen. Die Südafrikaniſche Republik 


hat inzwiſchen auch „einige Buren“ an 


die Grenze geſchickt, um einem uner— 
warteten engliſchen Einfall — John 
Bull ſoll ja zuweilen ſonderbare Ein— 
fälle haben — das Ueberraſchende zu 
nehmen, und ſo ſteht man ſich gegen— 
über, bis das Gras wächſt; denn jetzt 
iſt Winter, die regenloſe Zeit, alles 


dürr, auf dem „Veldt“ ſteht keinGras— 


halm, kein Futter für die Pferde. Der 
Friede iſt geſichert — bis das Gras 
wächſt! Das iſt es, was man hier all— 
gemein glaubt und ſich zuraunt, und 
ich wiederhole einfach, ohne die Wahr— 
ſcheinlichkeit zu erörtern, was ich von 
allen Seiten höre, was gleichſam in 
der Luft liegt. Die Buren namentlich 
laſſen ſich von dem Glauben nicht ab— 
bringen, daß von Rhodeſia aus ein 
neuer Anſchlag vorbereitet werde; ſie 
erklären, daß ein neuer Waffentanz 
unvermeidlich ſei und ſagen: Kommen 
muß es, und da es kommen muß, ſo 
ſei es lieber früher als ſpäter! Furcht 
vor England kennen ſie nicht und na— 
mentlich jetzt, wo die ganzecholländi— 
ſche Bevölkerung Südafrikas wie ein 
Mann zuſammenſteht, wo die Buren 
gut vorbereitet ſind, wo die Hälfte aller 
Uitländer, Deutſche, Franzoſen, Hol— 
länder, Dejterreicher, Ungarn, Schme- 
den und das übrige Babylon, die Eng- 
länder ausgenommen, ich zum Schuße 
der BurenMepublif zu einer- Kleinen 
Freiwilligen Mrmee zufammengethan 
haben und unter ihren eigenen, bon 
der Regierung befoldeten Offizieren 
und mit Gemehren, die dem Staat ge- 
hören, bewaffnet, fleißig gevrillt und 
eingeübt werden, um gute Dienite leis 
ften zu können — fobald e3 losgeht. 

‚ Daran aber, daß e3 losgeht, fcheint 
hier, tie gejagt, alle Welt zu glauben, 
ein Mann ausgenommen — Baulftrü- 
ger. Er begt die Zupenficht, daß ber 
Friede erhalten bleibt; er arbeitet da- 
tauf Bin mit aller Macht, und doch 
follte grade er das größte Mibtrauen 
begen, denn er weiß am beiten, mas 
hinter den Kouliffen vorgegangen ift, 
er weiß aud, daß man Yamefon ganz 
ficher nicht vetleugnet hätte, menn ber 
Handitreih geglüdt wäre. Die Be- 
meife dafür find, mie man in Pretoria 
behauptet, die noch nicht auägefpielten 
Irümpfe, die Präfivent Krüger in der 


' Hand hält, und die Reife Sir Hercu- 


fe8 Robinjons joll mit ihnen nicht au⸗ 
Ber Verbindung itehen. PBräfipent 


P 
Krüger glaubt gegen ſein Schweigen 
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den Frieden eintawichen zu fünnen; in 
den ihm nahe Kehenden Kreifen tft man 
aber weniger zuverfichtlih und dränzt 
darauf, daß England gezwungen mwer- 
be, offen Yarbe zu beternen, d. 6. fich 
für oder gegen Khodes und damit für 
oder gegen die Anfchläge, die man ihm 
hier zufchveibt, alfo für oder wider den 
Frieden zu erklären. Chamberlaing 
Schwenfung nach der Seite der Char— 
tered Company, feine zweifelhafte HYal- 
tung und das ganze jonderbare Vor- 
gehan der britifchen Regierung in ber 
Sace der unter dem Namen Jamejons 
jegelmden Benjchwörung erregt hier 
immer tiefere Mibtrauen, und e3 
heißt, daß die Regierung nunmehr in 
London nahdrüdfich verlangen werde, 
dem Mummenſchanz des Jameſon— 
ſchen Prozeſſes ein Ende zu machen 
und Rhodes und Beit in Anklagezu— 
ſtand zu verſetzen. Geſchieht dies nicht, 


dann wird man hier wiſſen, worauf 


man ſich vorzubereiten hat. Die Jo— 
hannesburger Feſte dieſer Woche und 
die Kundgebungen, deren Gegenſtand 


engliſchan Bevölkerung ſind, haben, 
gleich dem Exodus aller dieſer „Mär⸗ 
torer“, auch nicht dazu beigetragen, das 


Zutrauen in die ehrlichen Möfichten der | 


Enaländer zu jtärfen. Johannesburg 


L. verbankettirt; Feſtmahl folgte auf 


Feſtmahl, jetzt zu Ehren „Sollys“ und. 


dann zu Ehren „Barneys“, und wie 
man ſonſt die „großen Männer“ bei 
ihren Spitz- und Koſenamen nennen 
mag. Unter 7 L. für das Gedeck ging 
es nicht ab, und von Bankett zu Ban— 
kett hörte man immer weniger von 
dem Gnadenakt des Präſidenten 
Krüger und immer mehr von dem, 
was die Reformer für die Ent— 
wicklung des Rands und damit für 
das Wohl Transvbaals gethan, und 
was für eine Behandlung ſie zumLohn 
erfahren und was ſie als Gefangene 
erlitien hätten. Davon, daß ſie ſich 
zum Sturz der Buren-Republik und 
ihres Präſidenten verſchworen, daß ſie 
Gnade für Recht erfahren, daß der 
Mann, dem ihr Anſchlag in erſter Li— 
nie gegolten, ihnen das Leben geſchenkt 
und ſie hat laufen laſſen, davon ſagte 
man bei dieſen Feſten kein Wort. Und 
in Kapſtadt empfängt die begnadigten 
Hochverräther Sir James Sieveright 
im Namen der Regierung! Das Gan— 
ze ſpitzt ſich ſo zu einer Feindſeligkeit 
gegen den Prüjtventen Krüger und die 
Buren zu und wird von der ganzen 
Burenbspölferung in diefem Sinne 
empfunden. 

Snzwilchen ijt die Qage der Dirige 
in Südafrifa ennjt genug und braudite 
wahrlich nicht Durch innern Zmift mei- 
ter zugefpigt zu werden. Vom Not- 
den ber hält die Rinderpeft ihren un 
aufhaltjamen Niegreichen Einzug. Be- 
tihuanalarnd, Mafchona- und Mata— 
beleland find aller Herden und damit 
ihres Reichthums und ihrer Haupt 
nahrungsquellen beraubt. Unalüdli- 
chermeife hat jeßt die Seuche auch ſchon 
ihren Weg nah ITranvaal gefunden 
und im. Diftrift von Vereeniging bin- 
ren einigen Iagen die jürchtbariten 
Berbeerungen angerichtet. Der ganze 
Reichthum des Burs ift feine Viehher: 
de, verliert er fie, fo verliert er feinen 
ganzen Befit. mn dem erariffenen Be- 
zirk finft aber Herde um Herde. 2000 
Stüd Vieh liegen unbeerdiat und ver— 
pejten die Luft; die van der Regierung 
eingeiegte Shommiffion zur DVerhinde- 
rung der Berjchleppung und Ausbrei- 
tung der Seude hat die Waffen - ge 
jtredt und angejichts der Unmöglichkeit, 
ihre Aufgabe zu erfüllen, ich aufge: 
löſt. Die Rinderpeſt wird ihren Um— 
zug durch ganz Südafrika halten, und 
die wirthſchaftlichen Folgen werden 
ſchlimm ſein. Um dem Mangel an 
Nahrungsſtoffen vorzubeugen, haben 
Transvaal und der Oranje-Freiſtaat 
bereits die Ausfuhr von Getreide, 
Mehl und Nahrungsmitteln unter 
ſchweren Strafen verboten. Zu allem 
Heimſuchungen der Natur, zu den 
durch Heuſchrecken und Dürre zerſtör— 
ten Ernten und zur Rinderpeſt kommt 
noch die bedenklich überhand nehmende 
Bewegung unter den Eingeborenen, die 
beſtändige „ſchwarze“ Gefahr der Wei— 
ßen, die in der Spaltung der Hollän— 
der und Engländer einen natürlichen 
Bundesgenoſſen findet und ganz Süd— 
afrika bedroht. 


Dörfliche Idylle. 


Vor kurzem berichteten wir über ei= 
nen württembergiſchen Bürgermeiſter, 
der einer Hochzeitsgeſellſchaft das 
Tanzen verboten habe, „weil uneheliche 
Kinder da ſeien“. Zwei ähnliche Stück— 
lein werden jetzt aus 
Nachbarlande gemeldet: 





dem badiſchen 


Dieſer Tage ließ, wie dem „Ba. | 
Lanibb.“ gejchrieben wird, der dortige | 
Bürgermeifter durch die Ortäfchelle bes | 


fannt machen, daß — was allerdings 
feldfiwerjtändlich ift — Niemand bei 


Strafe auf fremden Eigenthum Kir | 
Ichen pflüden dürfe; außerdem ver= | 
fündete er, daß die Eltern von foldyen | 


Kindern, welche Kirfchen entwendeten, 


für die Strafe haftbar jeien. Um ans | 
deren Tage wurden 6 Kinder im Al: | 
ter von 6 bis 9 Führen angezeigt, weil | 
vie auf fremden Grunditüden Kirfchen 


gepflücdt hätten. Darauf ging der 
Bürgermeifter mit dem Ortspolizei- 
diener während der Schulzeit in bie 
Schule, ließ in Gegenwart des Lehrers 
und der Schüler die beichuldigtenftna- 
ben über den Stuhl legen und ihnen 
durch den Poligeidviener mit einem 
Stod eine bedeutende Tracht Prügel 
auf einen gewiffen unausfprechlichen 
Körpertheil aufzählen. AUljo: eine re- 
gelvechte Auzübung der mittelalterli- 
hen Prügeljtrafe in amtlicher Form! 

Derfelbe Bürgermeifter, der ein Pie- 


tiſt iſt, Pieß ferner diefer Tage durch 


die Driöfchelle nahitehende geradezu 
föitliche Belanntmahung veröffentli- 
den: „ES darf nad) dem zweiten Läu- 
ten am Sonntag Vormittag Niemand 
mehr an dem hieftgen Brunnen Waffer 
holen und darf ebenfalls nach dem 
zweitenLäuten Niemand mehr inWerf- 
tagstleidern 


' auf der Straße gehen. | feia 


ag, den 31, Zuli 1896. 


Zumiderhandelnde werden beitraft.“ 
‚Dem frommen Dorf-Potentaten 
wird ‚hoffentlich von feiner vorgejehten 
Behörde die gebührende Zurechtwei— 
jung zu Theil werben. Eine Zuredt- 
meifung verdient aber auch der Lehrer, 
der eö dem Bürgermeifter geftattet hat, 
in die Schulräume einzudringen, der 
eö jerner ruhig mit angefehen hat, wie 
die ihm anvertrauten Kinder von, dem 
Menichen, oder doch auf feine Beran- 
laffung, gemißhandelt wurden. 


Lotalbericht. 


Kolliſion. 


An der Kreuzung von Clark und 14. 
Str. kollidirte geſtern eine elektriſche 
Car mit einem Abliefrungswagen der 
Yyirma Siegel, Cooper & Co., wobei 
das legtgenannte Gefährt nahezu voll- 
ändig zertrümmert murde, während 
ein auf der vorderen Plattform des 
Straßenbahnwagens ſtehender Paſſa— 


en ı gier, Namens $%. Markham, fchmerz- 
die begmadigten Reformer jeitens der | 3 * u 


bafte Kontufionen erlitt. Der Ber: 
legte murde in einer Drofchte nach Tei- 
ner Wohnung, Nr. 5940 La Salle 
Str., gebradt. Da3 por den Ablie- 
ferungsmwagen geipannte Pferd wurde 


in nistor APR — ſo ſchwer verletzt, daß es wahrſchein— 
bat in dieſer Woche mindeſtens 10,000 tz B hrſch 


lich getödtet werden muß. 


—— — 


Kurz und Reu. 


* E. H. Wright, der frühere Ge— 
meindeſchreiber des South Town, hat 


ſich nun doch bereit erklärt, den Bürg— 


ſchaftebond des Ex-Superviſors Sher— 
lock gutwillig auszuliefern. 

* Die Verwaltungsbehörde des Lin⸗ 
coln Park will die Preiſe, welche der 
Hartkohlentruſt ihr gemacht hat, nicht 
zahlen, ſondern Einrichtungen treffen, 
um entweder mit Weichkohlen oder mit 
Petroleum zu heizen. 

* Countyrichter Carter hat geſtern 
den republikaniſchen Politikern Henry 
Hertz, A. W. Cooke, S. H. Caſe, John 
J. Straw, Wilſon Brooks und An— 
deren wieder erhebliche Beträge für die 
bloße Unterzeichnung von Spezial: 
fteuer-Ltjten bewilligt. 

* Dem in Attleboro, Maff., anfäfli- 
gen Fabritanten E. U. Marfh jtürzte 
geitern Nachmittag, als er eben die 
Bundezruine an Adams Straße pa]: 
Jirte, ein Schweres Stüd Eifen «auf die 
linfe Schulter. Er wurde nicht uner— 
heblich verlegt und mußte in ärztliche 
Behandlung genommen werden. 

* Spikbuben jtatteten geitern Abend 
der Wohnung E. U. Hajtings, Nr. 362 
Racine Uoe., eine Diebenilite ab, wur- 
de aber vericheucht, ehe fie irgendivelche 
Beute machen konnten. Einer der Ker- 
le befindet Tich in Haft. 

* Des Meineids beichuldigt, wurde 
oejtern der 21 Jahre alte FFrederid X. 
Burnel won Richter Glennon den 
Großgeſchworenen überwieſen. Er ſoll 
in dem Schadenerſatzprozeß Peter 
Reicherts gegen die Louisville, New 
Albany & Chicago-Bahngeſellſchaft 
wiſſentlich falſche Ausſagen zu Ungun— 
ſten des Klägers beſchworen haben. 
Burnell wohnt Nr. 2953 Parnell Ave. 

* Frau Lillian S. Hobden, von Nr. 
2250 La Salle Straße, mußte geſtern 
als geiſtesgeſtört dem Aſyl in Kanka— 
kee überwieſen werden. Sie bildet ſich 
ein, in allem ihrem Thun von „Gei— 
ſtern“ geleitet zu werden, die ihr 
manchmal auch anbefehlen, den Gat— 
ten gründlich durchzuprügeln. 

* Detektive⸗Sergeant Amſtein nahm 
geſtern auf dem Northweſtern-Bahn⸗ 
hofe einen gewiſſen S. O. Swanberg 
in Haft. Derſelbe, ein Juſtizflüchtling, 
wird in San Francisco wegen Mein— 
eids ſehnlichſt gewünſcht. 

* Der Munizipal-Ausfhuß der Ci- 
pic Yyederation hat dem Dber-Baufom- 
miffjär Domney Abjchriften des Bela- 
ftungsmatertals zur Verfügung ge- 
jtellt, welche er noch gegen Angeftellte 
des Departements für öffentliche Ar— 
beiten in Händen hat. Man enivartet, 
daß Herr Domnen auf Grund diefez 
Praterials in aller Stille eine ganze 
Anzabl von Leuten auß dem ftädtis 
Ihen Dienit entlaffen wird. 

* Die 10 Jahre alte-Hulda Kohn: 
fon gerieth gejtern WUbend in der Nähe 
der elterlichen Wohnung, Nr. 47 Gault 
Place, mit ihrem Fuß in das Nehimerf 
eines Yangbedenz und fonnte erit aus 
der heilen Lage befreit werden, nach— 
dem ein Ylumber das eijerne Draht: 
gewebe zerſchnitten hatte. Inzwiſchen 
war das ganze Bein des Mädchens 
ſtark angeſchwollen und iſt heute auch 
noch theilweiſe gelähmt. 


Of Exquisite Taste 


And Delicious 
Flavor is 


Blatz 
The Star Beer 


Milwaukee 
And better still, there is 
health and strength in its 
sparkling drops. Call for 
Blatz. Seethat “Blatz” 
is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


Große Eröffnung 134 €. North Av. 


Hürnderger Bratwurft- Küche. 

Theile meinen Freunden und Bekannten mit, da 
ich —* meinem * aloon. 1 E. — 
134 @. North üUve. verzogen bin. Gämmtlie 
Mitglieder des Bairiichen Vereins, des Bairij-Ame 
tifanifehen Vereins für Goof Go., IL, find freundlichit 
eingeladen. Für beite Bedienung if getorgt —— 


ag, Sonntag, Moutag, den 1, 2 und 
he ei t. Um geneigten Du bi 


un ” 


- 29 Jahren gejtorben ift. Die Derrbigung 
, am Sonntag, den 2. Auguft, Mittags 


nn 


Sa 
LI 
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N.-W.-Ecke State und Jackson Str. 


Die Werthe, die wir bieten bei unjerm großen 


‚SS Verkauf von 
Münner-Inzügen 


Webertreffen Alles, was Chica- 
go in diefer Saifon gejehen 
hat-es tft die durchgreifendite /. 
Dreis : Herabfeßung des Jah: 
res-die Schluß: 2inftrengung, 
um fämmtliche $rühjahrs- u. 

\ Sommer : Anzüge loszufchla: 

Sy gen, ehe die Satfon vorbei ift, 


— 


FZWedenken Sie: feine und modiſche 415, 518 
und 820 herren⸗Anzüge 


— 
I 
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— h— 
— 
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—Uñ⸗737 
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in den neueſten und eleganteſten Muſtern —Worſteds, 
Cheviots, Caſſimeres und Homeſpuns — die Erzeugniſſe 
der erſten Wholeſale-Schneider in Amerika — die Sorte 
für die Sie in jedem andern Laden in der 
bis 820 bezahlen müßten. 


wird im Hub verkaufl 
dem kleinen Preis . 


E3 wird allgemein zugeftanden — daß der Hub mehr Kleider verkauft, ala 


Stadt $15 


irgend welche anderen 3 Läden zujammen — aber ift e3 ein Wunder? 
\, 5 5 i te R : a ji . ie 
Kann irgend ein anderes Gejhäft die Bargains bieten, die wir offeriren. 


— 


Wir kauften das ganze 


„Smith K Stoughton“ 
Banlerott⸗Lager von 


« 
IT 


— 
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0 


—— 
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bezahlen. 


Während diejes Verkaufs die Auswahl aus unieren feiniten Schuben 
für Damen, die beiten $4 und $5 Schuhe in Chicago für nur 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadricht, daß 
mein geliebter Sohn und unier Bruder, Yoiep 
Berner, im Alter von 31 Jahren, nad langem Xei» 
den, jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt, Samftag Nachmittag 2 Uhr, vom Trauer» 
bauje, 12865 N. Paulına Str., nad Rojebill. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen, 


oieph Berner, Vater, 
ohn, Barry, — u. Willie Werner, 
Brüder. 


Barbara Werner, Schweiter. 
Anna Werner, Julia Werner, Schwägerin. 
6. Werner, Onfel. 


Philippine Werner, Tante. fra 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 


| uniere geliebte Mutter, Schwiegerinutter und Groß- 
‚ matter, Walburga Enzenba i 


er, im Alter von 74 
Jahren, heute Morgen 4 Uhr, nad kurzer Krankheit 
jelig im Serrn entichlafen ift. _Die tieftrauerndenen 
Hinterbliebenen k 
Anton und Ehriftian Enzenbader, Söhne. 
u > u. zZ Faad, Töchter. 
’ 
Peter Jene, Sawn erſöhne. 
“ Ser 2 
arolina zenbader, | . 
Fennie Enjenbader, . Schwiegertochter. 


Beerdigungs-Anzeige ſpäter. 
Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Mittheilung, 


va une geltebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder un 


wager Ylbert Schaefer am Donneritag, den 
30. Juli, nad kurzem jhweren Leiden im Aiier von 
findet ftatt 
( , Uhr, dom 
Trauerhauje, 2627 Shield3 Ave., nach dem Bonifaziuss 
Kirhhof. Umsftille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
eogie Schaefer, Sattin, nebit 3 Kindern, 
Sophie Schaefer, Mutter, z 
Oslar, John, Hermann und Benjamin, 


rüder, 
wege Bogt, Schweiter, nebjt Schwager, 
Schwägerin und Verwandten. kei 
ria 


Sincinnatier Zeitungen bitte kopiren. 


ERSTE 
ST PINS BRONDS 


A. KIRCHER, Leidjendealter, 


695 N. Halsted Str., 1miw 


Zelephou North 687. nahe North Ave. 


, FERRIS WHEEL PARK. 

FERRIS * € Baudenille 
Zwei 1:0 
WHEEL und 10: es * von 
PARK 2 Mit. bis 11 Uhr Addd.—Guper 
n— ie 

Glark Str. und ) St’ Tel-Leo tie Ro: 
Gars. dem Rad an 

21jldw 


Fünfzig erfahrene Verkäufer werden jo geichäftig 


feinen Schuhen. 


Der Jnhalt ihrer Sabrif und jechs großer Detail- 
Läden— Taniende von Paaren 


der deflen Schuße,die aufder Well gemadjt werden 


zu 33c am Dollar. 
der großartigfte Verfauf von Schuhen—den jemals 
eine einzelne Firma in den Ver. Staaten unter- 
nommen bat —Seßt den Hub in Stand, Schuh— 
Bargains zu offeriren, die in den Annalen der 
Geſchichte Chicagos unerreicht daſtehen. 


Der großartigſte Einkauf, 


30 faufen bei einer Auswahl von Tanjenden von 
° aaren ein Paar der feinjten $5, 56 und $7 
Smith & Stonghton Männer-Schuhe. 


Und es giebt Feine bejieren Schuhe zu irgend einem Preiie irgendwo in Amerıka. 


fein, wie nur Jemand geichäftig 


jein fan, dieje prachtvollen Schuhe vorzuzeigen; Niemand jollte warten, bis fein 
Maaß ausverkauft iſt; kommen Sie fofort, denn poſitiv, Sie können hier drei 
Paar feine Schuhe für denſelben Preis kaufen, den Sie anderswo für ein Paar 


82. 5 


THE FAIR 


Hrocery: Verkauf für den 
erlien Tag des Monals. 


Es bezahlt ih, zu diefen Preifen den 
ganzen Monatsbedarf einzulegen. 


Samftag-Grocery:Bargains. 
Frei für Jedermann — 5e Stange Proctor & 
Gamble JZvory Seife. 


Maillards feinfte Ovialität jüße Chofolade, 
da3 Pfund 


17e 


Armours fanch Shield Brand Kettle Rendered 
Schmalz, das Pfund 


2Pfd. Büchſe Armours feinſte Qualitat 
ae ne un gan pen de cnereaae 


Feinste Onalität Dried Beet, fri eichnittem, 
das Pfund BR 


yeinite Dualität NKäfe „Full Cream New 
Hort“, per Pid 


ze Padet Wälhe-Stürke, feinfter Qualis 
RT RE e t 


Je 
15e 
14e 
10€ 
14e 
ie 


Armour's für zmbereitete® Schweinefleii 
feiniter Onalität, per Pfo 


Sardinen feinfter Qualität, in Getwürz« oder 
Zomato-Sauce, jehr fein, die 4-Pfd. Büdie.. 


3Pid. Bühie „Bolton Baked Port and 
Beans”, beiondere Onalität zu 


ine itafieni 
% Piund- et 


DBermicelli, 


Spezial-Berfauf von feinem gebranntem Rio- 
Kaffee. diejelbe Qualität würde im NKleinver- 
tauf 23c das Pfund koften, Berkaufäpreis 


196 


tin”, das .‘ i 

„Bader in ee 

taufäprei3 

Pug-Pomade, das ichliche Metallputz · 
—B @ Berlaufäpreis.. 3 

. ifi fe. ei 

——— Fami ee 
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.— The Gap Barifiang, 
.— Der Iuftige Krieg. 
‚ca Lpera »ouje.Baudipille. 
ah zemple Roof Garden. —Baudevile, 
8.—Baudswille, 
Baudeville. 
th. Rovf Garden. —Baudeville. 
nnd de Bart—Ierden Mbend, jomie 
Samftag und Sonntag Nachmittag: Konzerte Der 
Royal Hawatian Baud, 
Gertis Wheel Park— even Abend Konzert 
und Baudevifle-Voritellungen, 


MeHoLean® 


Yu to 


x 
i 


—. [7 


Lokalbericht. 


Die Schuld des Kutſchers. 


Bei einer Kolliſion mit einem Bahnzuge 
werden zwei Mädchen fchwer verlett. 

Un der Humboldt Boulmardaftreu- 
zung der E.M. & St. Paul-Bahn 
fuhr gejtern Nachmittag ein in voller 
Hahrt befindlicher Erpreßzug in eine 
Stutjche hinein, in welcher zwei junge 
Mädchen fahen und zertrümmerte den 
Magen vollftändig. Die beiden Jn- 
faffen wurden fchwer verlegt, während 
der Kuticher, der durch jeine grobe 
Fahrläjjigfeit den Unfall direft ver- 
ſchuldet Hat, mit leichten Hautab- 
Ihürfungen daponfam. 

Die beiden Mädchen heißen: 

Sadie White, 14 Jahre alt, Nr. 737 
Weit North Ave. wohnhaft, murde auf 
dem Kuhdfänger der Zofomotive volle 
hundert Fuß mweit mit fortgejchleift 
und liegt jet, dem Tode nahe, im St. 
Eliſabeth-Hoſpital darnieder. 


Nellie Hindle, 12 Jahre alt. Ihre 


Eltern find in Joliet anſäſſig, Nr.“ 


212 N. Chicago Str. Sie wurde in— 


nerlich ſo ſchwer verlekt, daß die Aerzte 


zweifelhaft den Gouberneurs Kandidaten Tanner 


ihre Geneſung für höchſt 
erklären. 


W. Buchholz heißt der Kutſcher; er 


ſitzt jetzt unter 35000 Bürgſchaft im 
Zellengefängniß der W. Chicago Abe.⸗ 
Polizeiſtation. 

Die beiden jungen Mädchen wollten 
dem Begräbniß einer kleinen Nichte 
Sadie Whites beiwohnen und befanden 
ſich auf dem Weg zu dem Geiſtlichen 
MeNamee. Kurz vor zwei Uhr er— 
reichte man die Humboldt Boulevard⸗ 
Bahnkreuzung. Der daſelbſt ſtatio— 
nirte Wächter ſignaliſirte dem Kut— 
ſcher das Nahen eines Zuges, doch 
kehrte Buchholz ſich nicht hieran, und 
fuhr ruhig weiter. Im nächſten Mo— 
ment erfolgte auch ſchon die entſetzliche 
Kataſtrophe. Die Lokomotive zer— 
ſplitterte die Kutſche zu Brennholz, 
Sadie White wurde auf den Kuhfän— 
ger geworfen, während ihre Freundin 
mit voller Wucht bei Seite geſchleudert 
wurde. Beide erlitten ſchlimme Kon— 
tuſionen am ganzen Körper und ſchwe— 
ze innere Verletzungen. Eine Po— 
lizei-Ambulanz war ſchnell zur Stelle 
und brachte die unglücklichen Opfer 
des Bahnunfalls nach dem St. Eliſa— 
beth-⸗Hoſpital. 


Endlich Feitgerannt. 


Auf Veranlaflung der Behörden von 


Garlisle, einem Landitädtchen in Cums | 


serland County, Pa., ijt geitern hier 
der in Dienjten der Stodyards-Firma 
ſtehende Vieh-Einkäufer Wm. Fink ber— 
haftet worden. Er ſoll ſeinen eigenen 
Schwiegervater durch Checkfälſchungen 
um eine beträchtliche Summe Geldes 
gebracht haben, und es heißt, daß auch 
ſeine hieſigen Arbeitgeber eine gleich 
üble Erfahrung mit dem loſen Vogel 
gemacht. In letzterem Falle handelt 
es ſich angeblich um 1046 Dollars, die 
Fink ſich durch geſchickte Fälſchungen 
aneignete. Sheriff Bentley iſt bereits 
in Chicago eingetroffen, um den Ar— 
teftanten per Schub nach dem Oſten 
zurückzutransportiren. 


— — 


Ideutifizirt. 
Als die unvorſichtigen Radler, wel⸗ 


che am Dienſtag Abend den Fleiſcher 


William Klenk an Morgan und 51. 
Straße über den Haufen rannten und 
dadurch den Tod des Mannes herbei— 
führten, ſind jetzt ein junges Mädchen, 
Namens Angelina Cooper, wohnhaft 
Nr. 812 61. Straße, und ein gewiſſer 
Bertram P. Fiske von Nr. 619 63. 
Straße, identifizgirt worden. Sie mur- 
den geftern in Haft” genommen und 
von Richter Schulte unter je $5000 
Bürgjchaft geitellt. Beide behaupten 
übrigens, daß der bedauerliche Unfall 
Durch Klents eigene Schuld herbeige- 
führt wurde; fie jelbft hätten alles nur 
Mögliche gethan, um eine Kollifion zu 
vermeiden. 


Sielt er Wort? 


In einem Gebüfch auf der „Anfel* 

im Zadjon Park wurde geitern ein 
Bündel Kleidungsjtüde gefunden, die 
einen Zettel folgenden Snhalts ent» 
hielten: 
« „Ich Tann feine Arbeit finden und 
ftehe deshalb im Begriff, mich in ven 
See zu jtürzen. Benadhrichtigt bitte die 
Polizei und meine Amverwandten in 
St. Louis, Albert Frih.“ 

Die Behörden werfuchen jegt, zu er- 
mitteln, ob der Dajeinszmüde wirklich 
Sekbitmord begangen hat. 


Sah cin Anab’ ein Nöslein fteh’n. 


Iroß aller Nahforfchungen Hat die 
Polizei bis jet noch nicht die geringfte 
Spur von der 16 Xahre alten Roja 
Signel entdeden tönnen, die vor acht 
Tagen plößlic aus ihrer elterlichen 
Mohnung, Nr. 523 Evergreen Str., 
verfhwand. Die Mutter des Mäd« 
chens #it der fejten Ueberzeugung, daß 
ihr Kind entführt wurde, wer aber ber 
„Knab’“ eigentlich ift, der das Röslein 

brach“, darüber ift man noch im Uns 
aren. Roſa iſt eine hübſche Brü⸗ 
nette, die einen Burſchen den Kopf 
wohl verdrehen könnte. 


— —— 


* Wegen angeblichen Mißbrauchs 


der Poit wurde geitern Guftan H. 
Koehr, Geihäftsführer der „Parker 
Eollecting Agency“ von Kommiflär 


Humphrey den Bundesgroßgeichtwore-. 
nen überwiefen. Er joll den inSpring:-. 


field anfäfliaen Frant 8. Holland in 
‚offenen Briefen ſchwer angeſchwärgt 


| Kontrolle 


| 
| 


| 


I 
\ 
I 





| man e3 dort 


Politiſches. 


Die republikaniſche Parteileitung bewilligt 
die Forderungen Tanners und 
ſeiner Leute. 


Eine Sintfluth von Pamphleten in Vorbe— 
reitung. 


Vorbereitung eines Empfanges für William 
Jennings Bryan. 


Organifations Chätigfeit der Gutgeld » De: 
mofraten. 


Die gewerbsmäßigen Politiker von 
der ‚republifanifchen Staatz- und 
County Mafchinerie haben einen boll= 
ftändigen Sieg über die Dilettanten 
Davongetragen, welche ihnen für Die 
gegenwärtige Wahl - Kampagne die 
aus den Händen minden 
wollten. Herr Hahn vom republifani= 
Ihen National-Hauptquartier hat ge= 
jtern offiziell erklärt, daß er bei der 
Auswahl von NRednern für Coof 
County und den Staat llinoi3 aus: 
ſchließlich den entſprechenden Wün— 
ſchen der regulären Partei-Organiſa— 


tion Rechnung tragen würde. Die Be— 


fürchtung, welche Leute wie S. W. 
Allerton, H. H. Kohlſaat u. ſ. w. hin— 
ſichtlich der Uuzuverläſſigkeit der Ma— 
ſchinenpolitiker ausgedrückt haben, 
mag deshalb im nationalen Haupt— 
quartier doch getheilt werden, nur hält 
nicht für angebracht, 
Herrn Tanner und ſeine Leute durch 
mißtrauiſches Entgegenkommen noch 
mehr zu verſtimmen. Falls ſie, wie 
vielfach behauptet wird, wirklich die 
Abſicht haben ſollten, Stimmen für 


gegen Stimmen für den Präſident— 
ſchafts-Kandidaten Bryan eintauſchen 


zu laſſen, ſo wird ſich das doch nur 


ſchlecht verhindern laſſen, aber man 
kann ihnen den Verrath an der Par— 
tei erſchweren, indem man ſie zur 


Dankbarkeit verpflichet. 


Nachdem Senator Thurſton ſeine 
vorläufige Reiſeroute bereits erhalten 
hatte, ließ Herr Hahn geſtern einen 
zweiten redneriſchen Panzerkreuzer 
vom Stapel, den früheren Kongreß— 
Abgeordneten Roswell Horr von Mi— 
chigan. Der Herr Horr ſoll ſich direkt 
in die Höhle des Löwen wagen. Er 
wird am 5. Auguſt vor einer Ver— 
ſammlung in Lincoln, Nebraska, ſpre— 
chen, am 6. Auguſt in York, am 7. in 
Haſtings, am 8. in Kearney, am 10. 
in Norfolk und am 11. in Omaha. 
Nachdem Herr Hahn dieſe Anordnung 
getroffen, kehrte er, mit ſeiner Ver— 
richtung zufrieden, auf einige Tage 
nach Ohio zurück. In ſeiner Abwe— 
ſenheit wird er im Hauptquartier von 
Col. Fletcher aus Columbus, O., ver⸗ 
treten. 

Das literariihe Bureau des Par- 
tei-Hauptquartierz hat eine Menge von 
Schnellpreffen in Thätigfeit gefegt und 
bereitet für’3 Erite ſechsundzwanzig 
verjchiedene Bamphlete zur®ertheilung 
por. Bon diefen Schriften befaffen 
jih vierundzwanzig mit der MWäh- 
rungsfrage und nur zwei mit der Zoll- 
gejeggebung. Die Erörterung der Ta- 
riffrage wird von den Republifanern 
überhaupt erjt in der zweiten Hälfte 
des Monats September aufgenommen 
merden. Großen Erfolg verjpricht 
man ji von der mafjenhaften Ber- 
jendung eine® Pamphlets, betitelt: 
„Schuldner und Gläubiger”, jowie ei- 
nes zweiten: „Freiprägung im Ver— 
hältniß von 16:1. Was jte bedeutet.“ 
Man beabfichtigt, im Ganzen 45 Mil- 
lionen Eremplare von joldhen Bamph- 
leten unter das PBublitum zu bringen, 
und da auch die Demokraten eine ähn- 
liche Sintfluth von Drudichriften vor- 
bereiten, wird die Bundespoft während 
der Kampagne glänzende Gelchäfte 
machen. 

Biel Kopfichmerzen verurjacht den 
Herren tm republifanifchen Staats» 
Hauptquartier eine Antwort, die auf 
ihr erjtes Rundfchreiben an die Ver- 
trauenzleute der Partei aus Tyair- 
mont, $U., eingetroffen ift. Herr 9. 
%. Donley jchreibt von dort: „Die 
Bewegung zu®uniten der Silber-Frei- 
prägung überjchattet hier alles Andere. 
Die große Maffe der Leute in dDiejem 
Theile des Staates glaubt, der be- 
ftandige Rüdgang des allgemeinen 
Wohlitandes fei durch die Entwerthung 
des Silber verurjadht worden. Als 
den Grund diejer Entmwerthung Tehen 
fie eine böswillige Gejeggebung an. 
Die Maffe der Arbeiter und Bauern 
glauben, e3 jei an der Zeit, und durch 
eine patriotifche Erhebung aus den 
Banden der Geldmadht zu befreien, ie 
uns gefangen hält. Die Kampagne: 
arbeit im ntereffe der Reichen wird 
bier eine recht undanfbare fein, da in 
diefem Qandestheile die große Mehr- 
zahl der Wähler zur arbeitendenflaffe 
gehören. Wenn ihr diefen Leuten den 
Glauben beibringen fünntet, daß Tel- 
ler und alle Befürworter der Silber: 
Freiprägung verruchte Anarchiſten 
ſind, dann mag es ſein, daß ſie in 
Zorn gevathen und für MeKinley ſtim— 
men. Wir müſſen, wenn wir in die— 
ſem Jahre ſiegen wollen, etwas ganz 
Dummes aufbringen. In unſerm 
kleinen Neſt allein ſind dreiundzwanzig 
Republikaner für die Silber-Freiprä— 
gung gewonnen worden und wollen für 
Bryan ſtimmen. Dieſe Leute. ſollten 
wir wieder gewinnen, denn wir werden 
ſie brauchen. Es wäre vielleicht beſſer, 
vom Bürgerkrieg und von der Zoll—⸗ 
frage zu ſprechen, um ihre Gedanken 
von der Währungsketzerei abzuwen⸗ 
den.“ 

nee 

Die Silberleute find mit der Vorbe- 
reitung eines großen Empfanges für 
Herrn Bryan beichäftigt. Der Prä- 
ſidentſchafts-Kandidat wird fich dem- 
nächit nach Nem Mork begeben, wo im 
Verbindung mit feimer offiziellen Be- 
nahrichtigung von feiner Nomination 
eine riefige Maffen-Demonftration im 
Madifon Square Garden. geplant 
wird. Daß Herr Bryan ich dazu ver⸗ 
ftehen wird, bier auf der Durchreife 
eine große Rede. zu halten, rit nicht 
wahrjcheinlich, aber e3 foll der Ein- 
drud erwedt werden, als juble ganz 
Chicago dem Kandidaten gu. 

Morgen 


wird Senator ones, der | Lefet die. 


Vorſitzer des demokvatiſchen National⸗ 


fomites, nach Chicago fommen, um 
hier mit Gouverneur Altgeld über die 
Einrihtung des ParteisHauptquar= 
tier zu fonferiren. 

Ganz hejondere Anftrengungen wol⸗ 
len die‘ Silberlinge machen, um ben 
Republitanern die Stimmen der Ne- 
ger zu entfremden. . Hier in Yllinois 
wird das nicht gar zu ſchwer ſein, da 
die Farbigen e3 den Republifanern 
außerordentlich verargen, daß dieje den 
Er-Goroner Hort al3 Kandidaten für 
das Amt des Staats-Schagmeiiters 
aufgeitelt haben. Altgeld hat fich an 
dererjeits die Neger zu Freunden ge= 
macht, indem er ein Bataillon von 
MWolltöpfen in die Staat3-Miliz auf- 
genommen und diejer Truppe iwieder- 
holt jchmeichelgafte Anerkennung für 
ihr Schmuches Auftreten gezollt hat. 

Slarence ©. Darrom wird morgen 
in Madifon, Wis., mit Senator Thur- 
jton über die Währungsfrage bebat- 
tiren. 

* * * 

Die GoldaDemofraten arbeiten jeßt 
mit dem größten Eifer an dem Yus- 
bau ihrer Organifation. Sie werden 
demnächlt ein neues Hauptquartier in 
dem Gebäude Nr. 119 La Salle Str. 
beziehen. Die Herren W. D. Bynum, 
John P. Hopkins und Henry Robbins 
berjichern, daß die Fraktion binnen eis 
nigen Wochen nicht nur in jedem 
Sounty, fondern in jedem Tomnihip 
des Staates für den Kampf gerültet 
fein würde. In der geitrigen Sigung 
des Erefutiv-Ausfchuffes wurden die 
Herren Wm. Legner, F. ©. Peabody, 
Dunlap Smith, %. 3%. Tomnfend, W. 
E.W. Kohnfon und George Good zu 
Mitgliedern eines Komiteg ernannt, 
melches fih nach Kandidaten für die 
Staat3-Gejeßgebung umthun fol. 
Kongreß-Kandidaten hat die Fraktion 
fchon jet mehr zur Verfügung, als Ite 
benöthigt. Die Konvention zur Auf- 
jtelung der Kandidaten und zur Er- 
mählung von Delegaten für die Nas 
tional-Konvention werden in Kürze 
einberufen werden. 

—- 1, —— 


Guter Yang. 


Nach mehrtägiger planmäßiger Ar= 
beit ijt e& endlich aejtern der hiejigen 
Geheimpolizei gelungen, einen angeb=- 
lichen Schwindler, Namens ©. D. 
Smwanbera, dingfeft zu machen, der 
von den Behörden in San Francisco, 
Cal., dringend gemünfcht wird. Die 
dortige Polizei hatte die Spur des 
flüchtig gewordenen Burjchen bi nach 
Chicago verfolgt und al3dann Tofort 
ein Telegramm an Kapitän Elliott ge- 
fandt, worin die Mittheilung enthal- 
ten war, daß Siwanberg von hier aus 
über New York nah Schweden zu rei= 
fen beablichtige, Jich aber wahtjchein- 
lich jo lange in Chicago aufhalten 
werde, bis jeine Gattin gleichfalla hier 
eingetroffen jei. Auf Diefe Nachricht 
din wurden alle au dem Meiten ein- 
laufenden Züge genau beobachtet, und 
gejtern Morgen hatte DeteftinesSer- 
geant Amitein die Genugthuung, den 
Gejuhten auf dem Northimeitern- 
Bahnhof gerade in dem Augenblid 
feftzunehmen, al3 er mit feiner joeben 
angelommenen Gattin in einer 
Droſchke eiligſt davonfahren wollte. — 
Die Polizeibehörde von San Fran— 
cisco iſt ſofort von der Verhaftung in 
Kenntniß gefeßt worden. Wie verlau- 
tet, hat Smwanberg in befagter Stadt 
großartige Betrügereien verübt umd 
jich außerdem eines Meineides jchuldig 
gemacht. 


Ertrunken. 


Kapt. Roach vom Schlepper „Spen⸗ 
cer“ fiſchte geſtern Abend auf der Höhe 
von Cheſtnut Str. die Leiche eines noch 
unbekannten Mannes aus dem See, 
der anſcheinend beim Baden ertrunken. 
Dieſelbe wurde vorläufig in Adams 
Morgue, Nr. 11 Adams Str., aufge⸗ 
bahrt. 

Der Calumet Fluß ſchwemmte ge— 
ſtern die Leiche eines bisher nicht iden— 
tifizirten Matroſen an; man brachte 
ſie nach Krebs Morgue, Nr. 9040 Erie 





RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche: Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


* praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 
„ANKER? 
PAIN 
angewendet. Es giebt nichts Besseres ! 


Nurecht mit u arke ‚Anker.’ 


F. Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 


31 GOLD z:.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser.,. Eigene Glashustten, 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lori. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138— 140 Yatfe 
©t.; Robert Stevenson&Co. 92 Late 


2 ©t..Chicago, li. „ 
8g, gall. « 
VA er Broggistent." N 


DR. RICHTER'S 
„ANKER’” STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Magenbeschwerden. 


THEFAR 


Jeinkleiker, $2.50. 


Der Reft unieres großen Einkaufs 
von der Faultiess Custom Pant Co., 
266 Wabaih@lve., alle dieje nicht ab» 
aeholten Hoſen, jede einzelne mit dem 
Zidet desjenigen verjehen, für den fie 
gemadt wurde und der 1» 16 Eaifi« 


— 


meres, Kammgarn und ſchottiſche 
Tweeds, Hunderte von Muſtern zur 
Auswahl. Bedenkt, auf Beſtellung 


gemachte 84 Hoſen, 

bei dieſem Verkauf 8 50 
für 

Leihte Sommer:Röde und We: 
iten für Männer, Räumungs-Ber« 
fauf don allen unfjeren feinen Mo» 
bairs, Flanell und feinem Kammgarn, 
fein gearbeitet, 83.50, 4.00 und 85.00 
diejem Verkauf, Eure 82 .00 
Auswahl. ...... 


N. B.—-6& i rab 
an allen Männer und Anabmäinte 
gen, um zu räumen. 


Werte. morgen, bei 


—— 


de ibendoſ. 


Der große Profeſſor Koch ſagt, daß 
Auszehrung geheilt werden kann. 


—— 


SI 
> 


x” 


Un der Berliner Univerfität lehrt er dies den Studenten. 


N 


x il! 


Il) 
Fl 


[4 


‚sm deutichen 


Regierungs - Laboratorium, wo er der Xorftcher ift, jeßt er feine Formula 
auf für die Einathmungs = Medizinen für die Lungen mitteljt feiner großen 
Einathmungs = Verfahren, welche diefen großen Auszehrungs = Arzt durd) die 


ganze zivilifirte Welt berühmt gemacht hat. 


Durh den Gebraud) jeiner Er- 


findung wird der Verfall der Lungen zum Stillitand gebraht, und die wun- 
den und franfen Theile werden geheitt durch die trodene, medizinifch gerei- 
nigte Luft, die direft dem affizirten Theil dur die Lungenröhren zuge- 
führt wird, und Rejultate werden erzielt in Fällen von Auszehrung, PBron- 
Hitis, Katarrh und Ajthma, was niemals dur die alte Art und Weile, 


dem Magen Medizin zuzuführen, erreicht werden konnte. 


Seit der Medical 


Council, 84 Dearborn Straße, das Recht gefauft Hat, diefe Anhalation in 


Chicago zu gebrauchen, find Viele geheilt warden. 


Auszehrung in Chicago 
Buchhalter von der 51. 
Nachtſchweiß, und da 
Arzt nach Denver, aber 


er 


Einer der eriten Fülle von 


geheilt, war Herr G. A. Hurley, ein mwohlbefannter 
Straße und Armour Avenue. 
Auszehrungsitofte aushuſtete, ſchickte 
J das Klima machte es ſchlimmer und er ging nach 
Texas ohne Beſſerung, denn es wurde ſchlimmer. 
cago zurück und gebrauchte dieſe Einathmung, welche ihn gänzlich heilte. 


Er hatte Blutungen, 
ihn fein 


Daher kehrte er nad) Ghi=- 
Sr 


gewann dreißig Pfund und er ijt gejund geblieben, jeit er vor ungefähr einem 


Sahre geheilt wurde. 


Hunderte von Anderen wurden geheilt. 


Fälle, die 


beinahe durchgängig als hoffnungslos aufgegeben worden waren, waren das 
Endergebnif vernadpläfligten Katarrhs, der in die Lungen jchlih und ihnen 
tein Gift mittheilte, das, wie im faulen Apfel, mit einem Heinen Punkte an— 


fing, der jich allmählich ausbreitete. 


Dieje Erfindung ift des Sehens werth, 


und das Publitum ijt eingeladen, vorzufprehen und zu unterfuchen, was 
gethan werden kann und gethan wird hier in Chicago, von diefer großen Erfin- 


dung. SKonfultation frei. 
für Unterfuhung und jchiden 
Krankheiten heilten. 


ia! 


\ 
X 
Sehen iſt Glauber 


ten Patienten, und Hunderte Chicagoer Aerzte, 
wenden, bei denen Einathmung nöthig iſt. 


l. 


Die ſieben Aerzte dieſes Councils berechnen Nichts 
eden zu vielen Anderen, die ſie von ähnlichen 


Unſere Referenzen ſind unſere geheil— 
welche uns beſtändig Fälle zu— 


——— —— — — — — — — — — —— — —— — — — 


Silberne Hochzeitsfeier. 


In ihrer Wohnung, Nr. 84 Edge⸗ 
mont Abve., feierten geſtern Herr 
Chriſt. Stark und ſeine Gattin im 
Kreiſe ihrer Angehörigen und Freunde 
die 25jährige Wiederkehr des Tages, 
an dem ſie einſt in Elgin den Bund 
für's Leben ſchloſſen. Wohl nur we— 
nige Deutſche erfreuen ſich in jenem 
Stadttheile in gleichem Maße der all— 
gemeinen Hochachtung und Liebe ihrer 
Mitbürger, als der joviale Beſitzer der 
Stark'ſchen Schankwirihſchaft, an 
Blue Island Abe. und 12. Str., und 
jeine treue Gattin. Zahlreiche Glüd=. 
wünfhe und Gelchenfe wurden dem 
Subelpaare im Laufe de8 Tages über— 
mittelt. Am Abend erjchien eine De= 
putation des National Turnvereins, 
beitehend aus den Herren M. E. Se- 
meinhardt, G. DO. Haubold, H. Huber, 
D. Wilke, X. Feeger,. N. Wiljchke, R. 
Forth, R. Lautenbach, P. Freitag und 
A. Eckert. Der erſte Sprecher M. E. 
Gemeinhardt überreichte den Gefeier— 
ten ein prächtiges Bouquet, und ihm 
ſchloß ſich Schriftwart Haubold an, 
der mit einigen Worten die Verdienſte 
der Frau Stark, der langjährigen 
Schatmeifterin der Damenfektion des 
Vereind, pries. Kaum hatte der Red- 
ner geendet, al$ die Geſangsſektion 
der Herder Loge, U. & FM. vor dem 
Haufe aufmarfchirte und ihrem belich- 
ten Mitgliede ein hübjches Ständchen 
dDarbrachte. Bei Fröhlichem Mahle, un= 
ter Gläferflang und luftigen Liedern, 
bei Spiel und Tanz ging der Ab:nd 
zu Ende; die Feltgenoffen aber jihie- 
den mit dem herzlichen Wunfche: „Noch 
25 Jahre in Glüd und Freude”. 


Sohwürden auf Abwegen. 


Auf Veranlaffung der Nr. 4603 Ar- 
mour Üve. mwohnenden Frau X. D. 
Henjoy fit geitern der farbige Prediger 
R. 9. Walter unter der Anklage des 
Diebitahls in Haft genommen worden. 
Er joll ihr bei einem Befuche 18 Dol- 
lar3 jtibigt haben, ala Hochmürden 
für das Seelenheil feines wollföpfigen 
Scäfleins die inbrünftigften Gebete 
zum Himmel fanbdte. 

„Baltor“ Walter bejtreitet natürlich, 
lebrige Finger zu haben, ob er aber 
auch den Richter hiervon zu überzeugen 
vermag, bleibt abzuwarten. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort, 








Verlangt: Ein junger Mann, um Saloon reinjus 
halten. Muß auh Mittags aufwarten können. Nur 
jolche, die bon Griabrung baben, brauchen dorzus 
Iprehen. 561 N. Halftv Str., Ede Rees Str. 
— Junger Mann an Eales. 766 W. North 


Dersangt: Gin Tinnk. 27 Cleveland Ave. nn 
Berlangt: „ Junger Mann für Butcheripop und 
Bierde zu beidcgen. 574 Scogwid Str. 


und Bügier an 
Ede R. Woov 


Verlangt: Erfahrene Treimmer 
—— 9 Thomas Str., 
tt, 


Derlangt: Preffer an feinen Hofen. 564 R. Aſh⸗ 
and Ave, 1. Ft 


N 4 —XE ne 

Verlangt: Agenten für „Holmes, der ErzeSatan“; 
„St. Louis Tcknado“; „Der Mord der jhönen Pearl 
Bryan“; Preis 25 Cents. Leicht vertauflich. Großer 
Brofit. SR. Elart Str., Zimmer 7. fia 


uderlangt: Gin Blakijmitheneifer. 348 Wentworth 
ee 306. ee 3% 
Verbangt: Bube, 16-17 Aahre, für Fakın, Bär 


der, Butcher und irgend melde Arbeiter, foitenlos. 
Verein Veritas, 15 NR. Clark Str. 


“ Berfangt: Arlterk Mann im Sa 
kochen fönnen. 1188 Fillmore Str. 

erlangt: Bei Borter für Kücenarbeit. 118 €. 
Rinzie Str. 
ee nn” N. Ef Mh are 
Verlangt: Färber und Cleaner, Yärberei, 110 6E. 
Monroe Str., Columbia Theuter. 

erlangt: Agenten - für neuen Wrtikel gu ders 
taufen. 18 R, ea! Str. 0jllm 


ee 0 AT © 
T t: ? 5 x 
— 100 FEiſenbahn⸗Wbeiter für North⸗ 


oma: Lohn 21.50. Den ganzen Sommer 
Ba a 


Labor 


dutiche Berm 
Et 


BVerlangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


‚Verlangt: Ein ältlihes Ehepaar, um Aufficht 
ein Haus !n Engleiwood zu nehmen, für 
freie Mıethe. Adr. 3. Weflel, 3558, 8. 6 
Chicago Lawı. fi 
— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Aubrif, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädhen an Hofen. 
Stetige Arbeit. 75 Webiter Ar. * 
Verlangt: Mädchen, 
lernen. 576 Sedgwick 


ht über 
beftindige 


um das KHleidermahen zu er» 
N Str., Mı3. Klein. 

Verlangt: Maihinene und Sundnärhen an Rd: 
den. 9 Thomas Str., Ede R. Wood Str. 


Berlangt: Handmädchen, an Kinder-Jackets zu ar⸗ 
beiten. 55 W. 15. Str. ta 
Berlangt: Maſchinenmädchen an Ladies Eloats. 
Scheyer & Co., 179 E. Divifion Str., 2. Floor. 
jia 

Saudarben. 


_Perlangt: Tühtiges Mädchen. Muß fohen Können. 
Schwedin oder Deubiche vorgezogen. Referenzen, 934 
Adams Sot 


Ss, 





Verlangt: Ein Kindermädden. 319 ©. Halfted 


EStr., Top Floor. 


Verlangt: Mädchen, 
424 W. North pe. 


’ Berlangt: Eine Haushältkin, die daS Salvonge: 
ſchäft verftcht. Nur gute braucht fih zu melden. 
4758 Xaflin Str. 


Verlangt: Gebildetes Mädchen ode alfeinftebende 
junge Wittiwe als Hausthälterin für alleinitehenden 
Den. Zum 15. Yuguft. Wdr. Letter Bog 53 Cense 
Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
82. 20 W. North Ave. fim 
Berlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Kohn. 4512 Bincennes Ave. 


14-15, zum Geldirrmaign. 








Verlangt; Ein Mädchen als Wirthichafterin. Heute 
oder morgen Übend um halb fieben Uhr. 10 ©. 
Adıms Sk. 


Verlangt: Gebilwetes junges Mäddhen im Saloon 
und dem Suushalt vorzuitshen bei ledigem Mann. 
Adr. ter 3. 8 Mbendpoit. fia 
_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbett. 
Gutes Deim und aute Bezahlung. Sofort nacyzus 
zum bei Mıs. Ube Landfeld, TIO N. NRodiwel 
Str. 





Verlangt: Ein gut erzogenes Kindermädden. 1258 
George Stk., Lake View. modfr 


Verlangt: Ein Mädchen für Kichenarbeit. Muß 
w dom Kochen verftehen. Guter Lohn. 56I R. 


Str. 


al3 Kindermädchen. 2796 Cottage Grove Ave. 


Viklangt: Mädchen für gewöhnliche Gausarbeit. 
A W. Divifion Str., 3. Flat, vorne. 


_ Berlangt: Starts Mädden für gewöhnliche 
Kausarbsit. 134 Fowler 


Str. 

Verlangt: Gin ruhiges deutiches Mädchen, erfabs 
ren in der Smaı flog, Nachzuiragen Montag bon 
19 bi3 2 Uhr. 338 Michigan ve. f 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hauserbeit auf 
den Yunde 121 Wells Str., oben. 

Verf : Biefe Mädchen für 
Ave. 


Hausarbeit. 130 


Berbangt: Wivsen, welches 
kfınn, für allgemeine Hau 
lie. 448 Cleveland Ape., 2 


waihen und bügeln 
sit in Beine Fumis 


Ü 


Dırlamgtr Ein Mädchen für Dausakbeit, das 
jesbititänig Tochen kann. 483 Sergwid Str., im 
Store. 





Vırlangt: 500 Mädchen für Hausarbeit. Stellen 
fr. Mıs. Viters,, 411 Larraber Str. 

Verfangt: Ein gutes Mädchen für 
Kleine Familie. 154 Centre Str. 

Verlangt: Ein ‚gutss Mädchen von 16 Yalken. 
38 Ordurd Str. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3349 Foreft Ande. dffa 


Hausarbeit. 
fſa 


Verlangt: Ein kräftges gutes Mädchen, daS 
ſelbſtſtäandig kochen und aut mwaihen und bügeim 
tann. Lohn $5.W. Nachgu kagen 199 Surf 
ein Blod nördlich -von Diverjey, nahe dem 


Er 
Str., 
Ser. 


Br: 


Velangt: Eine Haushälterin, nicht über 30 Jahre 
alt. Offerten bitte zu richten an B. 309 Abondpoit. 
di 


Verlangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 327 Eoutd Burt Une. die 


Verlangt: Gutes Mäphen für Gausarbeit. Guter 
Platz. 601 Laſalle Ave. dofr 


Berfangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofkt gute Stellung bei hohem 
Lohn, in feinen Privatfamilien deth das deuride 
und jtundimeviihe Stellemwermittiungsbureau, 599 
Wells Str. 13jl1m 

Müdden finden gute Stellen bei hohem Lobs. — 
Mit. Eifel, SI Wabajd Ade. Frijch eingewaa · 
derte fofort untergebkadt. l5n1j 

Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäpdhen und eıms 

mderte Mädchen für die beiten Pläge in den 
einften Familien an der Güpdjeite, ‚bei hohem Lohn. 
Frau Gerjon, 215. 2. Str., nabe Jadiena Une. * 


Berlangt: RKödrinnen, Mädchen - tür Hausarbeit 
und 68* Urbeit. Kindermänden erhalten joiar: 
gute Stellen mi hohem Lohn im den jeimften ⸗ 
datfamilien der Rord⸗ und jeite — —S 


atelungob· 55 
bis 18 Ube, el: 
; u 





Stelfungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


. Geuht: $10 Belohnung, wer einem joliden deut: 
Ihen, Suwtionsfähigen Mann VBertrauensftelle der: 
ſchafft. Adt. B. 315 Abendpoſt. fia 
Gafucht: Ein zuverläffiger, nüchterner Barkeeper, 
ledig, beſte Eenpfehlungen, ſucht Stellung. 12 War: 
ten We. 3ıjl,im 
Gefuht: Iunge, 17 Jahre alt, juhlt Stelle. Shrut 
eine Abit. Franz Winter, 27 Roje Sk. 
Srudt: Ein guter Bäder juht Stellung, erfte 

© zweite Qund an Brot und Rolls. Wk. K. 106 
oft. ffa 

MM: Doeutſchet Tinſmith ſucht Arbeit. 1253 
Wellington Ave. 











tuticherund für Garten. 
Gute Referenzen. 15 Bells 





Geſucht: Ein guter Bäder jucht einen ftetigen 
Viag an Brot. 5. Belohnung. Wor. 3. 49 Abends 
poit. 


Ssiuht: Ein Nunge von 15 Jahren jucht irgends 
weihe Beihäftigung. 10 W. Obio Str. 

Gerucht: 
Etelle als | 


e Mann mir Erfahrung jucht 
der. 129 Elevsand Une. 
a h 
Adr. 
Deutiher (17), Reatichulbildung, ſucht 
elle im Groceryſtore. Hammer, 6l Flori⸗ 


Jahre alt, juht Is 
2. 319 Abendpok. 


Mann, 
iqung. 


Gerücht: Tühtiger Catebäder juht Stellung. & 
307 Abendpoſt. 
‚ Gefudt: Bäder, zweite Hand, oder gute dritte, 
luht Stellung. 26 N. Halited Str. dindfe 


die 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


yunge Wittive, gewandt in aller Dauss 
t Stelle als HYaushältkin. Vorzuipres 
2. Wuguit, von 8 bis 8. 951 LaSalle 
Stelle bei Meiner 
em als auf hoben 

r# 


Stellen für Hauss 
Beahiitigung zum 
eiderin Tucht Arbeit 
397 S:»pgpid Str., 1. 


in 
Flat. 
fia 
Fine Frau wünſcht MWüjche ins Harz zu 
Shrupp:Pläüge M. wochme, 10 W. 

bes Mädchen, 

R n ‚in allen Sau3s 

e en, jucht Stellung bei 1 oder 2 Pers 
oder als Haushälterin. Udr. M. L., 33 
Stt. die 

€ den für gewöhnliche Hausarbeit. $2, 
7 W. North Ave. dfia 
Grjudht: Gute deutihe Lundfähin juht Stelle 
in Saloon oder Reftaurant. 154 W. Randolph Str. 
dir 


Sejuht a 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, 5 Zimmer und Badezum⸗ 
mer, gus für einiges Geihäft. 35. 863 Sheifield 


Ave. 


Yu venmiethen: 3 und 4 Zimmer Wohnungen. 418 
abzufragen im 3. flat. 

Billig, bi3 Mat, modernes 6 Sim: 

Yaundey, elefiriihe und Gasb:s 

ihönite Lage. Gigenthümer 705, 

v: 31jl,1ıo 

Zu vermiethban: 4 Zimmer fat, modern und 
groß, beides und faltes Wafler. Gas. 1557 Kimbel 
Apve., Logan Square. 
gu bermiethen: id:Store, wo 2 Yabke mit bes 
ften Erfolge ein Lederitore (Shoenafer Supplieg) 
betrieben mwure. Store ift auch für irgend ein andes 
res Geſchäft paſſend. Miethe 920, 1536 Milmwautee 
Ave. dofe 


ther: Sehr billig, modernes flat, 6 
Zimmer, Bud, eleftrifches Licht, Gas, yurnace. 739 
Balmoral Ave, Summerdale, Kale View. Office: 
105, 172 Waihington Str. 25j!lm 

Zu dvermietben: Güstnerei, 24 Uder Land mit 
Haus, Stallung. Nachzufragen 326 Wapifon = 
zjlim 


Zu vermie 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das: Wort.) 





Zu vermiethenr Möbliertes Zimmer, bei einzelnes 
Grau. 347, 12. Str., 2 $teppen. i 

Yu veriniethen: Möblirte® Zimmer mit Badebes 
nugung, bei einer Dame. Wr. 3. 40 Abendpoit. 
_ Bu bermietben: 

Herren finden deundliches 
Wittwe. 142 Biffel Str, oben. 


Berlangt: Boarder oder Roomer. 565 Waujhburne 
Ave. Privatiamilie, 


oder zwei anftändige junge 
li Schlafzimmer bei 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein guter Ed-Grocerhchote. Nach⸗ 

zufragen 95 Mohawt Str. 





Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Ein Country⸗ 
Store mit gutem Stock und Poſtoffice, Haus von 
5 Zimmern, Storsgebäude, WW bei 50, und- 7 Lotten, 
file ein Chicago Property, daS $3000 wertb if. 
Nahzwfragen bei H. Munater, 256 Pleajant Blace, 
zwiſchen Fullerton und Milwaukee Ave. 

Zu verkaufen: Eine Staatszeitungs- und Abend⸗ 
blatt⸗Roude auf der Süpjeite. RE State Str. fies 


ihop, guter Pla. 1 Boins 
Ude. 


Zu verkaufen: Bar 
Str., Ede Armitage 


Moatmarket, wegen Krankheit, dier 


Zu verfuufen: 
Store. 710, 31. Etr. 


Zimmer hinter dem 


Zu verhufen: Ealoon, möblierte Zımmer. Bentrel, 
paflen für ein Haus. Adr. 3. 51 Übendpoft. 
gu 


Nonpieite. N t 
5. Siefmann & Co., 12 €. Nordh Une. 


verkaufen: Gin guter Gi-Saloon auf der 
Umitände halber billig. Näheres bei N. 
3ljl,im 


Zu verfaufen: Domn Town Saloon und Lunds 
zoom. Guter Bargain und günitige Lage. Eigene 
hümer hat andere Gejchäfte Nadyufragen 14 5. 
Sta te S Baſement. Na 

3u faufen gefuht: Eine gute Handlaundıy. 4639 
Union We. 


3 Ein gutgebender Saloon mit Los 
gen halle, wegen YaniliensBerhältmiffen, billig. Keis 
ne Ugenten. 82 S. Canal. Str. modfr 


Zu. verlaufen: Eine gute Bäderei. Nahzufregen in 
Bandholz' Saloon, esplaines Stt., nahe Late 
Str. 29jlim 


Zu verfaufen: Edjaloon, alt& Eiand. 137 Gas 
nalport Upe. modr 


Zu verkaufen: Gutgehender Cdjaloon, nahe ber 
Hochbahn⸗Station. Weſtſeite. Adr. K. 112 Abend⸗ 
poft. modgr 


Zu verkaufen: 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Aletzanuders Gcehbermpoliz:riägens 
tur, 8 und 95 Wifth WUve., Zimmer 5. bringt Le⸗ 
gend etwa iin Erfahrung auf privaten Wige, unters 
juht ale unglüdiiden Hamilienverhätiniffe, Ghes 
ftandsfälle w. j. w. und-janmelt Beweije. DiedRäple, 
Näubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur: Meihenichaft gezogen. Uns 
iprüdhe auf Schadenermag fi. Berlegungen, Ung!üds« 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Frei® Kath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige dewijde Go» 
ligeis Agentur in Ghicmgo. Sonntagsoffen bis 14 
Uhr Mittags. 22m 

Löhne, Noten, Miethen und ihledrte Schulden als 
(kt Art dofort Lolleftiet; ichlechre wwiether hinausz 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Häle 
werden prompt bejorgt; offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutid_ ge» 
fproden. Empfehlungen: Erite Nationalbant, 76-78 
Fiith Woe., Zimmer 8, Otto Reets, Ronftabke, ©. 


Arnold, Rechtsanwalt. Zil,im 
Bödhne, Roten, Rietten w Sul» 


den aller Her jchuell und ficher Lolleftirt. Keine Ger 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uyr Ubends vad 
Eountags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und sc 
liſch gefprodien. 2 14 
Dureau of Lam and Eollectionm, 
Bimmer 15, 167169 Wafhington Str., nahe 5 Abe. 
M. 9. Young, Advolat. Frig Ehmitt, Conſtable. 


Getragene Horrentleider ſpottbilig zu verfauien. 
Anzüge, Ueberzicher, Hoien. Geihäftsftunden täglid 
von 865 Uhr. Sommiags von 9-12 U. rend 
Steim Dye Works, 110 Monroe Str., Columbia 
There. 8jl,im 


Kleider gereimigt, gefärbt und reparitt. Unzüge 
gl. Seien 40 Gents, Drefies HL. Brand Steam Dye 
Wort, 110 Monkoe Str... (Columbia u 
im 


Löhne jhnell Lollektirt, Gerihrstohen vorgefced:, 
alle Rehtsgeihäfte prompt beforgt. 
134 BaibingteaGtr., Jimmer 417. 


€. &. — Brief iR abzuholen auf der Pol. M. #. 
Nechts anwälte. 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort) 
enry M Gohen. Rebtsanwelt. 
grottiniet in allen Gerigten. a fe unterfußt. 


Rolletrionen gemadt; feine Bezahlung, ‚wenn mid 
erfolgreih. Zimmes &2 und 8, 125 LaSade Eır 


Zulius Goldgier. Zohan 2. Rodgers. 


Goldyier & Rodgers, Neahikanmälie. 


4 “us t 
dafür be t. iſt ſi 
ten oder Buuperei 
ar { 
in alle tr 
Sısr om) 
z und $I0 
sh 
> Lott 
> ’ y 
2% 
F r t 
N: 
| 
? 
tr nr 
ıgton S 
q 


Grumdeigenthum und Saufer. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent das Wort) 
m— ——— —ñe —ñ —ñ —ñ — — 


Billige Lotten an 
Logan Square 


din 
WRafler 
hit > 


bı3 


Logan Squaur 

‚ en Mod von Milme 
Ben, $475 und aufwä 
er Monat. Office a 


über 
. Car 


Zrhlungen. 


Rortbmritern-Badn 
Eigenthümer 7 


| t und Der 
Aruker gün 
Wuibington 
Zu verfaufen: 
d, 





Yu verfaufen: Eine 
Billige Miethe. Bei 
dolph Str. 


gute 11 Ader Green War 
Otto Shwimpff, 19 W. I 


Ich braude $100 Baar, 
darum den PoeiS meiner Brid:Cottw 
$1000 berabgeicht. Leichte Zahlungen. Ro 
SR Kedzie Ave. Sonntags ausgemommen. 
Ave. Gar bringt Buch bis gur Xhik. 


Zu verlaufen: Neu gebaute 10 Zimmer Sauce 
in Maplewood, nahe Gliton Ave. Electr. Car wid) 
Muplermood Depot. Wer eine billige Heimath Tidy 
will, jollte jegt dorfpreden, da ih Dre 

faufen muß. Office Sonntags offen. 6. Meims, 
1735 Milwaukee Ave. llj!,jadofı® 
Krankheitshalber eine Farm don WO Uder, billig 

zu verfaufen. 57 Meilen von Chicago, in Jl;nois, 
mit oder ohne Grop-Stod. Näheres bei red. Reeic, 
6%, 14. Biace. dfj 


Zu veruufen: 
babe 





erwerben 


Das ihöne Property an dk 15. 
2 bei 195, Brid 


Zu verlaufen: 
Straße, nahe Throop Stt., Lot 40 
und Frame Haus, Stall und Sded, 
sufragen 409 Blue Island Ave. 


12, 
billig. Nads 
diſa 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Rudrik, 2 Cents das Wort.) 


—T gute Pferde, ipottdilig, 


gu verfuufen: 2 | 
154 Wobiter ve. 


jowie ein gutes Pony. 
nabe Racine Wve. 
Wir Laufen, tauſchen umd verfaufen alle 

Pirrde Schreibt und wir fommen. 

e immer an Sand. 287 Quds 

30jl1m 

Wagen, BDuggies u Gefgire 

re Die größte Auswahl in Chicago. Kuns 

derte don neuen und gebruuchten Wagen und Bugs 
gies von allen Sorten, in Wirklichteit Alles mas Räs 
der hat, und uniere Preije find micht zu bieten. Taief 
& Gorbhardt, 395 Wabajh Une. Sit) 
Wir haden eine Auswahl von Bug our} 

SE ie3 und Lutiben, die jeder Romluıd 
tenz ſpottet. — Unſer Aſſortiment iR vollftändig. — 
Agentur DE Columbus Buggy Gome- 
panp. SSapli 
— Etader & Abbott Mfg. Sa. — 

581, 38, 835 Wabaſh Ave. 


Zu verfaufen: Billig, junge St. Benhardinere 
Hunde 43 Sogwid Etr. 

Große Auswahl fprehender Bapageien, alle Gore 

ten Singvögel, Goldfiidhe, Aquarien, Käfige, Vogel⸗ 

Bmigſte Preife. Atlantic & Baecifie_ Bird 

‚ 197 ©. Radifon Etr. 80m;® 





Bicyeles, Nähmafhinen 20. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Geuts das Wort.) 


Zu verfaufen: High ArmsNähmafhine, wenig ges 
Hraucht, jehr billig. 506 NR. Aſhland Wine 

Iht Lönmt alle Arten Näbmaichisen Saufen ;= 
Wholejalepreifen dei Alam, 12 Anams Ste. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, 
Wilſon $10. Sprebt von,cehe Ihr Tauft. 


$20 laufen gute neue „Higbarın“Rähntafhine mt 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Doms; 
825. New Home 85. Singk $10. Wbeeler & Wii 
$10, Eldridge $15, White $15. Domeitie Offie, h 
MW. Ban Buren Str, 5 Thüren öflih von Halfte 
Str., Ubends offen. ‘ 


Kaufs: und Vertaufs:-AUngebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Alle Sorten Einkichtungen, fowie 
Bins, Shewwings, Counters, Show Caſes, Soales, 
Ace Boxes, Kaffeemühlen u. ſ. w. 154 Webſter 
Ave., nahe Racine Ave. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Möbel fük 3 Zimmer, billig, bis 
nahe neu. 574 Wieland Str., Flat 5. 


Bu verfaufen: Möbel, Hauspaltsgegeuftände, bite 
fig, wegen Umzug. 772 Milwaukee Ave, Top Ylat. 
mödre 


GelD, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu derleihen 
auf Möbel, Bianos, Bferoe, Wagen u. f. m. 
Kleine —— 
von $20 biß $400 unfere Spezialität. y 
Wir nehmen Zonen die Möbel wicht weg, wenn mie 
die WUnleide machen, jondern laffen Diejeiben ı= 
Anrem Befik. 
it haben Das 
größte —— Geſqaft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutihen, fommt zu und wenn 
ar Geld borgen wollt. Ihr werder ch zu & 
ortheil finden bei mir vorzujprcden ehe Ihr an 
derweitig bingebt. Die fiherite umb zuverläffigite 
Bedienung zugeficert. 


HS. Freach, 
W 18 vaSalle Str., Zimmer 1. 
Chicago Morigage Soan Go, 
175 Dearborn Str, Zimmer 18 und .19. 


Berleiht Geld in groben oder Beinen Summen, auf 
gauspaltungsgegenftüände, Bianos, Pierde, Wagen, 
fowie Bagerhausjcheine, zu jebr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünicte Yeitdauer. Gin beitce 
biger Theil des Darlepeus Samn zw jeder Zt zus 
sügezahlt umd Ddadukch die Zinjem verringers mese 
den. Kommt zu uns wenn Yhe Weld wöthig babe, 


Chicago Mortgage dosz Ge, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19 


? heater Gebäude, 161 W. WMadifon 
— a Bimmer 14. llap® 


e Geld gu lethben wün 
Bianos, ferde, 
enuf. m, iptehtpvorim 
der Sidelisy Moriıgaye 
o 


Geld geliehen im Beträgen von $25 bis 810,000, au 
miedrigiten Raten. Vrompte Bedienung, ohne 
DOetfentlichfeit umd mit dem Borreft, dab Gucr ie 
gentbum in Gurem Beg verbleibt. 
Fidelity Moktgage Joan Ga 
‚ BA NR 
4 Ra ington Ey. er Gi, 
swiihen Glar! und Dearborn, e 


oder: B5l, 8. Gtr., Englemood. 


oder: 9215 Commercial oe, Simmer 1, Golem! 
Blod, Eitd-Chicago. 5ma” 


50,000 zu verleihen auf Möbel, Pianos und Pfer» 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz hiervon. — 
An den Sekten 10 Jahren hatten wir Die größte 
Yoan Office in Milmwautee. Dieie gab uns Belegen» 
heit, die Wünjhe der Deutiden gründlih Innen 
zu lernen. Sanger Kredit oder. Theil:Ubzahlungen. 
Wir nehmen die Sahen nit fort. — Model Moris 
gage Roan Eo., Zimmer 08 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1jt 
sunad der Südfelte 
Ahr billiges Geld Haben fönnt auf 

öbel, Pianos, Pferde und Wagen, SBagerhauss 
iheine, don dee Rortibme 
Xoan Go, 7 Milwaulee Une, Gde 
Chicago Übe., Über Schroederd Drugftore, Zims 
53. Offen bis 6 Uhr Ubends. Nehmt Elevator. Geld 
tüdzabibar in beliebigen Betkägen. Anal 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, ys 


euf 
gen 
der 
Lo a 
d 


gm hi 


den billigften Sinien, bei Sattler & Stave. © 


aa 5 502 lee 


Rern Mortgage F 


Zimmer 212 Roanote Gebäude, Eüdoftl:Ede LıSale 3 
indem 


und Madiion Str., Chicago. i 


Geld zu verleihen jn 5 Brozent Zinſen. . 
Uirich. Grundeigentbumss und Geidättämafie, 
Zimmer 71%, SM ©. Clark Str, Gde Waldinjs 
ton Ste. 17f:* 

Geld gu verleihen. 5 Brogent. Keine Ronmtifie 1 
Zimmer 4, 59 R. Clark und Michtgan St. 4 


Geb ju verleihen auf Mösel, Bianos und 
gs Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche a2)» 
ng. : 5% Lincoln Une, Zimmer 1, u 


Seiratnögefude. — 
nter dieier rit foftet für ei 
an zu ge Gurihaltung einen Dollar.) 


Aufrichtiges Hreirerbsgrfuß: \ 
ae ne wüntcht_ die. Befannrihaft eim:r 
metten bäuslich erzogenen Dame zu make. Watts 
we wicht ausgeihloifen. Briefe mit Ungebem Der f 
Berhältniffe und Bootogrupbir, melde, wenn. nicht 
fonvenirend, gl 


Gebilveter, . jolider 


Ale, die au Rervenfraukdeiten, Schwäde, Ries Z 
marısınus, Rurarıy, Qungenlranfpeiren und Xuwıe 5 
pe:s leıdem, jollten boriprehen im Deu Office ve] 
Dr.  Gharlotie Bergmann Ülectric Wagaetıc and” 
Medical Jnftitut3, 1956 und 1958 R. auliied Ste. 
Boltändig neue und nie febljhlagend: Yehanıe 
lungsmerbode duch Gielm,. Magnetismus, water 
der Leitung von geibidten regulären Wergien, 
Sprebkunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Ubr Rabmı:. 


tag, 7 bis 9 Ude Wenns. Sonntags oifen: 2* 
—— ee. | 


„Ran stegatir se are 

t, ei ung. Dr. ⸗ 

380. 118 Moams Ei., Cd: non Glart SE. Opus 
Runden nom 1 bis 4 antazs nom | did & a 


wieder yıküdgeichidt wird, uns BE 
ter B. 305 an die Ubendpoft. Agenten verbaien. 2 
m — 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wart) j 





* 


* 


Kal el, jehr viel abzubitten, 


x 


dieſe Zweigbahn, die doch für die Ge— 


Selbſgerecht. 


‘Don vn vr Spielhagen. 


GGortſetzung.) 


Die treue Mahnung hatte natürlich 
nichts gefruchtet. Zum erſtenmal im 
Leben hatte Hans bei der Entſcheidung 
über eine wichtige Frage nicht auf Das 
Wort jeines Mentors, nur auf Dic 
Stimme des eigenen Herzens hören 
wollen; und er und Käthe waren eıme 
Stunde fpäter Bräutigam und Braut 
geweſen. 

Er ſelbſt aber hatte 
Glückes gerad, das er fih an Elfrie- 
den Seite geträumt, und mas dann 
ſchließlich aus dieſem Traum gewor— 
den war. Dann kamen Käthes Briefe 
von der Reife. Seitdem fie aus Der 
Penſion zurüd mar, hatie er feine 
Briefe von ihr gelefen, und, eingedenf 
der mäßigen Freude, welche ihm 'por= 
dem Stil und Inhalt ihrer Penfions- 
briefe gemacht, auch ihre erſten Reiſe— 
briefe zagend zur Hand genommen. Er 
war auf die angenehmſte Weiſe ent— 
täuſcht geweſen. Kein Aufwand von 
Geiſt, den ſie in dieſen Mittheilungen 
trieb — ſicher nicht! Aber aus jeder 

Zeile hatte geſunder Menſchenverſtand 
— ſchnelles, ſicheres Erfaſſen 
der Dinge und Situationen, ein gar 
nicht unbedeutendes Talent linien— 
und farbe nfräftiger — ——— da⸗ 
zu ein ſchalkhafter Humor, der ſich 
mit jedem Briefe freier hervorwagte. 

Iſt denn das Käthe, die du ſo gut 
zu kennen glaubteſt, hatte er ſich ein 
iiber das andere Mal gefragt. 

Und halte e3 fich wieder gefragt, al? 
fie nach drei Monaten von der Reife 
zurüdfam, um einen guten Zoll ge: 
wachfen, etwas blaß infolge der lan- 
gen Wagenfahrt, die ihr bei ihrem 
Zuftand recht beſchwerlich ſein mochte; 
( hie mit Aigen. nicht minder anmu= 
bia, und doch fo viel bejtimmter, und 


jeufzend des 


Augen, womdglih noch alänzender, 
3 früher, nur daß fie jebt auch nod) 
* ebenſoviel an Feſtigkeit und Si— 
cherheit gawonnen hatten. 
Und heute Abend gar! Wie ſie in 
dem großen Kreiſe geſchaltet hatte, mit 
welchem kindlichen Frohſinn, mit welch 
hezaubernder Liobengwürdigfeit, ohne 
Sic) jemals da& mindefte zu vergeben, 
einen Augerlblid nur zu vergeflen, daß 
Te troß alledem die Würbe des vor- 
nehmen Haufes zu repräfentiren habe, 
deffen Herrin ſie war! 
Wahrlich, er hatte dieſem Kinde, 
das ſich aus der lieblichen Knoſpe io 
jchnell zur prächtigen Blume entfaltet, 


Und er that es freien Muthes von 
ganzem Herzen, während ein Wohige 
Ffühl ihn durchſtrömte, wie er es nie ge— 
kannt zu haben glaubte. 

Und das ſelbſt die Erinnerung an 
fie, die er fo grenzenlos geliebt hatte, | 
und an die ihn hier alles, was ihn um: 
gab, wehmuůthvoll feierlich mahnte, 
nicht zu trüben vermochte, 

Diefe Flucht der Zimmer, e8 waren 
die ihren gemefen. In eben diefem hat- 
te fie ihn fo oft empfangen; hatte er, 
bald in heiterem Plaudern, bald ın 
tiefernften Gefprächen, Stunden und 
Stunden mit ihr verhradht -— Stun: 
den, deren jede Minute, von Süßigkeit 
getränkt geweſen war. Wie von uner— 
meßlichem Schmerz die letzte in eben 
diefſem Raum — die Abſchiedsſtunde, 
als ſie einander in den Armen hielten, 
wiſſend, daß es nie wieder ſein werde, 
nie wieder ſich Aug in Auge ſpiegeln, 
nie wieder die Lippen ſich aufeinander 
preſſen, nie wieder die Worte geflü— 
ſtert würden: „Weißt Du denn, wie 
grenzenlos ich Dich liebe?“ und „Ich 
weiß es, Geliebter. Und ſo liebe ich 
Dich!“ 

In ihre Hand, die ſchon von Todes— 
ſchweiß feuchte, hatte er ihr gejchmo: 
ren: „Ich will Deines Sohnes Vater 
fein; aus allen Kräften will ich ihm 
helfen, ein glüdlicher Menfch zu wer— 
den.“ Und als er Hana Käthe zum 
Meibe gab, fih bang aefragt: „Heißt 
das deinen Schwur Batten®* 

Nun war die bange Frage To über 
alles MWünfchen und Hoffen Hinaus 
beantwortet, und die letzte ſchwere 
Wolfe an feinem Horizont verſchwun— 
den. Nun verlohnte es ſich wohl noch, 
ein paar Jahre zu leben, nicht mehr 
in düſterer Vergrämtheit, in trüber 
Selbſiquälerei — nein, mit freier 
Stirn und heiterer Bruft. Wahrlid), 

er hatte dem Leben unrecht aetban; e% 
viel zu jehwer genommen. Da eben von 
jenfeit3 des Barfes fam das dumpfe 
Rollen des Eilenbahnguge don 

rimm nad) Sundin. Wie mar er aus 
F ſich geweſen, als vor fünf Jahren 


gend zwingendes Bedürfniß war, von 
der Regierung nach langem Zögern 
endlich beſchloſſen wurde, und die 
Trace in der Richtung von Möllen— 
hof nach der Waldſchenke quer duxch 
fein Revier ging, faſt genau parallel 
mit dem alten Hol zwege, unmittelbar 
Hinter feiner Baumfchule meg, jo dat 
das Raffeln der Züge, der ſchrille Ton 
der Dampfpfeife bis in ſein Schlaf— 
zimmer deutlich herüberſchallten. Un— 
erträglich war es ihm erſchienen; und 
er. wäre um feine Penlionirung einge- 
„tommen, nut daß er eben Käthe nad 
“BSundin in. das Erziehungsinititut 
sfchicht hatte; und dem älteften Ams— 
og ſchen ungen, der ſich inGrün— 
wald als Tiſchler etablirt, hatte er ein 
tleines Kapital vorgeftredt das er 
dann hätte kündigen müſſen; und der 
alte Förfter jeldft wurde nur nod 
durch ihn im’QAmte gehalten — fo hat- 
te er auf feinem ihm völlig verleideten 
Poſten auszuharren, grollend, mur- 
rend, mwiünichend, dah ber Tod fomme 
und dem dden Einerlei ein Ende made. 
Mie fhön die beiden jungen Leute 
miffizirten! Wie mei und vol der 
Er 2 Getae unter den Fingern bie- 
ungen Dffiziers, der ihm heute 

—* mittag al3 der Typ eines Durd- 
K:Fönittslieutenants erichienen mar! 
Und-auh der Brunnom! Ym Leben 
* hatte er gedacht, daß der Menſch 


ſo gut ſpiele! Freilich der Flügel hier 
und bei ihm zu Hauſe der alte Klap⸗ 
perfajten von Pianino von der Aus- 
ftattung Elfriedens her! Er würde ein 
neues Inſtrument anſchaffen. Gute 
Muſik von Zeit zu Zeit ſei doch ein 
gutes Ding, alte Schlacken löſend, die 
ſich da im Gemüth ablagerten, es nutz— 
los beſchwerend. War es nicht zum La⸗ 
chen, daß er allen Ernſtes gewünſcht 
hatte, Käthe möchte ſich in Brunnow 
verlieben, damit doch nur Hans aus 
dem Spiele bleibe! Nun, Brunnow 
hatte den Schmerz unerwiderter Liebe 
be in ſeinem Cornet verblaſen; und 
Hans, wenn nicht alles trügte, hatte 
in Käthe das verdiente Glück gefun— 
den. 

Er war vor dem Porträt ſtehen ge— 
blieben, dem Käthe den Ehrenplatz in 
dem Gemache eingeräumt hatte: dem 
Porträt der Geliebten aus ihrer Mäd- 
hengeit, von Guftav Richter in Berlin 
gemalt, in der Manier diejes Künft- 
ler3: nicht eben charafteriftifch, aber 
mit warmer Empfindung für die eın- 
geborene Schönheit der Linien und 
Farben. Hier war freilich mehr; zu 
viel de3 Himmelsalanze® für Diele 
dunfle Erde. Und fich fagen zu dürfen, 
daß dieſes märchenhaft ſchöne Weſen 
ihn geliebt hatte! Oder war es nur ein 
ſeliger Traum geweſen? hatte er alle 
dieſe Jahre nur von dem Nachklang 
eines Traumes gelebt? 

leicht 


Eine Hand berührte 
dieſen Abend erlebt, 


Schulter; es war Hans. 

„Hätte ſie 
meinſt Du nicht, es würde ſie beglückt 
haben?“ 

„Gewiß, Hans, gewiß. Wie geht es 
Käthe?“ 

„Sie wurde mir ein wenig ohnmäch— 
tig. Aber es hat nichts zu bedeuten. 
Sie wollte durchaus wieder erſcheinen. 
Ich habe ein Machtwort ſprechen müſ— 
ſen. Sag, Papa, Du haſt doch meine 
Mama ſo gut gekannt —“ 

„Ja, weshalb?“ 

„Es iſt mir — ſeltſamerweiſe erſt 
neuerdings; aber mein junges Glück 
hat ſo viel in mir angeregt und klar— 
gemacht — die Erinnerung gekommen, 

als ob ſie eigentlich immer recht trau— 

rig und melancholiſch geweſen ſei. Ich 
würde das ja begreifen: nach Papas 
ſchrecklichem Tode. Aber ſie muß ſchon 
vorher ſo geweſen ſein. War es Sache 
des Temperaments? Hatte ſie einen be— 
ſonderen Grund für dieſe ſchwer— 
muth&bolle Stimmung? Aber wel— 
chen? Sie war jung, ſchön, reich; hatte 
den Gatten, den ſie liebte, von dem ſie 
ſicher von ganzer Seele wiedergeliebt 
wurde, trotz der kleinen Schwächen, die 
er haben mochte. Du haft ſicher die— 
ſelbe Beobachtung gemacht und haſt 
einen ſo tiefen Blick in die Seelen der 
Menſchen. Kannſt Du mir ſagen, was 
es mit der Mama war?“ 

„Nein, Hans, ich kann es nicht. Ich 
habe wohl gemeint: es war die Me— 
lancholie, die ja das Erbkheil und 
Schickſal aller wirklich bedeutenden 
Geiſter ſein ſoll Daß Deine Mutter 
zu dieſen Geiſtern zählte — das we— 
nigſtens ſteht bei mir außer aller 
Frage.“ 

Hans lächelte. 

„Dann, weißt Du, iſt es mit meiner 
Bedeutenheit nicht weit her. Ich bin 
glücklich — tout simplement!“ 

„Bit Du’s, mein Junge?“ 

„Mehr als Worte e3 fagen können. 
sh mar rechtfchaffen verliebt — das 
weiß der Himmel. Aber was war das 
für ein armfelig Gefühl im Vergleich 
zu der Liebe, mit der ich Käthe jet 
liebe! Jeden Tag fage ich mir: nun 
fannft du fie nicht mehr und inniger 
lieben; es tt unmdalih. Und jever 
neue Tag führt mid ad absurdum, 
und ich meine, ich hätte fie überhaupt 
noch gar nicht geliebt.” 

Hans braune Augen ftrahlten; fein 


feine 


ſchönes Geſicht war wie verklärt. Plöb- = offigiellen Zeremonienkut auffeben, 


(ih flog ein Schatten darüber hin. 

„Werht Du,“ fagte er, die Stimme 
fentend, „manchmal überläuft mich ein 
Schaudern in 
des Glüds. Ich frage mid: fann, mas 
fo füß und föftlich ift, dauern? Gibt 
e3 nicht Doch jo etwas wie einen Neid 
der @ötter?“ 

„Nein, das gibt e8 nicht,“ rief der 
Oberförfter faft heftig. „ER gibt nur 
menfchlichen Kurzfinn, der, meil er ei- 
ne Sache nicht zu Ende denfen mag, 
aus feiner Einbildung Wahngebilde 
I&hafft, die e3 für ihn thun follen; und 
die er dann Götter nennt, um fich ae- 
fegentlih vor ihnen fürchten zu fön- 
nen, wenn er der eingeborenen Feig— 
heit einen großen Namen geben will. 


Berzeibe, Hans! Das Alles zielt gar | 


nicht auf Did, Jondern auf mid. Ih 
habe mir mit joldem böfem Geträume 
fo viele Jahre meines Lebens verlei- 
det; habe fo furchtbar darunter gelit- 
ten. Ich kann es nicht Hören, daß mein 
bravner Hana au nur einen Fuß auf 
diefen ſchwankenden Boden ſetzt; auf 
dieſen Moraſt, in welchem der Unglüd- 
liche, der thöricht genug mar, fich Hin- 
aufzumagen, rettungslos verfintt. Bijt 
Du mir .bö8?" 

„Wie folfte ich das wohl anfangen!“ 
tief Hans, ihm lächelnd die Hand rei- 
hend, innerlich erftaunt, mas doc den 
Mann, der fonft fo ficher auf fich felbft 
ruhte, in folche Aufregung verjegt ha- 
ben könne. 

An dem Augenblide fam ein Diener 
ing Zimmer, der Hans auf filbernem 
Zeller einen Brief präfentirte. 

„Was tft das?“ fragte Hand. „Es 
fommt doc Heute Abend feine Boit 
mehr.“ 

„Er ‚it auch nicht vom Poſtboten ge⸗ 
bracht,“ Jagte der Diener. „Es hat ihn 
einer unten abgegeben. Er bat ſo drin⸗ 
gend, ihn gleich dem gnädigen Herrn 
zu bringen. Und da dachte ich —“ 

„Es iſt gut — der Mann wartet?“ 

„Nein, gnäbiger Herr, er ift wieder 
forkgeg angen.“ 

„Wie fah er aus?“ 

„Richt zum beiten, gnädiger Herr. 
Ep mie einer, der e8 einmal befler ge- 
habt hat.“ 

„Es ift aut.“ 

- (Bortfeßung folgt.) 


| gen 
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ſtanden die Konfuln im Range 
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Umgangsformen bei den Chinefen. 


Augengläfer dürfen in China aud 
im gewöhnlichen Leben por im Range 
böperftehenden Berfonen nicht getragen 
werden. Seldit der Kurzlichtigite 
muß fie abnehmen, : wenn er vor einen 
Mandarin tritt, und follte beifpiels- 
meife bei Gerichtsberhandlungen ein 
Kurzſichtiger in die Lage kommen, et— 
was leſen zu müſſen, ſo muß erſt die 
Erlaubniß des Richters zum Yuffeben 
der Wugengläfer eingeholt . werben. 
Augengläfer bilden überhaupt in Chi- 
na das Zeichen von Höherem Anjehen 
und Würde. Sobald ein Eiterat ir- 
cend eine Mandarinftelle erhält, wird 
e3 gewiß fein erfles fein, fich ein Paar 
Augengläſer anzuſchaffen, ſelbſt wenn 
er ſich des beſten Sehvermögens er— 
freuon ſollte. 

Jedem Mandarin des Zivil- oder 
Militärſtandes gebührt je nach ſeinem 
Range eine der vorſtehenden Begrü— 
ßungsarten. Begegnet ein niedriger 
Mandarin auf der Straße einem höhe— 
ren, ſo muß er vom Pferde oder aus 
der Sänfte ſteigen, um dieſe Begrü— 
ßung vorſchriftsmähßig auszuführen. 
Mandarine deſſelbenRanges thun das— 
ſelbe, ja ſie überbieten ſich ſogar, um 
einander zuborzufommen. Man fann 
ich leicht vorjtellen, welcher Zeitverkuft 
und melche Umftände mit fo zeremo- 
niöfen Begrüßungen auf offener 
Straße verbunden find, und deshalb 
trachten Mandarine, wenn fie einan- 
der aus der Ferne anfichtig werden, 
auszumeichen, oder fie ziehen die Bor- 
hänge ihrer Sänften zu und thun, als 
bemerften jie einander gar nicht. Das 
Wolf hat fih vor den Miandarinen, 
wenn fie in Dienfte find oder zu Ge- 
richt fen, auf die Knie zu merfen. 
Nur die reife machen darin eine 
Ausmnahme. Selbſt grauhaarigeSträf— 
linge werden gewöhnlich von den Rich— 
tern aufgefordert, ſich zu erheben. 
Dieſe im Abendlande leider ſo wenig 
gekannte Achtung vor dem Alter hat 
in China für viele Ausländer ſchon 
ſehr ſchlimme Folgen gehabt. Vor ei— 
ner Reihe von Jahren begegneten ſechs 
junge Engländer in der Nähe eines 
Vertragshafen einem alten Manne, 
der eine ſchwere Laſt auf dem Rücken 
trug. Nach chineſiſcher Etikette würde 
Jedermann, ob aus den niedrigſten 
oder höchſten Ständen, einem Greiſe 
ausweichen, ſelbſt wenn er keine Bürde 
trüge. Der Weg war ſchmal, und die 
Engländer beſtanden darauf, daß der 
Alto ihnen Platz mache. Als er ſich 
weigerte, ſchlugen ſie ihn und ſtießen 
ihn endlich in den Sumpf zur Seite 
des Weges. Dieſe That ſollte ihnen 
übel befommen. Die erzürnten Be— 
mohner des Dorfes, zu melchen der 
Ulte gehörte, machten fih zur Berfol- 
gung der Enaländer auf und tödteten 
ſie insgeſammt. 

Auch bei Beſuchen beobachten die 
Chineſen ein eigenthümliches Zeremo⸗ 
niell. Der Beſucher wird ſich in ſeiner 
Sänfte nicht bis an das Thor tragen 
laffen, fondern feinen der Sänfte ftets 
worausfchreitenden Vifitenfartenträger 
mit feiner gewöhnlich einen Fuß lan: 
rothen Mifttentarte zu dem 
Bewohner des betreffenden Haufes 
boraugsjenden, Iſt der Befucher in 
Trauer, jo find ſeine Viſitenkarten 
bon weißer Farbe und die Schriftzei- 
chen find blau. Will der Hausbewoh⸗ 
ner den Beſucher nicht empfangen, ſo 
verleugnet er nicht ſeine Gegenwart, 
wie es in anderen Ländern zu ge— 
ſchehen pflegt, ſondern ſein Thorhüler 
wird dem Viſitenkartenträger ſagen: 


| „Dein Herr braucht fich nicht zu be= 


mühen.“ Darauf wird die Karte dort 
gelaffen. Wird der Befuch angenom- 
men, jo begibt jich der Hausherr bis 
zum Cingana, um den Bejucher zu 
empfangen und ihn ſelbſt unter vielen 
Verbeugungen in die inneren Räume 
zu führen. Vorher wird er aber ſei— 


Die größeren Häuſer und die Yame n 
(Dienftmohnungen) derMandarins ha- 
ben gewöhnlich drei Eingänge, Der 
mittlere Eingang wird nur Befuchern 
bon gleichem oder höherem Range als 
der Hausherr geöffnet. Auch dieſe 


Frage hat in China Ihon viele Unge— 


[egenheiten gemacht. In Kanton z. B. 
unterhielten die europäiſchen Konſuln 
viele Jahre lang keinen perſönlichen 
Verkehr mit dem Vi zekönig, weil die— 
ſer ſich weigerte ihnen die mittlere 
Ehrenpforte zu öffnen. Allerdings 
tie 
unter dem Vizelöntg, allein fie — 
die Vertreter ihrer Regierungen und 
unterließen lieber den —* mit 
dem Vizekönig gänzlich, als ſich durch 
eine Seitenpforte zu ihm zu begeben; 
nach langen diplomatifchen Verhand- 
lunaen feßten fie aber ihren Willen 
durch. 

Sobald der Hausherr ſeinem Gaſt 
den (ſtets erhöhten) Ehrenſitz zu ſeiner 
Linken angewieſen hat, werden Thee 
und Pfeifen aufgetragen. Der Beſu— 
cher iſt nicht verpflichtet, irgend etwas 
zu genießen, außer wenn der Hausherr 
ihm als beſonderen Beweis ſeiner 
Achtung eine Taſſe Thee ſelbſt dar— 
reicht. Er wird dies niemals mit ei— 
ner Hand, ſondern immer mit beiden 
Händen thun, indem er ſich von ſei⸗ 
nem Sitze erhebt, und in derſelben 
Weiſe muß der Beſucher die Taſſe 
Thee in Empfang nehmen. Bei offi— 
ziellen Beſuchen zwiſchen Madarinen 
und europäiſchen Beamten wird der 
dargebotene Thee erſt am Schluſſe des 
Beſuches getrunken. Berührt der 
Hausherr im Laufe der Unterhaltung 
feine Taffe, To ift dies das jtillfchmei- 
gende Zeichen, daß er die Unterhal: 
tung beendet zu ſehen wünſcht. 

Much in de neinzelnen Redeformen 
beobachtet der Chineſe gewiſſe feſte 
Regeln, und eine ungezwungene Un⸗— 
terhaltung wie bei uns iſt im Reich 
der Mitte abſolut unbekannt. Ja und 
Nein werben immer in der jonderbar- 
ften Meile umfchrieben, denn e8 wird 
in China beifpielameife als jchlimmer 
Verftoß gegen die gute Sitte angefe- 
ben, Jemandem etwas direft hund ein 

Nein“ abzuſchlagen. Seit Jahrjun- 
berten find die einzelnen Fragen und 


mit feinen Landäleuten 


Antworten bei Befuchen in. beftimmte 
Hormen friftallifirt mit folhen bom- 
benhaften Ylosfein verziert; fo mit 
Komplimenten ausgefhmüdt, daß fie 
in ber wörtlichen Ueberjegung gerade- 
gu unverflännfich find. Drücdt bei- 


Tpieläiweife der Befucher jein Bedauern 


Darüber aus, daß er den Haushe ten 
jo lange nicht geiehen hat, fo wird Die- 
fer nach den beſtehen den Formeln ant— 
worten: „Wir beanſpruchen die Mühe 
Ihrer ehrenwerthen Schritte zu em— 
pfangen; iſt die Perſon in der Sänfte 
wohl?“ was ſo viel heißt als „Ich 
danke für Ihren Beſuch und hoffe, 
Sie befinden ſich wohl.“ Gewöhnlich 
ſendet der Hausherr nach den einlei— 
tenden Höflichkeitsbezeugungen nach 
ſeinen Söhnen, die beim Eintreten den 
Kautau vor dem Beſucher ausführen. 
Studirt einer der Söhne, ſo wird vom 
Beſucher die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß er „den Wohlgeruch der Bücher 
fortführen,“ d. h. den litevrariſchen 
Ruf der Familie aufrecht erhalten 
wird. Je höher der Beſucher die An— 
weſenden preiſt, deſto verächtlicher wird 
der Hausherr von ſeinen Angehörigen 
ſprechen, denn es gehört zur guten 
Sitte, alles Fremde in den Himmel zu 
erheben alles Eigene herunterzufeßn; 
ader immer in der für Ausländer jo 
ſchwer verſtändlichen Umſchreibung. 
Die Frage: „Erfreut ſich der ehren— 
werthe große Mann des Glücks“ will 
ſagen „Befindet ſich Ihr Vater 
wohl?“ Frägt dann der Beſu— 
cher: „Wie viele würdige junge Her— 
ren (Söhne) halben Sie?" jo antwortet 
der Vater ‚wenn er beilpielömweije nur 
einen Sohn haben jollte: „Mein 2008 
iſt armſelig, ich habe nur einen kleinen 
Käfer.“ — In ähnlichen Formen be— 
wogen ſich auch die Geſpräche von 
Fremden, die einander begegnen, 
ſelbſt wenn ſie Bettler ſein ſollten. 
So 3. B.: 
Ihr 


„Wie 
Name?“ 

„Der erbärmliche Name Ihres min— 
deren Bruders iſt Ming.“ 

„Was iſt Ihre erhabene Langlebig— 
keit?“ 

„Sehr gering. 
Jahre.“ 

„Wo befinde t fich Shr ebler Palaſt?“ 

„Das | Schmutzloch, in welchem ich 
mich perberge, iſt in X.“ 


„Wie viele würdige junge Herren 
(oder wie viele „koſtbare Packete“) ha— 
ben Sie?“ 

„Nur drei dumme fleine Schwein- 
chen.“ 

Unter Gleichgeftellten ift es ein Ver- 
ftoß gegen die Etikette, fie bei ihrem 
Namen zu nennen, jeldjt wenn fie die 
beiten Freunde oder jogar Brüder fein 
follten. Sie jprecdhen einander ala 
„Shrmürdiger älterer Bruder“ oder 
„Ehrmwürdiger jüngerer Bruder“ an, 
Der ältefte Sohn einer Familie Na- 
mens Ming mird al3 der „große 
Ming“ bezeichnet, der zweite Sohn 
als „Ming Nummer zwei“, der dritte 
al3 „Ming Nummer drei“ u. f. w. und 
im Verkehr mit Gleichaeftellten werden 
fie bon diefen mit „Chrivürdiger großer 
Ming“, oder „Ehrmürdiger Ming 
Nummer zwei u. f. m.” angefprochen. 
Nur der Höhergeftellte Hat das Recht, 
fie bei ihrem wirklichen Namen zu nens 
nen. 

So iſt da3 ganze Leben der Chi- 
nejen eingeengt in einem bi3 in die 
Hleinften Einzelheiten gehenden Zere- 
moniell, auf daS mit der größten Für— 
forge geachtet wird. Der Europäer, 
der glaubt, ji) im Verkehr mit Chine- 
fen darüber hinwegſetzen zu können, 


lautet ehrenmwerther 


Nur elende fiebzig 


u niemal3 etwas ausrichte | 
ausrichten, denn | des vergangenen Jahres porgefommen 


die Ehinefen mejjen den Charakter und 
die Stellung eines Mannes hauptfäch- 
fi) nad) diefen in unferen Augen nic: 
tigen Einzelheiten. Der frühere ame- 


tifantiche Gefandte in Peking, Hol⸗ 
combe, erzählt darüber einige inter- 


efante Beijpiele. Einmal jandte er 
einen Konful nad einer Bropinzhaupt- 
ftadbt, um dort eine Angelegenheit mit 
dem Gouverneur zu fchlichten. Eine 
halbe Stunde nach feiner Ankunft in 
ber be treffenden Stadt ritt der Kon: 
ful, nod in feinen Reifetleivern, zu 
—* HYamen des Gouverneurs und 

klopfte mit ſeiner Peitſche an die große 
Thür. Der erſchreckte Thorhüter nahm 
feine Karte ab und brachte fie dem | 
Oouverneur, aber biefer meigerte fich, 
den Konjul zu empfangen. Während | 
einer Woche ließ er fich täglich beim | 
Gouverneur anmelden, täglich wurde 
er abgemwiefen, und jchliehlich mußte er 
unverrichteter Dinge die beichiwerliche 
mochenlange Rüdreife nach Peking an- 
treten. Auf dem Mege murbe er in 
einer Stadt von dem Pöbel auch noch 
thatlich infultirt. Die Fragliche Ange- 
legenheit, die durch ein —9 es Auf⸗ 
treten des Konſuls ohne weiteres hätte 
geregelt werden können, zog ſich drei— 
Jahre lang hin, und ichlieklich mußte 
fich der Gejandte jeldit bequemen, nad 
der betreffenden Propinzitadt zu rei- 
jen. Mit allen Einzelheiten der chine- 
ftichen Etifette vertraut, murde er bon | 
dem Gouverneur mit außgefuchter Höf- 
lichkeit empfangen, und die Sache 
murde in der erjten Unterrebung bei- 
gelegt. 

Einmal hatte Holcombe eine Kon- 
ferenz mit den chineſiſchen Miniſtern 
im Auswärtigen Amte in Peking. 
„Als ich eintraf“, fo erzählt er, „was 
ren zwei von ihnen bereit? anmefend. 
Mir befomplimentitten einander ge- 
genfeitig geraume Zeit an der Thüre 
bevor mir eintraten, und mieder eine 
geraume Zeit, ehe wir an dem großen 
runden Tifhe im Konferenzzimmer 
unfere Pläbe einnehmen fTonnten. 
Während unferer Berathungen famen 
nach einander fünf andere Mintiter. 
Jedesmal ſtürzten die anweſenden Mi⸗ 
niſter wieder aus der Thüre, verbeug— 
ten ſich unzählige Male vor einander, 
ohne daß einer den Vortritt annehmen 
wollte, und ſchließlich kämpften ſie wie⸗ 
der unter den tiefiten Berbeugungen 
um den unterjten * am Tiſche, ſo 
daß während der Konferenz die Theil— 
—— fünf Mal ihre Platze wechſel— 


Der © hineſe wird ſelten im Verkehr 
ober mil 


| 
| 
| 
| über ihre Perfönlichkeiten gebreiteten 
| 
| 


Ausländern adfichtlich eine unangeneh- 


me oder anftößige Bemerkung fallen 
laffen. 
es nicht gerade heraus, jondern über: 
läßt e3 dem Zuhörer die wirkliche Ur- 
fache herausgufinden, während er ihm 
eine erfundene Geichichte erzählt. Er 
mill feinen Zmed erreichen, aber 2 
eine wie er glaubt, angenehme Meile 
Erſcheint beiſpielsweiſe einem * i⸗ 
ſchen Diener ſein Lohn zu gering, ſo 
mind er jich nicht befchmeren. Seiner 
Anficht nach wäre dies äußerſt unhöf— 
lid. Er wird alfo fofort feinen Ba- 
ter Iran werden, ‚oder einen Ber= 
wandten fterben laffen, um Damit jei- 
nen Nustritt aus dem Dienft zu ent- 
ichuldigen. it fein Dienftherr ein 
Ausländer, der mit den chinelifchen Ge- 
hräuchen noch nicht wertraut ift, jo 
wird er die Angaben Dde3 Dieners viel- 
leicht alö baare Münze nehmen und 
den Diener wirklich entlaffen. Aber hat 
er die Chinefen Durch langen Verkehr 
mit ihnen fennen gelernt, fo wird er 
trachten, durch einen anderen Diener 
den wahren Grund herauszufinden, 
und ihn zu berüdfichtigen, ftetä aber 
mind er ich Dabei den Anfchein geben, 
ol8 jchentte er den Ausflüchten feines 
Diener: vollen Glauben, um diejen 
nicht auf einer Züge gu’ ertappen. 

In der Wbjicht, unangenehme 
Mahrheiten, ihre wirklichen Gefühle 
und Beweggründe zu verbergen, mwer- 
ben die Cihinelen zu allen nur erventli: 
chen Mitteln und Wendungen Zuflucht 
nehmen. Hoch oder Niedrig, verlieren 
jio jelten ihren Gleichmuth, und nur in 
ihrem eigenen Haufe den vertrauteiten 
Treunden gegenifber legen die die eiler- 
nen elleln der Etikette ab und laflen 
ihren Gefühlen freien Lauf. Diefe 
Sitte von Unterdrüdung und falfıher 
Auslegung ihrer innerften Gedanken 
bat, wie Holcombe fehr richtig Jagt, in 
der Außenwelt den Eindrud hervorge- 
rufen, daß Die Chinejen ein falthlü- 
tiges, gleichgiltiges Bolt ohne Nerven 
feien. Mber in Mirklichteit find fie 
Außerft empfindlich, Ttolz3 und leiden- 
Ihaftlih. Nichts bringt die Chinejen 
fo fehr außer Faflung und verwirrt fie, 
mie die geraden und fchroffen Manieren 
der mweftlichen Völfer, hauptfächlich der 
Ergländer und Amerikaner, und d23= 
bald verfchangen fie fich gerade dieſen 
gegenüber hinter ihrer jtarren Etikette, 
mährend fie dem höflichen, ibeicheiidenen 
und geduldigen Deutichen größere Of- 
feniheit und größeres Vertrauen enige- 
genbringen. 


Amerikaniſche „Gäſte.“ 


Die ſeit dem Oktober v. J. im Un— 
terſuchungsgefängniß in Moabit ſitzen— 
den internationalen Bankdiebe, die ſich 
Walter Henry Bowers und Pferde— 
händler Joſeph Alexander aus Ame— 
rika nennen, wurden dieſer Tage der 
II. Strafkammer des Berliner Land— 
gerichts J vorgeführt. Von den bei— 
den Angeklagten, über deren Perſonen 
und wirkliche Namen ein noch keines— 
wegs geklärtes Dunkel lagert, iſt 
Bowers augenſcheinlich der überlegene 
Geiſt. Er trägt das ſchwarz-wellige 
Haar ſorgfältig geſcheitelt, den ſchwar— 
zen Schnurrbart kühn nach oben ge— 
bogen und aus ſeinen Augen leuchten 
Muth und Entſchloſſenheit. Der Pfer— 
dehändler Joſef Alexander macht einen 


weit ſimpleren Eindruck. Die Ankla— 


gebehörde iſt der Meinung, daß die 
Polizei in den beiden Angeklagten zwei 
recht gefährliche Bankdiebe feſtgenom— 
men habe, die höchſt wahrſcheinlich bei 
den verſchiedenen Bankdiebſtählen, die 
in Berlin und anderwärts im Laufe 


ſind, die Hand im Spiele gehabt ha— 
ben dürften. Sie ſtanden auch im 
Verdacht, am 19. Oktober vori— 
gen Jahres in der Hamburger 
Bank einen Diebſtahl verſucht zu 
haben, konnten jedoch nicht überführt 
werden. Die Polizei glauht in ihnen 
die Perſonen gefunden zu haben, die 
am 24. Juni 1895 ſich in den Räumen 
des Berliner Kaſſenvereins umherge— 
trieben haben und offenbar in einem 
unbewachten Augenblick einem dort be— 
ſchäftigten 83 Jahre alten Kaſſenbo— 
ten, der eine große Summe Geldes auf 
ein Zahlbrett gezählt hatte, vier Gold— 
rollen à 1000 Mark geſtohlen haben. 
| Sie "nd von mehreren Berfonen als 
| Diejenigen erfannt worden, die fih in 
| verfchiedenen Banten ohne erfichtlichen 
Zweck umhergetrieben und wahrſchein⸗ 
lich die Gelegenheit zu Diebſtählen 
ausgekundſchaftet haben. Sie beſtrei⸗ 
ton lebhaft ihre Schuld. ohne aber den 





Scklerer zu lüften oder au nur an- 
nähennd angaben zu können, woher die 
| vielen Gelder ſtammten, die ſie in Ber— 
| Fin ausgegeben haben. Speziell war 
Bowers in der ſog Lebewelt unter dem 
Namen „Sport-Albert“ bekannt, er 
lebte in den feinſten Hotels und führte 
| ein ganz ausichweitendes Leben, Beide 
geben zu, daß der won ihnen gewählte 
Name nicht der richtige ift, weigern ich 
| jtoch, den richtigen zu nennen, angeb- 
li, weil fie guten Familien angeho- 
ren, die fie nicht bloßjtellen möchten, 


— — 


Eurtius-Auefdoten, 
Der unlänait veritorbene Alter- 
thumäforicher Ernit Curtius, dem 
ein Wlter von faſt 82 Jahren 
beichieden mar, hatte dieſes ſel— 
tene Glüd nicht zum MWenigiten 
dem Umijtande zu danken, daß er 
auch in der Pflege körperlicher Uebun= 
gen dem Borbilde der alten Hellenen 
folgte; noch im hohen Alter gehörten 
bei ihm aymnaftifche und namentlid) 
Hantelübungen zur regelmäßigen. Ta- 
gesorbnung. Bei allem Ernft, der dem 
berewigten Meifter bes griechifchen Al- 
terthumä eigen war, neigte er fich oöl- 
fig einer heiteren Zebensauffaflung im 
GoetHeihen Sinne zu; den Ernit mil» 
derte der „leife Hauch der griechijchen 
Kamönen*“. Die poetijche Gabe, die 
Eurtius befaß, ftellte er gern in den 
Dienft der freite des — und der 
Freunde. So traf zur goldenen Dof- 
tor=sFeier vonWattenbadh, der au) aus 
bem Lübeder Katharineum hervorge⸗ 


it er unzufrieden, fo fagt er‘ 


gangen ift, von ihm ein Taunige3 und 
finnreiches Gedicht ein, das bei den ver⸗ 
famnielten Profefloren lebhaften‘ Bei— 
fall erntete. Curtiuß war von einer fi 


ftets gleich bleibenden und Jedermann | 
er | 


bezaubernden Liebenswürbigfeit; 
gehörte zu den wenigen Menlichen, die 
feinen Feind, Jondern nur Freunde be= 
faßen. Wie die meiften Gelehrten, die 
ganz in ihrer Wilfenichaft aufgehen, 
fo litt au Eurtius Hin und - ‚wieder 
etwas an Zerjtreutheit. Eines Tages 
fam er hurtigen Schritte& aus dem 
Mujeum, wo er Direktor des Anti- 
quarium& war. Kaum mar er eine 
Strede gegangen, als ein Mufeums- 
diener ihn nachitürzte, Mber e8 war 
[chmwer, den eilenden Profeffor zu er- 
reichen, und fo rief er aud einiger 
Entfernung hinter ihm her: „Herr Ge- 
heimrath! Herr Geheimrath!" Die 
Menge, welche den Zuruf mißverftand, 
mar jchon im Begriff, fich Hinter dem 
„Tüchtenden“ Gelehrten in Bewegung 


zu jegen, al3 der Diener glüdlich in | 


feine Nähe fam und ihm athemlos zu- 
tief: 
ben ja den 


Hamburger 
Tropfen... 


‚fürdas Befle T 


I 


Drollig war eine Szene, die fich dor | 


Sahren einmal im Hörfaal13 abjpiel- 
te. 
arhäologiihen Worlefungen. 
Iprad) gerade mit der ihm eigenen pa= 
thetifchen Begeifterung von der Herr- 
lichkeit Altgriechenlands, als die Thüre 
fih aufthat und ein echter Berliner 
Drofchlenkuticher zweiter Güte feinen 
Stopf hindurchitredte. Das Auditorium 
gerieth in heitere Stimmung, die fich 


noch jteigerte, al3 der Drofchlenfuticher | 
dem Brofeffor zurief: „Ach, Männeten, | 


da find Sie ja! Jd Habe Ihnen ſchon 
immerzu jefucht, Se hab’n mir ja det 
Tahrjeld noch nicht bezahlt!“ Eurtius 
wurde ganz bleich vor Verlegenheit und 
mintte mit einer jtummen Geberde den 
Kuticher an’3 Katheder heran. Dann 
jeßte er jeine Vorlefung fort, aber eö 
dauerte eine Weile, bis er den alten 
Ion dor Beaeijterung miederfand. 


— Sonderbar! Gerade das jchledh- 
teite Rad uam Wagen fnarrt immer am 
meiſten. 


— 
BUYIESEGHHS 


63 ift jet an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbareg Hansmittel 
bei Fällen von Berftopfung, 
Torwie bei Wlntandrang zum 
Kopf erwiejen hat, ift unftreitig 
das bejte Mittel und hat fich jtet® 
bewährt, Dan fordere 
“FRESE’S'’’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches als „eben jo gut“ empfoh- 
$ Ienwird. Der Name 
"AU TUS 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 


09900909000 
L>a>i>e>C>C> ex De Dr Ddu Du DD 


T ”. 


Stets zuverläſſig. 


Es giebt viele ſchädliche Mittel, um die Haut zu 
verſchönern und ihr ein klares, durchſichtiges Ausſehen 
zu verleihen; die Wirkung iſt nur temporär, das 
Endreſultat aber verderblich. Deshalb wird 
das abſolut unſchädliche Sautreinigungsmit⸗ 
tel, das auf der ganzen Erde als 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


bekannt iſt, jetzt ausſchließzlich gebraucht, um die 
Reize eines ſchönen Teints dauernd zu erhöhen 
und ſelbſt der bleicheſten und mit Pimpeln 
überdedten Haut ein bleibendes glauzvolles 
Qusichen zu vorleihen. In ber That, die mäd- 
tige Wirkung biejeö jo 


Anferordenklicen Verfchönerungsmittels 


bringt jelbit dem müden, durch die Jahre ges 
beugten Untlit Des Alterö Das Ausjchen der 
Zugendirifhe wieder. 


In allen Apotheken zum Berkauf. 


Glenn’3 Seife wird per Poft für 30 Gents 
Dad Stül verihidt, oder 75 Gentd für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 FJulton Str., Reiw Hort. 


HiN’8 Haar: und Bartfärbungsmittel, Br 
oder braun, für 50 Gents. 


N uung zurückhält und jeden Bruch deilt. Rh 


(Dieie Handelsmarke ; iR auf jedem Badır. ) 
WRutterä Salbe it eine Miihung don rein Dege- 
tabiliihden Delen. Sie ir Group, GEczenta, 
Erfältunrgen, Hauiorrhoid Salzfluf, Schnitte. 
Brandwunden, Berrenfungen, Becktun en. Haut 
frankheiten zc. Ceicht, zu gebrauden — * Wir⸗ 
kung.“ SKieine Buchie 2sc; große Buchſe 8* Bu ver» 
kaufen bei allen Anothefern oder per Poit bei Mother's 
Remedies Co., 52 Dearburn Etr., Gbicago. 
Gebraubt Mutterd Kopfihmeri-Chotolade. 
Gebraudt Autters Bionier-Bilien.  ' 


.. +. rei für... 
Rheumatismusleidende. 
Wenn Sie an Rheumatigmus leiden, eib Sie 

mir und ih fende unentaeltlih — a 

mwunderbariten Mittels, welches mich und En 
bon bieier — Stranteit beilte felbit Leute, 
die von 20 b ahre vergeblich dottorten. 
— beilte = Y- ann, welcher 15 Jahre beti= 


tig war. — IM dreifi 
Biwanier iwanter Bie., a Dept. * ohn A. Smith, 


Spezialist 
Stablirt 1864. 


Smalj 


159 @. Slart Str 


Die beiten u. billigften Bruds 
IDEE 
ut 13 Cl al Bde Dielen 


Dort bielt Turtius damals feine | 


Er welche daraus entſtehen. Man fuühlt nach 


ö— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — — 
— er 
—— 2 —* 
ch 
fi 


| 82 Broadway, Cor. 12. Str., 


weil es 


: 4 
bewieſen iſt, 
„Ach, Herr Geheimrath, Sie ha-⸗ 
Schlüffel. mitgenommen!“ | 


VBerftopfung und alle 
Uebel 


deren Anwendung gereinigt und erfrifcht 
und erhälteinen - oo... 0.00... 


gejunden 


(Inkorporirt.) 


15 Werzte, jeder din 15 private Koniultas 
Spezialiit. tions: Zimmer. 
4 3 Dad NMezept des Prof. 
Präparirles Rod von Berlin, einges 
im ] Sie" @uegtatifen  veb 
esta 
Euderculin Eity Medical Gouneil. 
Ein Aderes Mittel für Aatarrd, Shwind- 
fuht und Blutkrankßeiten. 

Falls Ahr, Eure Kinder oder Eure freunde 
on Shwindfuct leiden, jo kommt fofort zıs 
uns. Schiebt es nicht auf. 

Ale hroniichen Nerven-, Haut: und Bluta 


Krankheiten geheilt oder feine Be; ahlung. 
Konſultation, Unterſuchung und Rath frei. 


The City Medical Couneil, 


148 State Str. 
Empfangszimmer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle 

reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom es 
mular. — Offen täglich bi8 9 Uhr Abendd, Co 

von 10 Ubr Vorım. bis 4 Ubr Nacdın. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find ne deutſche Spe⸗ 
* aliſten uñd betrachten es als eine @hre, ihre lei — 

itinenſchen jo ſchnell als moglich don ihren Geb 
m heilen. Sie heilen gründlih unter @a: e, 
—— —— der WRänner, auens 
ruationsftörungen ohne 


eiden und . 
peration, „gene antheiten, Folgen von 
elbitbefledung, verlorene Bannbarkeis ıc. 
rationen von erfter an Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Barie 
socele (Hodenktrankheiten) . NKomfultirt uns bevor 
hr heirathet. Wenn nötbig, placiven wir Patienten 
in unjer Privathoipital. — werben vpom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, int]. Medizinen, 


nır Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stuns 
ben: 9 hr Diorgens bis 5 Ubr Abends; &o 


10 bis 12 Upr. 
IRUPTURE Brüche. 
Meine Bruchbander 


— übertreffen alle ande» 
r,%-3 ren. Heilung rfolgg 
2 nz im EZ 


: 3 Falle. 
le Bandagen für = 
Nabelbrüce. Alle Sorten geibbinden für jawaden 
terleib und Mutterjhäden. Summifträmpfe für Krampfe 
adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kindes 
und Erwadiene. Sowie alle 
Apparate für Berfrümmuns 
gen de3 Rückgrates, der Beis 
ne, Tüße c Alle dieie 
— werden nach meiner 
ngabe und unter meiner 
ses önlichen Aufficht in mei» 
ner eig. brit bergeftellt. nn 
Habe das ältefte und größte . 
deutiche Geichäft diefer Art in Chıcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fiith Ave., Ecte Randolph Str. Gpes 
galif für Brüche und Verfrüppelungen des menidhe 
ichen Körperd. Sonntags offen bis 2 Uhr. Daun 
werden von einer Dame bedient. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Reine Bezahlung wo wir nicht furiren! As jend zu 
Art von Geihlechtätrautheiten beiden Ge ter; Sas 
menfluß; Blutver tung jeder Art; — 7 
owie verlorene Manneskraft und jede geheime Kra 
eit. Alle unſere Präparationen ſind den Pflanzew 
entnommen. Wo andere aufhören zu kuriren. garan⸗ 
tiren wir eine Heilung. Freie Konſultation mündli 
oder brieflich. Sprechſtunden 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. Private eigens ipreden Sie iR 
der Apothefe dor. Gunradis deutſche Apothete, 
«1 ©. State Str., Ede Pect Court. Chicago. Amalj 


Seid Ahr geichlechtlich Iran? 


Wenn io, wıll ich Euch da Rezept (verfiegelt portos 
frei) eines einfachen Hausmittels fenden, welches mid 
bon den Folgen von Selbithefledung in früher us 

end und geichled tliden Ausihmeifingen in jpäterg 
Sabren beilte. Dies iit eine fichere Heilung für 

eme Nervofität,. nächtliche Ergüffe n. j. w 

und Jung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrefſe: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Bruhbend ift dad eingian. 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichleiten getragem 
wird, inden eö den Bruch aud) bei der ftärkiten — 


erlangen frei zugeiandt. 
Improved Electric Truss Co, 
New York 


Dr. SCHROEDER, 


Anerlannt ber beite, auberläffigfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenu 


* abe et ion Str. — Feine Zähne 


und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Zähne obne 
Blatten. Gold» und Silberfüllung zum halben Preiß. 
Ule Arbeiten garautırt.— Sonntags offen. 123015 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Chio Str. 
Gpredpttunden: 8—10, 12—2 uud nad 6 Ubr udend3. 
” —— er “ ‚er 
alarzt für @eihlchtäfranfheiten, nerpdie 
Sen. Daun u Ruesen- und Umtegiei bi.Rraufleinn. 


Inch O HR 


Optiſtus, S.Abaus Str. 
Genaue Unteriugung bon Augen und U 
jern } Deraft Kompakt 


von Giälern für alle Wlängel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
argenüber Poi-Dfire 
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Sie deutſche Wollinduſtrie in ame⸗ 
ritaniſcher Beleuchtung. 

Einem Berichte des amerikaniſchen 

Konſuls Monaghan in Chemnitz find 


die folgenden mittheilenswerthen An— 


gaben entnommen Die deutſchen Wol— 
lenwaaren⸗Fabrikanten ſind eifrig be⸗ 
müht, nicht nur ihre bisherigen Ab— 
jaßgudiete zu behaupten, jondern wo— 


‚möglich auch joihe neue Märkte zu 
„geminnen, in melchen bisher enqliiche 


und franzöjiihe Waaren dominirten. 
Um ihre Ndjatgebiete zu erweitern, 
ind Die deutichen Wollen Fabrikunter 
oorlaufie darauf angemiejen, große 
Mengen Wollengarne von England zu 
importiven. Iroß diejes Bedarfs an 
engliſchen Garnen ſucht Deutſch:land 
ſſich auch in dieſer Beziehung möglichſt 
unabhängig zu machen und eine Stel— 
lung zu erringen, welche es ermöglicht, 
den geſammten Garnbedarf der heimi— 
ſchen Tuchfabrikation aus eigenem 
Produkt zu decken. 

Daß das Erzeugniß der deutſchen 

ollen-Induſtrie ebenſo in qualitati— 
ver wie in quantitativer Beziehung be— 
merkenswerthe Fortſchritte macht, 
wird allerſeits zugeſtanden, die deut— 
ſche Regierung iſt jederzeit bereit, be— 
zügliche Bemühungen der Induſtriel— 
len durch Einrichtung von Induſtrie— 
ſchulen, Veranſtaltung von Ausſtel— 
lungen u. ſ. w. zu unterſtützen. 
Reſultat dieſer vereinten Bemühungen 
ergiebt ſich die Thatſache, daß die 
Rheinprobinz, Brandenburg, Thürin— 
gen, Sachſen und andere deutſchen 
Landestheile nach den Ver. Staaten, 
Süd-Amerika, Auſtralien, Indien, 
China u. ſ. w. alljährlich Wollenwaa— 
ren im Werthe von Millionen von 
Mark exportiren, und dieſer Export 
andauernd zunimmt. 

Die Zahl der in der deutſchen 
Wolleninduſtrie beſchäftigten Spindeln 
hat ſich von 1,699,759 in 1861 auf, 
3,600,000 in 1895 vermehrt; von der 
legteren Zahl ſpinnen 1,600,000 
Kamm- und 2,000,000 Streichgarne. 
An Rohwolle wurden in den deutſchen 
Fabriken in 1860 41,430 Groß-Tons 
berfponnen, gegen 198,479 Tons in 
1895. Die Einfuhr von Rohmolle 
ftellte fich für Deutfchland in 1860 
auf 18,300 ITons, gegen 183,202 in 
1895; die Ausfuhr in dem gleichen Ar- 
titel bezifferte jih auf 4770 Tons in 
1860, gegen 11,223 in 1895. Die deut 
(che Produktion von Rohmolle erreichte 
in 1865. mit 38,580 Groß=Tong ihren 
Höhepunkt, um dann allmälig bis auf 
2,500 Zons in 1895 Iherabzugehen. 

Mas die Ausfuhr Deutjchlands von 
MWollgarnen anbelangt, jo hat fich Die- 
felbe von 11,312,000 . Pfund im 
Durhichnitt der Jahre 1872 bis 1877 
auf 20,272,000 in 1895 erhöht. Wäh- 
rend der gleichen Periode hat fich der 
Export von Wollftoffen und Wollen» 
muaren won 43,680,000 auf 68,992,= 
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000 Pfund gehoben, die Einfuhr da= 
gegen von 9,632,000 auf 3,472,000 
Pfund fich vermimbert. 

Der Erfolg der deutjchen Wollens 
induftrie läßt fich einfach daraus ers 
flären, daß die Yabrifanten nicht ur 
jelbit erfindunggreih und fortichritt- 
ih find, fie ſcheuen ich auch nicht, 
fremde Ndeen zu vermwerthen. Sie 
Ichaffen nicht nur neue Meufter, fondern 
fie fopiren und fombiniren au. Durch 
ihre Agenten in 'den ausländifchen In= 
dujtriezentren, fo in Franfreich, Bel- 
gien, England, Schotlatnid und aud 
in den Ber. Staaten, werden fie bezüg- 
lich neuer Mufter und Zeichnungen auf 
dem Laufenden erhalten, und fie wi]= 
fen diejelben fich zu Nuben zu machen, 
indem.fie die Mufter analyliren und 
zujammenitellen, bi3 fie im Stande 
ind, einen dem Driginal gleichfom= 
menden Artikel oder mwenigitens einen 
folchen zu liefern, der mit Hilfe billige- 
ren Preifes fich zum Erfah des Drigi- 
nalartifels eignet. Ebenſo geſchickt iſt 
man in Deutſchland in Nachahmung 
engliſcher und amerikaniſcher Maſchi— 
nen. 


Die Belohnung des Grenzſoldaten 
Motſchalows. 

Das ruſſiſche Blatt „Nowoſti“ em⸗ 

pfiehlt allen Jenen, die den Geſchäfts— 

gang in den ruſſiſchen Kangleien ken— 


umfangreichen „Akten, betreffend Be— 
lohnung des Grenzſoldaten Motſcha— 
low für die Abfaſſung eines Schmugg— 
lers“. Der Bauer Motſchalow, aus 
dem Bezirk Katelniki, hatte als Grenz— 
ſoldat einmal einen Schmuggler mit 
einem Pack minderwerthiger Waaren 
abgefaßt, wofür er aus dem Erlös der 
konfiszirten und amtlich verſteigerten 
Waaren als ſeinen geſetzlichen Antheil 
nach genaueſter Berechnung 3 Kopeken 
(10 Pfennige) zu erhalten hatte. Bis 
aber die Schreibereien über dieſe wich— 
tige Angelegenheit in den verſchiedenen 
Inſtanzen und Kanzleien zu Ende ge— 
führt waren, hätte Motſchalow längſt 
feine Militärzeit abgedient'und war in 
ſein Heimathsdorf zurückgekehrt. Sei— 
ne wohlverdiente Belohnung ging ihm 
aber, dant der Gemiflenhaftigfeit der 
vorgefeßten Behörde, trogdem nicht 
verloren. Die Zollbehörde überfandte 
Motichalom auf dem gejeglichen Sn- 
ftangmwege von den ihm gebührenden 
drei Kopefen allerdings — nur eine, 
da te gmei für Porto zurücbehielt. Da 
das Borto aber im Ganzen acht Kope- 
fen betrug, jo mußte die Zollbehörde 
noch von jich aus jechd Kopefen hinzu 
fügen. Die befagte Kopete wurde vom 
Zollamt an die zuftändige Polizeibe- 
hörde an den Stanowoi Priftam und 
vom Stanomwoi Priftaman die Ges 
meindeverwaltung überjandt, von ber 
fie dann endlih gemillenhaft dem 
Adreffaten ausgeliefert wurde. — Und 
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da wagt man noch, von der Unehrlich- 
feit der ujfifchen Beamten zu jprechen! 
Rsreilich bleibt noch die Frage, ob Mot- 
ihalow feine Belohnung au dann jo 
relativ unverfünzt erhalten haben 
würde, wenn fie nicht einige Kopeten, 
fondern 10, 100 oder gar 1000 Rubel 
betragen hätte. 


Gin Bundessftegelfeit. 


Aus Braunihimeig wird vom 13. 
Juli gefchrieben: Gejtern hat hier das 
fiebente deutjche Bundes-ftegelfeit be 
gonnen, wozu mehrere taufend Freunde 
des Kegelfports aus allen Gegenden 
des deutfchen Reiches hier verfammelt 
find. Im geftrigen großen Teltzuge 
Durch die hübſch geſchmückten Straßen 
der Stadt waren folgende Verbände 
vertreten: Auerbach, Altona, Annaberg, 
Berlin, Braunſchweig, Bremen, Chem⸗ 
nitz, Deſſau, Dresden, Gera, Goslar, 
Halle, Hamburg, Hannover, Hildes— 
heim, Kiel, Leipzig, Limbach, Lübeck, 
Magdeburg, Oldenburg, Merane, Pei⸗ 
ne, Schwarzenberg, Stettin, Uelzen, 
Zwickau, ſowie Klubs aus Bernburg, 
Küſtrin, Frankfurt a. M., Laibach, 
Liegnitz, Plauen, Schwerin u. a. m. 
Der hieſige Lokalverband hat vortreff— 
liche Einrichtungen für das Bundes— 
feſt geſchaffen, die bei den auswärtigen 
Bundesbrüdern überall volle Anerken— 
nung fanden. Für das Feſt iſt ein Ga— 
rantiefonds in Höhe von 45,000 Mk. 
zuſammengebracht, ſo daß man mit 
dem Gefühl der Sicherheit an die Vor— 
kehrungen für das Bundesfeſt heran— 
gehen konnte die übrigens einen Ge— 
fammtkoſtenaufwand von rund 65,000 
Mk. erfordert haben. Ein Kurioſum 
ſei noch erwähnt: Auf geſtern (Sonn— 
tag) Vormittag hatte der hieſige Lokal— 
verband für die Bundesbrüder ein ſog. 
Braunſchweiger Wurſtfrühſtück veran— 
ſtaltet. Da hatte nun ein Geiſtlicher 
bei der Polizei auf das „Bedenkliche“ 
dieſer Veranſtaltung während des 
Gottesdienſtes hingewieſen, und jo 
wurde denn die Abhaltung des Früh— 
ſtücks nur unter der Bedingung geſtat— 
iet, daß — kein Braunſchweiger Ein— 
wohner daran theilnehmen dürfe! 


— In der Kneipe. — A.: „Du, ſteh' 
doch endlich auf!“ — B.: „Werd' mich 
ſchön hüten; wenn ich aufſtehe, dann 
liege ich unter dem Tiſch!“ 

— In derBilder-Gallerie. — „Pau—⸗ 
la, ſchwärmſt Du mehr für die anti— 
ken oder für die modernen Maler?“ — 
„Natürlich für die modernen; denn die 
antiken können einen doch nicht heira— 
then.“ 

—Milderungsgrund. Richter 
(zum Einbrecher)-„Sie haben Oelge— 
mälde entwendet und zerſtört! Haben 
Sie einen Mildevungsgrund anzuge— 
ben?“ — Einbrecher: „Es waren durch— 
wegs Bilder von ,Modernen'!“ 
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difference if you 


Geld zurürkerflattet, wenn 


gewünſcht. 
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Da! $10, $12, $15, $18, $20, 822 oder 825 Anzüge, das ganze Lager de3 Haujes, nehmt welche Ihr 


wollt, zu 88.45. 


Einreihige oder doppelreihige Sad oder Cutaway Frod— nad Eurem Belieben zu 88.45. 


Unaufhörliche Bemühungen jeden einzelnen unferer berühmten Verkäufe zu übertreffen, gipfelt hierin. 


Es iſt der Schluß-Effeft der Satjon. 


Nicht ein Anzug rejerpirt — jeder einzelne geht zu 88.45. 


blauen — $8.45. 


Alles — Jogar die Standard jhhwarzen und 
Alles in Allem haben wir nie bejjere Werthe geboten — und das bedeutet ganz Chicago. 


Hünfzig Ertra-Berläufer um bei der Auswahl und dem Anpaffen behilflich zu fein. 
Einzelne Hofen 81.50 und 82.75 das Baar— die bis zu S5 Sorte. 


Alle die Junior 
Anzüge. 


vesniI ma 


ee 


Alle die doppel- 
Inöpfigen Anzüge. 


Alle die einfnöpfi- 
gen Anzüge. 


Alle die Middy 
Anzüge. 


Eine wöitere vollftändige Aufräumung. Nicht ein 
mwollt—obgleich genügend willige Verkäufer da find. 


EI 


UF 7 


beiten im Ausfehen, im Paflen und Dauerhaftigfeit. 


ECKHART & SWAN’S 
" XXXX BEST 


8, reinered, wohlicinedeuderes und mehr 


; Bis * jedes Andere. Harter Dakota Weizen. 
Abſolut z 


uvertäffig. . Bei Händlern. 2ommtlj 
. Mpergefiellt und im Röholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 


Baupt:Office: ge dapia ne un Desplaines Str. 


Choice any BoYS SUÜTHHb: house- Alle d 


any difference if you 


einziger Anzug zurüdbehalten. 
$2.85— jogar für $10 Werthe. 


—* ie Matroſen⸗ 
pick a Anzüge. 


Ale die Admiral» 
Anzüge. 


Alle die Novelty- 
Anzüge. 


Alle die Anzüge v. 
allen Sorten. 


Bedient Euch jelbft, wenn Ihr 
Beite Kleider im Land—am 


für obige Mafchine, mit fieben 
Schubladen. allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 
WRetail:Office Eldrivae B 
Nah⸗Maſchine 
275 Wabash Av. 


MOELLER BRDS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Aufgepaßt für Samſtag! 


Strohhüte ſür Männer und Knaben werden geradezu verſchleudert. Das Schau: 
fenſter linker Hand Seite vom Eingang wird Euch die große Auswahl von Strohhüten zeigen, 
und um zu rãumen werden dieſelben zu einem Spottpreis losgeſchlagen, daß Jeder erſtaunt 
ſein muß. Nachfolgend geben wir einige Preiſe in dieſen Bargains: 


Ein S 
ü 


Erſter Floor. 
Speziell: Die berühmten Cream Mandel 
Bon Bons, Morgen das Pfund 10c 


Von den am Donneritag angezeigten gebügelten 
weißen Herrenhemden mit buntem Bujen, wirks 
licher Werth 75c, wiederum für morgen, 39c 
To lange der Vorrath reicht, d. Stüd nur © 

Ein ausgezeichneter Herzgen-Soden, in jchwarz, 
Iohfarbig und grau, jonjt nicht unter 19 6€ 
verkauft, für Samftag das Paar nur 

Eine Partie jeidenes Band in guten heilen Far— 
ben jortirt und ın Breiten von Nr. 4-9, requs 
lärer Werth ift Te bis 1244c, alle gehen 3 c 
morgen die Yard für 2 

Fächer in ſchwarz, roth u. gelb, reg. Werth 5e 
10c, offeriren wir für Samftag d. Stück für o 

Zajhentücher für Dameıt, mit bunter Kante, Wels 
Ge gewöhnlich nicht unter 10c verkauft wer: 5cC 
den, nnier Preis für Samjtag nur 2 für.. ® 

Ymitation von Schildpatt-Haarnadeln. die 5c 1 c 
Waare, gehen ınorgen das Stüd für 

Knabenjtrümpfe in Schwarz, mit doppeltem Knie 
und Sohle, reg. Preis 25c. alle Größen 10€ 
gehen Samjtag das Paar für 

Häfelgarn in Anäueln. in einfachen und fchattirten 
Farben, ſonſt für 5c verfauft, unjer Preis Ic 
für morgen 2 näuel für oO 

Zweiter Floor. 

Ungebügelte Blonien für Damen ın for 35e 
iirten Farben Werth doc Samſtag nur VBO 

Mohair-⸗Röcke für Damen, ſchlicht und geblümt in 
allen. Größen und voller Weite, nie unter 98e 
1.50 verfauft, für Morgen 

Korfets für Danen in grau und Tanfarbe, 

Reg. Werth 7öc, für Samftag nue 48c 

— für Damen mit Spitzen beſetzt 
Werth 3e, gehen morgen das Paar © 


Ganz wollene Knabenhoien, in arau und blau, 
Werth das Doppelte, Morgen das Paar 


Sweaters für Männer und Kuaben, ganz Wolle, 
in jchwarz, blau und roth, Werth 1,50, 39 
für Morgen c 


trohhut für Knaben, jonft nit unter 48c verkauft, geht morgen 
FEAR TREE EEE 


Kunuun nern nn ee ...... 


Zweiter Floor. 

Sailor: und andere Hüte für Damen gehen 
Alle morgen das Stüd für 

Halbſchuhe für Damen in braun, werth 39 
81.98, für Samftag nur., * 

Männerſchuhe zum Schnüren und Gaiters, 98e 
werth 81.48. morgen das Paar 

Kinderſchuhe, Größen von 834 bis 11. zum Schnü— 
ren und Knöpfen, werth $1.25, gehen am 
Suamjtag für nur 890 

Dritter Floor. 

Weite Porzellan Milch-Krüge, jchön deforirt, (1 
Pint Größe) reg. Preis 25, morgen das 1 8 c 
Stüd nur oO 

Datmeal-Set3, au Japan Porzellan, be= 25 
jtehend aus 3 Stüd, morgen das Set nur 

Direkt importirt und jveben eingetroffen, eine 
großartige Auswahl in feinen Biscfigu— 19 # 
ren, morgen das Stüd für * 

Der Reſt unſerer Kinderwagen wird morgen um 
zu räumen, zu weniger ald % Koftenpreis losge⸗ 
ſchlagen. 

Eine Partie Hängematten, welche billig 49€ 
find für 756, Samftag3- Preis nur 


De 


Bierter Floor. 
Picnic-Teller, das Dug 
Garen a sone Sana 
2:Qt. Eigcream Freezers nur.. 
1000 Zahnſtocher 


Groceries. 


Die ſo bekannt und beliebt gewordenen Cakes und 
Pies, wie Torten, Weinkuchen, Jelly Rolls u. ſ. 
w. am Saumſtag wieder zum Verkauf für 6c 
da3 Stüd 

Nelion Morrig & Eo.’3 California Schinken, das 
WR ee 

Friſche Grasbutter, das Pfd 

Scheibenhonig, das Glas................... 

Lachs in Kannen, die Kanne 

Feinſtes Oliven-Oel, die Flaſche 

— Ketſchup, die Flaſche T%e 

Runfel Bros. Chofolade, bittere, da8 % Pfunv 

15° 

Fruchtkouſerven in zierliden Holz.Eimern, 5 Prd.- 

18 

Sehr feiner Mocca und Java Kaffee, d. Pid..2 

Cream Tabat, 3 2:Unzen-Badete 1 

Granulirter Zuder, das Pfund 


nen 


A, BOENERT & 


La Salle 


Co, 


Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Miederl. 
Franzöfifche Linien. — Zentralbureau für Yafage, Kajütes und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department. 


Deutihe Sparbantf 


6 Proz. Zinfenauf eriter Klaffe Snpos 
iheten. Rapitalund Zinfen len 


Kaiferlih deutfhe Meihspolz; Geldfeuvungen 3 mal wöhentlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, jowie Ausjtellung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonfularifhen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


feit 1871 in 


ANTON BOENERT, Keaiskonfulent u. Notar, #1” 


"Man beachte den 
altbefannten Blaß: 


THEENZ 


Männer-Schuhe. 
Anvergleichliche Erſparniſſe. 


Ungefähr : 200 
Paar übrig 

: bon den bes 
rühmten&d: 
win Glapps 
Guitom 
Made Schu: 
ben, die wir 
morgen der» 
faufen wollen 
u 83.85. Aus 
hier. Hands 
arbeit und bes 
ftehend aus 
lohfarbigem 
Känguruh, 
lobfarbigem 


Vici-Kid und 
Iobfarbigem ruifiichene Kalbleder. 


» pr 
in 9.80 
Bargain zu 85, Spezialpreis 


Etwas Günstiges für Männer — Bes leichte 
ihwarze niedrige Bici Kid Schuhe für Män: 
ner, alle haben breite Zehen, einichlieglich pr 
Orford Ties, Prince Albert und Southern $ 4) 
Tie Moden, jpeziell niedriaer Preis 

Unſer 83.65 Männer: Schuh ift ein $ Schuh an 
deräiwp, aus dem beiten ausgewählten Kalbleder ges 
macht, Handgemadt, ausgewählter Känguruh-Ober: 
theil, bejte eihengegerbte Sohlen, innere Sohlen dazu 


paflend, in der beiten Art und Weije fertiggejtellt, mit 
weiten, mittleren, Razor, einfachen u. Cap $3 6) 
’ 


Zehen, wir garantiren bieielben ala voll» 
Yu ‚ 
Schiffskarten 


ſandig zufredenſftellend, ſpart $1.35 
für beſte Schnelldampfer 

kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Voſſmachten und Erbſchafts-Roſleklionen 


unter Garantie ſchnell und billig. 


Deutſche Sparbank. 


6 Prozent Zinjen bezahlt auf Depofiten. Geld gu 
verleihen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente. Rechts · und Militarſachen? Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftss, 
Gerichts- und Prozeßſachen. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zmal wöchentlich. Deutihes und an 
Yered ausländiiches Geld ge- und verkauft. 


Man beachte: 


84 La SaLLeE STR. 
Kempf & Lowitz, 


General-Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


MAY & KRAUS, 


65 => SCOLARKST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien, 
Wechſel · und Voſt⸗Auszahlungen prompt beforgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorvorirt) 
Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 
RNechtoſa jeder Art. 


ALBERT MAY, Reqtsanwalt. 


837” Uustunft gratis und äfjen Gountags Bormittag, 


92 LA SALLE STRASSE. 


Ofücial Publication. 
of the IN 


ANNUALSTATEMENT sort 


MUTUAL INSURANCE COMPANY of Bosten, 
inthe State of Massachusetts, on the 3lst day of 
December, 1895: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO CAPILAL; PURELY MUTUAL, 
ASSETS. 
United States Stocks and Bonds 
Railroad Bonds and Stocks.. 
Other Corporation Stocks.. 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 


Total Cash Assets............... $ 148,200.89 
Total Premium or Deposit Notes, less 
Assessment and contingent Liability _8%4,301.30 
Aggregnte Amount of Cash Assets and 
’remium or Deposit Notes 31,022,502.19 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, upon 
which no action has been taken3530.80 
Net amount of unpaid Losses.......... 8 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks... „2... 0000 sooo „ano 89,677.30 
All other liabilities.... ouuoun once suonee 360.33 
Toral Liabilltien. ;... "usaceaesaee $ 9,568.43 
INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cashı $ 177,646.69 
Interest & dividendsrec.during the year _ 4,277.31 
Total income $ 131,924.00 


530.80 


EXPENDITURES, 
Losses paid during tlıe ycar 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 

Taxes paid during the year...... er... 1,827.41 
Amount of all other expenditures...... 14,689.25 

Total expenditures...............8 158,470.62 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
ET ENTER EN RE ER $1,174,290.00 
Total Premiums received during the =—— 
Jeer in —— $ 11.84.08 
Total Losses incurred during the ycar — 
in Illinois s 


30.767.17 
105,965.25 


5,221.54 


5,603.82 
Total amount of Risks outstanding.. .$17,289,570.00 


B. F. Tarrt, President. 
[sear.) BENJAMIN TAPT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me Lbis 20th day 
of January, A.D. 1546. Aucustine ll. Read, 
2 Commissioner for the State of Illinoia. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT °GoissuRn 


ANCE COMPANY of Chicago, in the State of 
Illinois, on the 31st day of December, 1895, made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 100,000.00 
ASSETS, 
Loans on Bonds and Mortgages..... .... 
numene 
Loanus on Collateral Security ......... 
Cash on hand and in Bank. ......... 
Interest due and accrued 
Premiums in course of 
and transmission... z 
All other Assets..... 
Unadmitted Assets.. 


Total assets. 


LIABILITIES, 


Total — amount of claims 
IE ARBEBB- 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon... 16,364.22 
Net amount of unpaid Losses...-.... 6 
Amoant of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for unpaid Dividends......... .»... 
Due for Commissions and Brokerage.. 
Total Liabilities 
INCOME. 

Premiums received during the year, in 
ash s 22,102.,58 

received during 
— 3,554.74 
uı..d 25,717.32 


collection 


546.33 


c 
Interest and dividends 
Be yenr. .... ... ns. 
Total Income 
EXPENDITURE3, 
Losses paid äuring the year 
Dividends paid during the’ year 
Commissions and Salaries paid during 
the year... ...--ercnuonnunn essen nenne 
Taxes paid during the year.... ........ 
Amount of all otherexpenditures...... 
Total Expenditures..............d 49,731. 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois . 36,520,429.00 
Total Premium received during tie ———— 
year in Illinois $_ 3748.23 
Total Losseg incurred during the year * 
ia DRinol. ns anne nassen ne et A 
Total amount of outstand- ————— 
BE ia au .4 2,842.00 


1 C. A. Macpoxaıo, Vice President. 
J. J. RARDoN, Secretary. 
Subscr'bed and sworn to before ıne this 3lst day 
of January 1896. Wı. J. Rarvon, 
[Seal] Notary 


.uununnnnnun heuer. 
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Bedeutende Bargains für 
Samitag, d. 1. Auguit. 


Schuhe! Schuhe!! Schuhe!!! 

Zum KRoftenpreis bei diefem Verkauf, um das La- 

ger zu reduziren. 

Feine Dongola Shnürihube für Samen —Needle 
Zoe—alle Größen—requlärer Preis$l.25 89c 
—ein Tag nur zu 

$1.69 Iobfarbige Schnürſchuhe für Damen —Needle 
Toe—wir werden fie alle losichlagen 1 00 
— Preis für ein Tag , 

Dunkle lobfarbige Schnürihuhe für Mädchen — 
Größen 12 bı3 I%-requlärer Preis $1.25 89€ 
DET EI DR means seen 

Unijere Dongola Orford- Schuhe fürMän- 1 08 
ner—reg. Preis $1.39—- Samitag zu... » 

Lederne Haus»Slippers für Damen— 45 
leicht und bequem—alle Größen—zu..... ae 

Unsere 75c Dongola Anöpfihuhe für Kin- 49€ 
der— Patentlip— au sorueeee 

Bargains! Bargains! Bargains! 

98 Dug. gebügelte Shirt:Waijt3 —doppeltes Jod 
und volle Aermel—alle Größen—mertb 25 
—R 

Weiße Lawn-Kleider für Kinder —voller Rock und 
Aermel mit Spitzen beſetzt⸗-Samſtags-9 
— 

Weiße Lan Waift3 jür Damen—Stidereis-®eiag 

-Größen 32 bis 33—für einen Tag V 

58 Dutz. dunkel geblümte Sateen-Waiſts — mit 
Krauſe über der Schulter— Größen 32 
bis 38 Samftag zu . 19 


Groger Räumungs : Berfauf im Kleider: 
Departement. 

Wollene JuniorsAnzüge, für Kinder, mit fanch bes 
fticktem Jadet. Größe 24—6, die für wenigqitens 
$2 verfauft werden jollten, Räumungs: QM 
RU 50 se nee Ah asnare ananen en 950 

Eine Partie graue und braune Cheviot Männer- 
Anzüge, gut gemacht, jo!lten mindeitens $7.98 
bringen. — Samſtag machen wir den 

Feine ſchwarze importirte Clad Worſted Männer⸗ 
Anzüge, elegant gefüttert, ein reg. FI2 m 
Anzug für 1.95 

Feine araue und ihhwarze ganzwollene Kaihmir 
Männsrhojen. franz Waijt-Band, reg. 1 98 
% Hoien — Samflag.... .......... + 

Ganzwollene $2 Sweaterg für Männer, in € 

_ 3 derihieenen Farben, Auswahl Y8c 

Feinſte Pongee und ſeidengeſtreifte Albatroß 
Hemden für Männer — groß — voller Rücken 
und umgelegte Säume —gewöhnlich zu s51l 
—XX ons ncraen one ana 69€ 

Weine und Spirituoien. 

_ Große Preis-Reduftionen bei diefem Verkauf. 

15 Qualilät Ports, —— Angelica⸗ Sweet 
Catawba⸗ und Blackderry⸗Wein, die 48e 
Quartflaſche 

50c Qualitat Deides heimer, Zinfan del. 35C 

> Muscatell und Port, die Unart-Flaiche.. oO 

einer Glaret oder Riesling, die Quartflaihe 15c 

Ferner Ports, Sherry-Wein oder Nieren- 19€ 

——— die Quart⸗Flaſche 

Feiner Rye oder Sour Maſh Whiskey, 
die Gallone 1.48 

Ale Sorten Zigarretten, das Padet.. 

Ein Kiftchen mit 5 Zigarren für 

Feine Zigarren. die Kifte von 50 5de od. 4für de 

Perfectos, die Kiite vom 50 75c od. 3für de 

Speziell Pint Jerjey Role Jce Cream 10€ 

N Groceries. b 

Große Bargaıns in Groceries für Samjtag. Alle 
Sorten von friihen Brod, Pied, Kuden uud 
Kaffeeluchen zur Hälfte des Bäder-Preijes. 

Beiter Handfäfe, dag Stück 

Heiß-geröitete Peanuts, das Duart 

Beiter Neuichatel Käfe, das Stüd...uun ee... 

XXX Ginger-Snapß, dad Pfund... .......... 

Beiter Granulated Zuder, dag Pfund 

Beite neue Kartoffeln. das Peck 

Ganz friiche Eier, da8 Dugend.... „uncun een 

Solumbia River Salmon, die Büdhie 


Beite Elygin Ereamern Butter, das Pfd....... 
Fancy Santos Kaffee, wertb 28c, das Pid.... 
25 Pid.:Säde Lup’s beited Mehl. ............ 
o große Stangen Luß’3 Select Seife 

Wenn hr eine feine Auswahl von Früchten 
mwünfcht, wir haben einen großen Vorrath von 
fancy Pfirihen, Weintrauben Deren %. 





kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppide, Ocfen 
und Hans:-Ausitattungswanren von 
Strauss & Smith, wanna. 


Deutide Firma. 
85 baar und 85 monatlih auf 850 wert Döbeln. 


EifenbahnsfFahrpläne. 


FZuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahne 
of, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nach dem 
üden fünnen ebenfalld an der 22. Str.=, 39. Str.» 

und Hyde PBark-Station bejtiegen werden. Stadt» 
Tidet-Dffice, 99 Adamz Str. und Auditorium-Hotel. 
Abfahrt Ankın 

New Orleans Limited & Memphis I 2.10N 

Atlanta, Ga. & Jadjonville, Fla.,.| 2.1 

St. Louid Diamond Spezial 9. 

Gairo, St. Louis Tagzug 

Springfield & Decatur 

Kew Orleans Poitzng 

— Decatur & Spring · 


- 


8S 


33 BSU3E 
8686582 


won 
Ensssem 


3 895 88% 


ES8383 
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el 

Chicago & New Orleans Expreß. .. 
Gılman & KRankakee............... 
Rodjord, Dubuque. Siour Eity & 

Siour Falls Schnellzug ! 
Rodford, Dubuque & 
Rodford Paffagierzug 
Rodiord & Srennt & Dubuque.. 


»mto 
Sam 
EIER 838 


— 
10 
& 


tour Gity..al 


50 


E88 


momS 
SUB SE wusa8 
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Rodford & Freevort Ervreß....... 
Dubuque & Rodford Erpre 

aSamitag Naht nır bis Dubuque. Täglich 
fi, auögenommen Sonntags. 


.n 
a8 
“3 


Burlington:Linie. 


Chicago», Bnrlington- und QuincyEiienbahn. ZTided 
Dfficed, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahnns 
bof, Eanal Str., zwiihen Dadijon und Adams. 

zuge Abfahrt Anfun 

Galesburg und Streator ö + 6.15 

Rodford uud Forreiton 215N 

£ofal-Runtte, Jıınoia u. Jowa...*1 2.15N 

Rodford, Sterling und Mendota.. r 

Streator und Ottomwa 

Ranjaseity,St.joe u.Leavdenworth 

Alle Punkte in Zeras 

Omaha, ©. Bluffs u. Neb.» Bunfte. 

St. Paul und Dlinneapolis e, 

Ranjascity, St. Joe u.keapenworth "10. 

Omaba, Lincoln und Denver *10.30 9 

Blad Hills, Diontana, Portland.. *10.30N 

&t. Paul und Minneapoli -11.20 
"Zäglid. +Züäglid, ausgenommen Sonntags. 


CnicA60 GREAT WESTERN RL. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Statıon, 5. Ade. und Harriion Straße, 

Gity Office: 115 Adams. Xelephon 230 Main. 
*Täalih. FAusgen. Sonntage. Nbfahrt Ankunft 

Minneapolis,St aut. Dubuge. (+ 5453 +10.0N 
Kanjas Eity, St. Joieph, Des‘ * 6.30 NR q 
Moined, Marihalltowır ...... [*11.30N 

Sycamore und Byron Local 2 
St. Charled, Syramore, DeKtalb—-Abfahrt +5. 

9AOB, "IN, 45.355 N 6 N, "11.30 % Ankunft 

+7.50 8, *9.30. "10.308, *5.05N FON, 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pajlagier-Station; 

Office: 193 Glart &r. ——— 
Reine ertra Fahrpreiſe derlangt auf 
. &D. Bimitedb Zügen. 


Zimıted... er 
ittöburg Limited 00 
alkerton Accomodation — 

Lolumbus und Wheeling Expreßen 6 S ñ 
Rew York, Waihington, Pıttöburg 
und Gleveland Beitiouled Limited.” 65N *1 
Zäglid. F Ausgenommen Sonntags. 


6 
orf und Wafhington wei 
eu . 


Shicago & Erie-Eifenbahn. 
Tictet · Offices: 
242 S. Elarf, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolt u.Dearborm, 
Abfahrt. 
Marion Lokal +7.30 
New York & Bofton 2.55N 
estown & Buffalo 5ER 
orth Judfon Accomodation........ "LION 
New York & Bojton "38.0 R 
Golunibus & Norfolk, Ba 8w8 
* Zäglıd. + Ausgenonimen Sonntags. 


NRidel DBlate. — Die New Dort, Ghicage und 
&t. Louis:@ijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabutt, Ede Clark Str. 
ZTasli Täglich ausg. Sonn Ab. Umk. 
gi —— on ER 5 

x ofton Erpreß.. ........ "1. 9.00 
New York & Bolton = E 3 

ür Raten und S 
F oder abreifirt: es 
UAdams Str.. Chicago, ZU. 


en-Affommodation predht 
borne, Zicet-Agent, 112 
Zelephon Main 


ENIGASO & TEEN BASSENGER STATION. 

Canal Stree tween Sts, 

Ticket Office, 101 Adams Street. 
fo Lea 


oBabHskuf, 
BERZUEBEL 
SnSmnumomen 
BEEESLESERE 
EREREEZIERE 


— 
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und Auditorium Hotel 
Abfahrt Aetunn 


e 


MONDN ROUTE 


dianapoli und Gincinnate. .... 
dianapoliß und Gincinnatt...... 
und Louißville.. 


... 
BESSER 
BERb 
BEWUWE 


[0NO 
WU We —A | 


SAMSTAC! 
Bon 8:30 bis 9:30 Morgens: 


3000 Yard ertra feine, weiße, englifhe Tamıs und 
Nainſooks für Kinder - Kleider und Schürzen. 
Schöne karrirte und geitreifte Mufter, DI 
werth bis 15c, die Yard für. ze 

Denganzen Tag. 
Dritter Floor. 
45 Duß. gebügelte Percale Damen-Waifts, 2% 
— vollen Aermeln, zen . * 
utzend beſte Calico Damen ⸗Wrappers. 
mit Ruffle, werth $1.00, für * 486 

500 fein garnirte Damen⸗ Madchen · u Rinderbüte. 
AIXIä — 290e 
DE SE IE, WE anne — 
AI—— 

500 allergrößte Blumenkraänze für 
Garnitür, werth Se für 

150 Su wit gemujterte Mohair Da» 
zien:Nöde, mit SanvassTyutter und En 
Sammet-Stoßkante wertb 22.00....% 1.48 

25 Dusend egpptiich baummollene Damen-luter- 
hembden nut Spitzen-Beſatz. werth We 6e 
tur 

75 Dußend „Gauze* Kinder-Unterhemden und 
Doien, Größen 18—24, wert 2, 
Größen 21—34. werth 35c, für. 
. „Main Floor. 

150 Dugd. geftichte Damen- und Mädchen- 25 
Kragen, wertb bis $1.00 oe 

100 Tugend jchwarzieidene Zn, große 
Nummern, werth bi3 506, Samftag 15€ 


in verichtedenen Farben, das 
Eine Flaiche 25c Parfüm, Samitag für 5e 


Majeitic Toiletten-Seife, 4% Uns. das Stüd, ® 
werth Sc, 2 Stüde für........ a c 
5e 


Nurfing-Flaihen mit vollftändiger Ausitate 
TEEN TER 

200 Stüde Rid Rad, das 18 Yard Stüd für 2 

Schwarze und braune aut gewobene Haar- 
neße das Stüd. ER ER ne 2c 

1000 Yard feine Stidlerei, werth bi® 156, die = 
A Re ot 

Dritter Floor Anner. 

Maſons Fruchtglaſer. Tinte, dad Dugend ...38e 

Maions Fructgläjer, Quarts, da8 Dugend..40e 

YellysGläjer, 14 Pınt3, das Dugend.........15e 

„elly:Gläier, 14 Pints, das Dugend.. 5 

% Gallone feine Glas-Pitcher 

Garten-Sets: Spaten, Harfe und Hade.. ....i.. 

Granite Theefeffel für No. S Ofen. .ocucuucen 

Schöne Bilderrahmen, MXIR...... cu. on0n0e TIGE 

TFliegenteniter (leicht beichädigt). „uuucn anneenı- DE 

Yzöllige Blech-Pieteller, das Stül. „ana cn. he 


_ „Bierter Floor. 

500 Stücte beite 18—203Ö[l. gemuiterte weiße 21 
Niques (Draper Eloth), die Yard........ sc 

4 Yard Simpiond waichechte Kleider-Per- 3 
cale und Kattun:Reiter. .......-ucuecc ann c 
1500 Yard 56 Zoll breites roth und weißes Tiſch⸗ 

tuch⸗ Leinen, die waſchechte Be Waare 12! 

—2 


200 Dutzend roth und weiße Servietten, die 2 
felben Mufter wie Ziichleinen das Stüd.... 

10 Dugend geblerhte Handtücher mit Franfen, 
20 300 breit und 40 Zoll lang, das 5e 
2 

300 Chenille Tiſchdeclen mit Franſen, volle 
Größe für Genter-Tijche. werth $1.25.... 50e 

200 Sommer⸗Steppdecken mit echtem Ueber⸗ 50€ 

© 

% 


zug, volle Größe, für 
1000 weiße und graue Sommer » Blantets 
42 
45c 
22% 


mit Ihöner Borte, das Stüd........ ...- 
14 {Fuß lange jtarf gemadte Strid-Hänge- 
matten, Tragfraft 8400 Pid., d. Stüd für 
1000 Reiter von feiniten Brüffel” Garpets, 
sehr paliend für Rugs, das Stück 
1000 Reiter bejte wollene IJngrain 
das Stüc 


100 weii; eutallirte eilerne Bettitellen «is = 
mit Meifingenöpfen.........0 000. 52.75 
100 ganz jtählerne Bettiprings, * 
u...... — 81. 35 
Fünfter Floor. 
500 reinwollene) grau gemiſchte Jacket Manner⸗ 


Anzüge, mit Farmer Sateen-Fut- 54.50 


ter, werth $8.W, für 
75 graue, doppelbrüftige, aemiihte Cheviot Kna— 


ben Knieboien- Anzüge, Größen *81 25 
+ 
25 blaugeitreifte Dud Waid- Anzüge mit 29€ 


RE 0.542 40 aaa aaa 
50 Dugend feine gebügelte Percale-Mäns 39 
nersdemden in verihiedenen Muftern . c 
100 Paar wollene Gailimere und Eheviot Männer 
Hoien, in gewijien Größen, wertb u 8 
32.5, für. — *31.25 
25 Dugend gerippyte Jerſey Männer⸗Unter⸗ 39 
hemden und Hoien. req. 58 Waare, für. c 
Groceries. 
Feinſte Elgin Creamery Butter, d. Pfund.... 16e 
Gute Farnier Butter, das Pfund 12e 
Ganz reines Kejlel Leaf Lard, d, Pid disc 
Wisconfin Full Eream KRäfe; das Pfund.... 6%4e 
Ganzer ihwarzer Singapore Pfeffer, d. Pfd,.. Te 
Ganz reiner gemablener Pfeifer. d. Pid 9 
Große Meifina Zitronen, dad Dußend 
Grauulitter Zuder, 6 Pinmd für 5 
1 Bint Bloch feınes Jerjey Rollfjce&ream 10€ 
Samitag nur 
Bloch3 feines Ice Eream, 2 Portionen für 7 
Beine und Siqueure. 
9 


Gazzola & Eo.’3 Ertra Familien Elaret und 
Gatawba, die Flaiche 
Gazz0lo & Eo.’3 feintr alter Port und 19e 
Sherry, die ee hat — 
Gazzolo & Co's feiner alter Port und & 
d errh. die halbe Gallone 39e 
Hermitage Sour Majh Whiskey, die Flajde.39e 
Hennefiy XXX Jmp. Cognac, die Flaihe....8Be 


THEO. PHILIPP 


GENERAL PASSAGIER AGENT . 
147 WASHINGTON ST. 


Vor und nach Deutsehland 
billig auf den besten Linien. 


haAa Dendamaer 
Weehsel una @reditdriefe. 


Neo: s 
147. WASHINGTON STREED 


Kinderwagen» Fabrik, 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Kinderwagen in die 

fer billigiten Yabrit Chicagos. Heberbrin- 

ger diefer Anzeige erhalten einen Spißenihirm zu je» 
m angefauften Wagen. — Wir verfaufen unjere Waa- 
ven zu erftaunlich billigen Preifen und erfparem den 
Rüufern manden Dollar. Ein feiner Plüf gepolfter- 
ter Robhr-flindertvagen & 38.00, nod) beifer für 89.00. 
Reparaturen beforgt. Abends offen. mfrsın 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


... DON ... 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


MORTGAGES "1 Srundeigenttum 


ftet8 zu verfaufen. 


Check⸗Rontos angenommen. — Erbſchaften ein · 

ezogen und Vollmachten geleolich auögeitellt. — 
Wedhte und Boit:Auszahlungen überall bin fre 
ins Haus bejorgt. — Ballageicheine von uud nad 
Europa, — Deuties Geld gekauft. 


MORTGAGES: 


SEND FOR PARTICLLARS N 
H.0.STONE&CO 2061L A SALLE I 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärkt 
auf erfte Hypotbef auf Shicago Grundeigetfhum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, wu 
Südweh- Ede Deazdorn & WafdingtonSt. 


Shußverein der Hausbeilher . 


gegen fclecht zahlende Mliether, .-  . . 
371 Larrabee Str ,_ um 

R. 1. Terwilliger, 566 N.Ashiand Ava * 

M. Weiss, 614 Racine Ava, 


Fe 
Offices: | F. Lemke, 99 Canalport Ava - 





— 


